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äußern, ſondern er muß fih ſtets auf Maßregeln richten, die un-] zu bezeichnen. Seit dem Beſtehen der Preußiſchen Verfaſſung it 
ietab geeignet inb, aa Aa Uebelſtänden ein] vielleicht niemals ein Abgeordnetenhaus gewählt worden, das in fo 
Ende zu machen, und über deren volltändige Durchführbarkeit kein hohem Grade der Ausdruck einer augenblicklichen Stimmung und ſo 
Zweifel obwaltet. Wenn Jemand ſagt, er wolle ein Patrimonium wenig der Ausdruck einer dauernden Richtung geweſen tf, als das im 
der Enterbten ſchaffen, ſo iſt dagegen einzuwenden, daß ſich Niemand November 1888 gewählte. Die Wahlen waren lediglich ein Nachklang 
eine klare Vorſtellung von dem machen kann, was unter dieſer räthjel: |der Cartellwahlen zum Reichstage im Februar 1887. Wurde auch 
haften Wendung gemeint ift, und daß eine ſolche Redewendung mehr | das abgeſchloſſene Cartell nicht mehr als rechtlich bindend betrachtet, 
geeignet it, die Begehrlichkeit zu wecken, als Befriedigung zu ver⸗ ſo wurde es vielfach doch von den Parteien und hauptſächlich von den 
ſchaffen. Wenn Jemand ſagt, er wolle die Zölle auf nothwendige Nationalliberalen thatſächlich innegehalten. Das Land ſtand noch in 
Lebensbedürfniſſe aufheben, fo waltet kein Zweifel darüber ob, daß] friſcher Trauer um zwei Kaifer, die in einem Zeitraum von drei 
eine ſolche Maßregel geeignet ift, viele gerechte Beſchwerden abzuftellen, | Monaten hintereinander hingeſchieden waren. Welchen Einfluß der 
und daß ſie vollkommen durchführbar iſt. eingetretene Regierungswechſel auf die Politik haben würde, konnte 

Fürſt Bismarck hat feine ſocialpolitiſche Laufbahn damit begonnen, Niemand fiğ klar machen. Die öffentliche Meinung befand ſich in 
zu fagen, daß „die Könige von Preußen nicht allein Könige der einer gewiſſen Gährung. Der Augenblick würde unter allen Umſtänden 
Reichen, ſondern auch Könige der Armen find,“ und er hat fie damit | für die Wahl ein ſehr ungeeigneter geweſen fein. Daß neugewählt wurde, 
geſchloſſen, daß er der Aufhebung des Socialiſtengeſetzes auch dann war freilich nicht zu umgehen, aber daß in dieſem Augenblicke zum 
noch widerſtrebte, als für jeden Unbefangenen die Unhaltbarkeit des⸗ erſten Male für fünf Jahre gewählt wurde, war ein beſonderes Mißgeſchick. 
ſelben klar erwieſen war. In jener erten Redewendung ſpiegelte fih | Die Wahlen, die fünfzehn Monate fpäter zum Reichstage vorgenommen 
die viel zu große Nachſicht gegen ſocialdemokratiſche Redewendungen wurden, trugen ſchon einen völlig anderen Charakter und doch war 
und in der letzten Handlung die viel zu große Strenge gegen Perſonen ſelbſt in dieſem Zeitpunkte noch nicht die Klärung der offentlichen 
ab. Wenn die Könige von Preußen ſich als Könige der Armen Meinung eingetreten, welche eine auf fünf Jahre vorhaltende Stimmung 
fühlten, haben fie ihre Sympathie durch Thaten erwieſen und nicht] garantirte. Ob die Regierung ſelbſt dabei mit ihren Abſichten gut 
damit begonnen, Verſprechungen für die Zukunft zu machen. Jetzt] fahren wird, daß fie mit dem fetzigen Abgeordnetenhauſe noch zwei 


Die ſocialdemokratiſche Bewegung. 

Nicht allein die Regierung und die Behörden, ſondern einen großen 
Theil unſerer beſitzenden Klaſſen trifft der Vorwurf, daß ſie viel zu 
nachſichtig gegen die ſocialdemokratiſchen Irrthümer und viel zu ſtreng 
gegen die Perſonen geweſen ſind. Daß eine Bewegung, wie die der 
Socialdemokratie, entſtehen konnte, ja entſtehen mußte, iſt ſehr be⸗ 
greiflich. Die arbeitenden Klaſſen ſehen und empfinden es, daß ihnen 
die Genüſſe des Lebens viel ſparſamer zugemeſſen ſind, als anderen 
Klaſſen der Geſellſchaft, und find unmuthig darüber. Sie befürchten, 
daß in der beſtehenden Geſellſchaft auf ihre Intereſſen nicht die nöthige 
Rückſicht genommen wird, und haben darum ein aufmerkſames Ohr 
für Jeden, der ihnen derſpricht, die Arbeiterintereſſen wahrzunehmen. 
Die Entwickelung der Preſſe und des Vereinsweſens giebt ihnen eine 
Gelegenheit, ſich nahe an einander anzuſchließen, wie ſie in der Welt 
noch niemals vorhanden geweſen iſt. Die lange Herrſchaft des 
Soclaliſtengeſetzes hat dieſes Gefühl der Solidarität vermehrt; tauſende 
von Menſchen find Socialdemokraten geworden aus keinem anderen 
Grunde, als weil das Socialiſtengeſetz beſtand. l 

Die Zahl derjenigen Socialdemokraten, welche ſich an ein beſtimmtes 
Programm verpfändet haben, iſt nach wie vor gering. Die Streit⸗ 
fragen, welche zwiſchen den Alten und den Jungen verhandelt werden, 
werden dem größten Theile der Parteigenoſſen unverſtändlich bleiben. 
Das neue Programm, welches für den Parteitag in Erfurt vorbereitet fig grade Fürſt Bismarck derjenige, der ernſt davor warnt, bei den] Jahre wirthſchaften muß, it ſehr zweifelhaft. Die Regierung iſt von 
wird, hat für die Delegirten zu dieſem Parteitage ein ſehr großes] Arbeitern Erwartungen zu erregen, die nicht erfüllt werden können.] derjenigen Partei, auf welche fie fih fügen wollte, im Stiche gelaſſen 
Intereſſe; die Mehrheit der Parteigenofien verſteht es nicht. Es geht] Allein er ift derjenige geweſen, der zuerſt die ſchiefe Bahn betreten worden. Die conſervative Partei hat einſtimmig für Ablehnung der 
ben Sotialdemokraten genau fo, wie jeder anderen politiſchen Partei.] hat, vor welcher er jetzt warnt. Das Socialiſtengeſez wird von der von der Regierung eingebrachten Landgemeindeordnung geftimmt, 
alen S Kern der Partei, der durch Ueberzeugungen, die nach ihm ergebenen Prefie jetzt damit gerechtfertigt, daß es zwar Niemanden] Daß es ihr mit dieſer Ablehnung vielleicht nicht völliger Ernſt war, 
einen Swe, y wohl durchdacht find, zuſammengehalten wird, und] bekehren konnte, daß es aber die wohlthätige Folge hatte, Jeden, der daß fie ſelbſt eine Gelegenheit herbeiführte, dieſes Votum zurückzu : 

zu ihnen ich Stimmungen und augenblickliche Gefühle: ſocialdemoktatiſche Beſtrebungen verfolgt, von vornherein auf einen nehmen, und daß ihr diefe Gelegenheit vorenthalten wurde, macht die 
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Standpunkt außerhalb des Geſetzes zu fellen. Auf dieſem Wege] Sache eher ſchlimmer als beſſer, denn ſolche durch bloße Laune diclirte 
wären wir glücklich beinahe dahin gekommen, daß der größere Theil] Seitenſprünge kann man allenfalls einer oppositionellen Partei ver: 
des Volkes außerhalb des Geſetzes ſtand. zeihen, aber es iſt ſehr bedenklich, wenn ſie bei einer Partei vor⸗ 
Sociale Reformen! Dieſem Rufe ſchließen wir uns aus vollem kommen, in welcher die Regierung ihre Stütze ſucht. Ob die 
Herzen an. Aber wir ſuchen nach keinen Reformplänen, die in der] Regierung in der nächſten Seſſion für dasjenige ihrer Projecte, das 
Studirſtube ausgeſonnen werden müſſen und der Welt im Hanbum: | fie diesmal hat fallen laffen, aber nicht für die Dauer fallen laſſen 
drehen eine andere Geſtalt geben folen, ſondern wir heben die Steine | kann, eine Majorität finden wird, ift ſehr zweifelhaft. Es ift richtig, 
auf, die im Wege liegen und den Fortſchritt hindern. Beſeitigung] daß alle Parteien aus dieſem oder jenem Grunde gegen das -Shuls 
der drückenden Zölle auf Lebensmittel, Beſeitigung der Schranken, geſetz eingenommen waren, aber keine andere Partei wehrt fih, fo 
welche der freien Ausübung des Coalitionsrechts im Wege ſtehen: grundſätzlich gegen jede Reform des Schulweſens wie die conſervative. 
das find die Hausmittel, die wir vorſchlagen. Dem Arbeiterftande| Die Regierung kann füglich nicht ohne ſehr zwingende Gründe zur 
die Gelegenheit geben, an der allmählichen Verbeſſerung der Gefell- | Auflöſung des Hauſes ſchreiten. Aber bequem it ihr die jetzige 
ſchaftszuſtände mitzuarbeiten, die niemals vollkommen fein werden, ift | Majorität ſicher ebenſo wenig, als fie für das Land erſprießlich if. 
das wirkſamſte Mittel, ihn von Grübeleien über die Zukunft zurück⸗ [Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern.] Für die Zeit 


zuhalten, und die Entfremdung zu mildern, die zwiſchen ihm und Cat dana A ee — i ſind = Siono imen 3 
ren - i er creditirten Beträge) an Zöllen u einihafte 
andern Klaſſen der Gejellihaft beſteht. lichen Verbrauchsſteuern, ale von anderen Gima ee Danida Br 
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wälzung unſerer bürgerlichen Geſellſchaft nothwendig und unvermeid⸗ 
lich fei, 


begründen. Sie hat einem kühnen, aber völlig ſerupelloſen Agitator 
wie Laſſalle, einem talmudiſtiſch angehauchten Diftler wie Marx eine 
Bedeutung beigelegt, welche beide Männer nicht verdienen. Sie hat 


der phraſenhaften Behauptung, P e der Capitalismus e, Í n 

welche dach einen e o er fann, als daß N Deutſchland. l E= 60088 97) Bude nat lfte 29789. 712 ass 

Menſchheit über mehr Capital verfügt, als vor Jahrhunderten, die Berlin, 31. Juli. [Die fünffahrige Legislatur⸗ brauch sabgabs vo K yA Be De ee 940 an 

Bedeutung beigelegt, als müſſe die Geſellſchaft 7 u ng er u preußiſche . würde nach den früher | 8 975 un Mart (F 308 art , 8 18 hett und Branntmeins 
. eje un⸗ geltenden Beſtimmun i 8 materialſteuer ark (— 182 163 2 

errichtet werden, die vom Capitalismus völlig frei feien 8 ſt gen ſeine Lebensdauer erfüllt haben; es würden Branntwein und Suf lag — en 20 1 „ — 


uns im October oder November Neuwahlen bevorſtehen. In Folge s 620 824 M.), Brauſteuer 64796 

Socialismus zuſammenfaßt, haben unſäglich viel Unheil gestiftet. des von dem Cartellreichstage beſchloſſenen Geſetzes wird das Abge⸗ Nene dre er Vier 803 683 Mark 5808 Mart: . 
Sociale Reformen ſind nothwendig und die ſtarke Bewegung, ordnetenhaus noch zwei volle Jahre zuſammenbleiben. Die National: 120 573 752 Mark (— 6602483 Mark). — Spielkartenſtempel 259 304 

welche durch die arbeitenden Kreiſe geht, zwingt dazu, dieſe Reformen liberalen haben kürzlich noch Veranlaſſung genommen, die Einführung Er (+ 42258 M.), Wechſelſtempelſteuer 1999 664 M. (+ 79466 M.) 

mit einer gewiſſen Beschleunigung vorzunehmen. Dieſer Reformtrieb] der fünfjährigen Legislaturperiode als ein nicht allein erfreuliches, Stempelſteuer für a Wertpapiere 953491 Mark (— 479588 Mark), 
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klaren Wendungen, die man unter dem Namen von Katheder⸗ 


x ſpielhügel achtlos aneinander vorüberdrängten, ohne das Bedürfniß! der Welt zu durchleben und das Herz krampft ſich in tiefſte i 
Neu⸗Bayreuth. 2 7 in ee A zu — iy in 5 wer da hi e ei han es. 5 1 
f 3 rotz der peinlichen Erfahrungen im amerikaniſchen Neu-Bayreut err Van Dyck iſt ein Künſtler, wel i 

Sant EEn ang wieder Tauſende in feinen Bann. Feſſt fühlten fih die alten Anhänger der Feſtſpiele bei der erſten 7 Kan und mit Ge er ga deen Ein. 
und unerſch ee e G1 17 Bau, welchen der Werkmeiſter von Bay⸗ Aufführung doch wieder erhoben und vom alten Bayreuther Geifte f erfter Parſifal, welcher Van Dyck Weltruf begründete, fo bedeutend 
teuth errichtet 2: Š eich kräftig leben auch die Empfindungen fürf erfüllt. Ich habe nie, auch als der Gral zum erſten Male vor wie fein letzter. Dieſem brachte er aber noch die zur Vollreife ge⸗ 
Bayreuth, 159 5 9 chſte, was die moderne Kunſt zu bieten hat, in] meinen Augen erglühte, von dem Weiheſpiel einen tieferen Eindruck diehene Künſtlerkraft hinzu, und jetzt erhöht auch die völlige Beherr⸗ 
mir fort. 6 10 och habe ich diesmal mich fremd in der Feſtſpielſtadt[ gewonnen als in dieſem Jahre. Mir ſchienen die Farben und ſchung der deutſchen Sprache die Wirkung. Erſchütternd durch die 
gefühlt und wohl wahrgenommen, daß es manch Einem ähnlich er⸗ Miſchungen des Orcheſters verklärter und abgeklärter als je. Erhaben edelſten, weichen, nie zur Weichlichkeit verzärtelten Schmerzens⸗ 
ging. En Neu⸗Bayreuth, von dem amerikaniſchen Engliſch durd- [wie in einem Werke geiſtlicher Art war die Ruhe in den Ueber- laute it der Amfortas Scheidemantels. Frau Materna als 
ſchwirrt, von Leuten durchzogen, die überall mitgehen, ohne mitzu⸗gängen; das Anſchwellen und Anwachſen des Klanges, die erſchüt⸗] Kundry dankt der Akuſtik des Hauſes und der Erinnerung an ihre 
Er möchte ih im Leben fo nicht mehr wiederſehen. Das warf ternden Schmerzenstöͤne — es war Alles eindringlich und doch fof Glanzzeit viel. Im Uebrigen ſcheint aber nur noch die Tradition 
ee wider die Natur. Auf dem gefunden Boden der] mild, wie von heiligem Geiſthauche getragen. Hofcapellmeiſter Levi, fin ihr lebendig; ihr Spiel ift erflarrt. Mit Herrn Grengg haben 
frän iſhen Wagnerſtadt tummelte fih jenes von Dünkel geblähte] der Meiſter des Dirigirens, ift auch wie kein Zweiter ein Meiſter] die Feſtſpiele einen vorzüglichen Gurnemanz gewonnen, welcher den 
Mode-Publitum, gegen welches der Meifter, fo lange er hienieden] weihevoller Stimmung, die er fo unvergleichlich fiher dem Ordefter | Hörern den unvergeßlichen Ehrennamen Scaria auf die Lippen drängte. 
weilte, geeifert und geſtritten hatte. Dieſes Bayreuth, wie es der] mitzutheilen weiß... Wer vermag zu fagen, wohin unſere Kunſt] Herr Grengg hat mit Fleiß und beſtem Gelingen an der Veredelung 
Verwaltungsrath der Feſtſpiele nun hergeſtellt hat, würde flammende | feuert? Laut ſchallt ringsum der Ruf des Fortſchritts, aber die Bahn | feines mächtigen Organs gearbeitet. Mit den Forderungen des 
Proteſte des Meiſters hervorrufen. Es war ein fündhaftes Beginnen, kennt Keiner. Im Wirbel der neuen Richtungen ziellos treibend, Wagner⸗Styls it er aufs Innigſte vertraut. Er wird in den weis 
in das liebliche baieriſche Städtchen einen Strom kalter, ſchauluſtiger[ werden wir leicht ungerecht gegen unſere Zeit. Vergeſſen wir nie, teren Aufführungen den greifen Gurnemanz des dritten Aufzuges 
Fremden zu lenken und künſtlich jene zahlreichen Zuflüſſe abzuleiten, daß fie genug gethan hat, daß fie Bleibendes geſchaffen hat für alle auch ſicher mit größerer innerer und äußerer Ruhe darſtellen. Als 
welche aus deutſchen Landen bisher nach Bayreuth die Richtung ge⸗ Folge. Ein Jahrhundert, das in feinem Ausgang noch einen] Klingsor versuchte ſich ein ſtrebſamer Anfänger, Hert Liepe. Ich 
nommen hatten. Die biederen Bürger der traulichen Wagnerftadt | „Parſifal“ erzeugte, tünde hinter den großartigſten Kunſtepochen auch kann den Neuling Liepe loben und hätte doch einen anderen von 
ſtaunten die neuen Gäfte an, die Gäſte ſtaunten über die Wagner⸗ dann nicht zurück, wenn es ſelbſt in feinem Anfange einen Goethe] Rauhheiten des Vortrags freien Klingsor gewünſcht. Im Chor der 
Werke. Was dieſe unvereinbaren Elemente für ein paar Tage zu⸗ und Beethoven nicht zur Höhe der Entwicklung geführt hätte. Dieſe] Zaubermädchen wurden einige weiche Stimmen nicht zum Vortheile 
ſammenhielt, war lediglich der in Mark verwechſelte Dollar. Die] Erkenntniß mögen Alle belächeln, welche, in der papiernen Schwäche] der Scene durch ſchärfere erſezt. Auch die Chöre der älteren Grals⸗ 
Liebe aber und der Gleichſinn, welche alle Bayreuther Feſtgäſte alles unſerer Zeit beharrend, den „Parſifal“ nur aus „Berichten“ und] ritter zeigten Unebenheiten, die gleichwohl den tiefen Eindruck der 
zeit verbanden, das erhebende Bewußtſein einer untrennbaren Zu⸗ Büchern kennen und fo die Stärke unſerer Zeit nicht zu] wunderheiligen Gralsſcene nicht ſtörten. i 
ſammengehörigkeit der Künſtler, Hörer und ihrer gaſtlichen Bayreuther fühlen bekommen. Wie oft die Momente der Andacht uns Der zweite Feſtſpieltag brachte „Triſtan und Iſolde“, eine Muſter⸗ 
Wirthe, jener allerengſte Rapport zwiſchen Darbietenden und Empfan⸗erſt befinnen lafen auf unfer Leben und unſeren Lebensweg, fo]vorftellung in Hinſicht auf meiſterliches Einſtimmen des Enſembles 
8 alle Momente, welche dem füllen Bayreuth im Sinne finde ich immer erſt in Bayreuth die Sammlung wieder, welche] Soll aber der Triſtan des Herrn Alvary für ſich betrachtet werden, 
Fe lea weihevolle Feſtgepräge verliehen hatten, find aus der] das Treiben des Tages Keinem vergönnt; ich werde Herr derſſo kann der glänzende Ruf, welcher die ſem Sänger von Hamburg 
batte der wichen. Dem Wiener akademiſchen Wagner⸗Verein Empfindungen, welche das Alltagsleben übertäubt, und empfinde auch vorauseilte, in meinem Urtheile kein Echo finden. Seine Stimme 
Nen Separatzus nagen nicht fo viel Site reſerviren wollen, um nur dort die Größe unſerer Epoche. IA wirklich diejenige Kunſt die] wohl leicht die erforderlichen Höhen erreichend, ift fpröde und wenig 
liſchen Hotels Karten f ent zu ermoglichen. Während in eng⸗ höͤchſte, welche in würdigſter Form den höhften ethiſchen Inhalt aus⸗farbenreich, entbehrt der Wärme und der überzeugenden inneren 
Auen be ER — Bayreuther Feſtſpiele zum Verkaufe ge: | fpricht, dann hat unfere Zeit das Hoͤchſte vollbracht, was die moderne Kraft. Die Darſtellung war gerade ſo gut, wie ſie's unter der Auf⸗ 
Pr lch keit Bayreuth zu Kunſt erreichen konnte. Starke Männer, welche nach der Liebes feier des] ſicht der Bayreuther Rathgeber nur eben ſein konnte. Herr Alvary 
2 Abr welche Cim „Parſifal“ naſſen Auges das Feſtſpielhaus verließen, glaubten das erſte⸗ vermochte die große Scene des letzten Aufzugs nicht wie Winkelmann 
und wohl auch die Partitur im Kopf mal vielleicht nur von neuartigen Gefühlen überrumpelt zu fein. Die] zu ſteigern und zu gleich ergreifender Wirkung zu bringen. Die 
und es irg ein Pubilkum ein, ie a aibadstenon genaht waren, Wirkung auf das Gemüth wird aber bei jeder Wiederholung, wie ich] Iſolde der Frau Sucher zählt aber wohl zu den genialſten Bühnen⸗ 
der von der Bühne in den dunklen Sufia ſchwachen Lichtſchimmer, ſes nun in biefem Jahre wieder erlebte, eine tiefere. Wenn der leiſtungen der Theatergeſchichte. Es iſt ſtaunenswerth, wie Ausbrüche 
nützte, um in Textbüchern mitzuleſen; ein Pe fiel, eiligſt be⸗ ſündige Amfortas erft der Enthüllung des Grals widerſtrebt, weil fie | der Leidenſchaft in ſo edle Linien der Bewegung gebannt werden können 
- 5 beſandiges Räuſpern feine Ungeduld Ben, aaee unruhig, | feine Schmerzen friſtet, wenn dann die heilige Schale unter bebenden | und doch nichts an Wahrheit und Energie des Ausdrucks verlieren. 
ur f ute: Leute, weiche in Den Pause hend, den Acti Toöneſchauern in Purpurgluth erſtrahlt und ihren verklärenden Schein] Frau Sucher bewahrt im ſtärkſten Affect eine wahrhaft claſſiſche Ruhe; 
lüfen entgegenharrte: 1 fen auf dem Seft-f über die Hellsbedürftigen ergießt, da glaubt man qualvoll alles Leid] das Merkmal hoͤchſter Künſtlerſchaft und äſthetiſcher Reife. Ein Bei: 


aotterien 1 393 384 M. (+ 50345 Mark), Poſt⸗ und Telegrapbenverwal⸗ 
» 469 398 Mark (+ 2741116 Mark), Reihs-Eifenbabnwerwaltung 
13 000 Mark (+ 162 000 Mark). Die zur Reichskaſſe gelangte 
* nahme abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungs⸗ 
oſten beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende Juni 1891: 

ölle 74 251 830 M. (— 5847 204 Mark), Tabakſteuer 2682 525 M. 
+ 341840 M.), Zuckermaterialſteuer 30 605 544 M. (— 1478 740 M.), 
Verbrauchsabgabe von Zucker 15 242 503 Mark (+ 38 472 Mark), 
Salzſteuer 9 889 553 M. ( 591 694 Mark), Maiſchbottich⸗ und Brannt⸗ 
wein⸗Materialſteuer 5 666 586 M. (— 409 987 Mark), Verbrauchsabgabe 
von Branntwein und Sufälag zu derſelben 26427 612 Mark (+ 983 671 

€ 


Mark), Brauſteuer und Ue 7 von Bier 6 191 720 Mark 
= 36 570 M.); Summe 170357 873 Mark (— 5816824 M.). — Spiel: 
artenſtempel 327 184 M. (— 16 479 M.). 


[Der „Reichsanzeiger )] veröffentlicht die Wegeordnung für die 
Provinz Sachſen, ſowie die Geſetze, betreffend die Königlichen Gewerbe⸗ 
gerichte in der Rheinprovinz, betreffend die Heranziehung der Fabriken zc. 
mit Vorausleiſtungen für den Wegebau in der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
mit Ausnahme des Kreiſes Herzogthum Lauenburg, betreffend Abänderung 
der s$ 31, 65 und 68 des Geſetzes zur Ausführung des Bundesgeſetzes 
über den a ra vom 8. März 1871, endlich betreffend 
Eintragungen in die Höferolle und Landgüterrolle auf Erſuchen der Ge⸗ 
neral⸗Commiſſion. 

Eine Verfügung! wird jetzt in verſchiedenen Regierungsbezirken 
in Erinnerung g racht. Es handelt fih um das Verbot der Be: 
Twäftigung ſchulpflichtiger Kinder wäbrend der Schulzeit 
und der für den Confirmandenunterricht feſtgeſetzten Zeit zu ländlichen 
Arbeiten. Nicht blos Eltern, Vormünder, Pflegeeltern und Dienſt⸗ 
herrſchaften, ſondern auch die Grundbeſitzer, die einer ſolchen verbotenen 
ane ee der Schulkinder nicht entgegentreten, machen ſich ſtrafbar; 
ebenſo diejenigen Gewerbetreibenden, die ſchulpflichtigen Kindern oder 

endlichen rbeitern über ein erlaubtes Maß hinaus oder ohne Frei⸗ 

ung der Zeit für den Schulbeſuch Beſchäftigung geben. Die Krets⸗ 
und Ortsfhulinfpectoren find angewieſen, nöthigenfalls gegen einen Be⸗ 
ſitzer oder Arbeitgeber wegen Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder oder 
wegen Duldens einer ſolchen Beſchäftigung während der Schulſtunden 
unnach ſichtlich Strafanzeigen zu erſtatten. 

[Die deutſche Ausſtellung in London.] Wie man jetzt erfährt ; 
wird der Herzog von Coburg, welcher das Protectorat über die Aus⸗ 
ſtellung übernommen hat, nicht nach London kommen. Das „Cob. Tabl.“ 
veröffentlicht einen Brief des Geheimſecretärs des Herzogs Dr. Tempeltey 
an den Generaldirector der Ausſtellung, John R. Whitley, in welchem 
mitgetheilt wird, daß der Herzog durch ſeinen Geſundheitszuſtand ver⸗ 
hindert ſei, nach London zu reiſen, und den Marquis of Lorne erſucht habe, 
an feiner Stelle bei der Feier der Preisvertheilung theilzunehmen. 

[Der Streit zwiſchen Herrn Keßler und Liebknecht! 
über die Vorgänge auf dem Pariſer Congreſſe dauert fort. Der 
Erſtere erklärt im „Vorwärts“: 

„Ich habe das geſagt, was die Blätter mir in den Mund legen, weil 
es die Wahrheit iſt. Es wurden die Zettel, auf welchen ich mich 
E zum Worte meldete, um in der „Frauenfrage“ auf Wunſch 

er Frau Ibrer und Frau Zetkin zu ſprechen, unter den Tiſch geworfen 
und erhielt ich das Wort nicht. .. Wer die von mir beraufgereichten 
Zettel fortwarf, kann ich natürlich nicht angeben.“ 

Herr Liebknecht bleibt aber dabei, Keßler fage die Unwahrheit; 
er erklärt nämlich: 

„Mit Bezug auf Vorſtehendes babe ich einfach zu wiederholen, daß 
keine Wortmeldungen, alſo auch keine des Herrn Regierungsbaumeiſters 
a. D. Keßler von dem Bureau des Pariſer Congreſſes „unter den Tiſch 

worfen“, d. h. unterſchlagen worden ſind. Herr Keßler, der dies be⸗ 

auptet, faqt die Unwahrbeit. Wenn er einmal, trotz ſchriftlicher Anz 
meldung, das Wort nicht bekommen hat, ſo kann der Grund nur darin 
gelegen haben, daß die Debatte vorber geſchloſſen war.“ 

[Ein fleißiger Pilger.] Die „Kölniſche Volkszeitung“ fignalifirt 
den erſten Pilger zum 1 ve Rocke. Sie läßt ſich aus Trier, Jo. Juli, 
ſchreiben: „Der in deutſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Zeitungen vielz 
fach erwäbnte — 5 er Martin Kohn aus Schelklingen bei Ulm, auch 
der „würtembergiſche Serufatem doe genannt, befindet ſich ſeit geſtern 
in unſerer Stadt. Derſelbe hat ohne Keuntniß von Land und , 
ohne Sprachkenntniß am 20. September 1885 15 Fuß die weite Reiſe nach 
Nom und Loretto gemacht, und iſt am 9. November deſſelben Jahres 
wieder in ſeiner Heimath Schelklingen angekommen. Am 12. 
trat er eine Reife zu Fuß nach Lourdes an. Im Jahre 1887 nahm er an 
dem franzöſiſchen Pilgerzuge nach Jerusalem Theil, welcher vom 8. April 
bis 8. Juni währte. Am 27. Juni traf er in ſeiner Vaterſtadt Schelk⸗ 
lingen wieder ein. Im Jabre 1888 durchwanderte Kohn Baiern, Ober⸗ 
und Unter⸗Oeſterreich und Steiermark. Am 16. Juni 1889 trat er von 
Schelklingen die Pilgerreiſe nach Paris an, um der Einweihung der Mont⸗ 
martre⸗Kirche beizuwohnen. In dreizehn Tagen vollendete er diefe Tour. 
Auf ſeiner Heimreiſe wurde er als deutſcher Spion aufgegriffen und ver⸗ 
haftet, fpäter aber wieder freigelaſſen. Im Jahre 1890 beſuchte er Ober⸗ 
ammergau und die Schweiz, im Februar d. J. Tirol, wo er eine Stel⸗ 
lung in einem klöſterlichen Inſtitut annahm. Am 7. Juli d. J. iſt der⸗ 
ſelbe von ſeiner Vaterſtadt Schelklingen aufgebrochen und nach Trier 


ſpiel nur. Während alle anderen Darſtellerinnen der Iſolde im 
zweiten Aufzuge mit liebestrunkenem Ausruf die Fackel haſtig zur 
Erde ſchleudern, ſenkt ſie Frau Sucher, den großen Moment durch 
die größte Zurückhaltung bemeiſternd, mit tragiſcher Gelaſſenheit in 
die Erde. Die Wirkung iſt eine ungeheure, zumal der Zuſchauer 
dieſer gemeſſenen Handlung, welche alles Folgende heraufbeſchwöͤrt, 
mit fieberhafter Erregung vorauseilen mochte Frau Suchers 
„Liebestod“ iſt ein wahrhaftiges Aufgehen in das „wehende All“, 
bar jedes theatraliſchen Effects und unvergeßlich Jedem, der ſtaunend 
und erſchauernd Zeuge ſolcher künſtleriſchen Offenbarung geweſen 
iſt. Auch von Frau Staudigl könnte manche rathloſe Dar⸗ 
fiellerin der Brangäne unendlich viel lernen. Nur ihr „Weckruf“ 
klingt ſchon ſpröde und hart. Der Kurwenal Planks iſt nicht um⸗ 
ſonſt zur weiteſten Berühmtheit gelangt. Edler und männlicher kann 
dieſe treuherzige Geſtalt nicht verkörpert werden. Wenn Plank mit 
dem letzten herzenswarmen Worthauch an der Leiche Triſtans nieder⸗ 
finit, dann mochte man vergehen vor Rührung und Schmerz. Herr 
Döring declamirte die Reden des Königs Marke ohne Fehl, aber 
auch ohne Eindruck. Seine lächerlich jugendliche Maske ſtörte die 
Scene. Solche Mißgriffe ſollten in Bayreuth gemieden werden. 
In der König Marke⸗Frage hilft kein Spintiſiren. Das Gefühl des 
Hörers ſträubt ſich gegen eine jugendliche, an Kraft und Friſche mit 
Triſtan vivalifirende Geftalt. .... Leidenſchaftlich, in den Stellen 
des Affectes machtvoll auflodernd, wurde das Orcheſter von dem feuer- 
flammenden Stabe Mottls geführt. Im Violinſolo zeigte Concert- 
meiſter Roſé, der Führer der auserleſenen Bayreuther Geiger, fein 
bedeutendes Können. Die Bayreuther Inſcenirung des „Triſtan“ aber 
if als höchſt nachahmenswerth zu empfehlen. 

Weniger dürfte von der Bayreuther „Tannhäuſer“⸗Aufführung, 
welche während der koſtſpieligen Vorbereitungen fo viel von fiğ reden 
machte, zu lernen ſein. Es war Alles prächtig und gewiſſenhaft 
nach der Vorſchrift Richard Wagner 's, die Jeder in der „Tann⸗ 
hauſer“⸗Dichtung nachleſen kann, eingerichtet. „Die Entführung 
der Europa“, das Bild der Leda mit dem Schwan, die in kühne 
erotiſch bedeutſame Formen gekleidete, roſige Benus: Grotte, die 
duftigen Schleier und warmen Lichter — Alles war zauberhaft, be⸗ 
zaubernd, und doch nur, wenn man z. B. an die fliegenden Amoretten 
denkt, bloßes Theaterwunder, Schaugepränge, das nach Pariſer Art 
den Kern der Sache überwuchert und überglänzt. Die erſte und 
zweite Scene nach der Pariſer Bearbeitung werden unmäßig in die 
Länge gezogen, ſo daß die folgenden, welche vor der Wartburg 
ſpielen, blos Anhang ſcheinen. Dieſer geſtörten Oekonomie gegenüber 
ſcheint es mir wenig zu bedeuten, daß Frau Venus in dem langen 
Zwiegeſpräch uns menſchlich näher rückt. Wir verlieren dafür bei 
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er Ausſtellung des heiligen Rockes gepilgert. Er wohnt im Geſell⸗ 
chaftshauſe.“ 

[Defect bei einer Kirchenkaſſe.] Im Kreiſe Unna erregt ein 
erheblicher Defect, der durch Unterſchlagung bei einer Kirchenkaſſe vorge⸗ 
kommen iſt, die öffentliche Meinung lebhaft, der „Freiſ. Ztg.“ wird darüber 
geſchrieben: Als vor 12 Jahren ſich im Wablkreiſe Hamm⸗Soeſt die 
nationalliberale Partei bildete, wählte man einen gewiſſen Grubendirector 
Auguſt Hartleb zum Geſchäftsführer der Partei. Derſelbe erging ſich in 
ſo maßloſen Angriffen gegen die damaligen Abgeordneten v. Bockum⸗ 
Dolffs und Üblendorf, daß ihm von Seiten der Fortſchrittspartei 
ein ſogenannter Wink mit dem Zaunpfahl gegeben wurde, indem 
man auf ſein wechſelvolles Vorleben verwies. Das hatte die Wirkung, 
daß Herr Hartleb der politiſchen Thätigkeit entſagte und ſich nun als 
eifriger Beförderer der Intereſſen der evangeliſchen Kirche aufſpielte und 
es dazu brachte, Rendant der Kirchenkaſſe zu werden. Es erhoben fi 
ſehr bald Stimmen, welche die Correctheit ſeiner Geſchäftsführung be⸗ 
zweifelten. Herr Hartleb wußte dieſelben damit zu beſchwichtigen, daß 
er der Kirche eine koſtbare Altardecke ſchenkte und ſo den Anſchein eines 
beſonders kirchlichen Sinnes erweckte. Nach langer Zeit ſetzte es der 
Superintendent durch, daß eine gründliche Reviſion der Kirchenkaſſe und 
der Rechnungen veranſtaltet wurde, und dieſelbe ergab Unterſchlagungen 
im Betrage von 26 586,48 Mark. Gleichzeitig war Herr Hartleb Rendant 
der Krankenbauskaſſe geweſen und hatte auch bier Unterſchlagungen von 
23 500 Mark * ſodaß ſich der Werth der geſchenkten Altardecke 
auf etwa 60 000 Mark ftellt. Er wurde ſteckbrieflich verfolgt, aber jo ſpät, 
daß er bereits über alle Berge war. Nach der öffentlichen Meinung ift 
das Presbyterium inſofern für die begangenen Defecte verantworklich, 
als es gründliche Kaſſenreviſionen verſäumt hatte. Es hat vergleichsweiſe 
eine Summe von 1833 Mk. angeboten und das Repräſentanten⸗Collegium 
hat mit 25 gegen 13 Stimmen beſchloſſen, während 22 Mitglieder fehlten, 
dieſes Anerbieten anzunehmen und den Neft des Deficits niederzuſchlagen, 
ſodaß eine Schädigung des Kirchenvermögens von 24750 Mk. verbleiben 
würde. Hiergegen iſt nun ein nachdrücklicher Proteſt eingereicht worden. 

[Kellnerinnen-Verſammlung. ]. In der Nacht vom Donnerstag 
zum Freitag fand wiederum eine Kellnerinnen⸗Verſammlung ſtatt. Obwohl 
Karten nur an Freunde der Sache und Vertreter der Preſſe verausgabt 
worden waren und ohne derartige Karten Männern der Zutritt nicht ge⸗ 
ſtattet war, ſo hatte ſich dennoch, wie Berliner Blätter berichten, eine An⸗ 
zahl junger Leute Eintritt zu verſchaffen gewußt, die augenſcheinlich nur 
des Ulks halber die Verſammlung aufgeſucht batten. Der Andrang von 
Dem Locale gegenüber hatte 


Verſammlung bewies, zu großer Heiterkeit aufgelegt. Unter den 
Männern bemerkte man mehrere Studenten, aber auch mehrere Social⸗ 
demokraten, u. A. die Stadtverordneten Zubeil und Klein. Es dauerte 


werde, denn die ren des Capitals bedeute die Herrſchaft des Laſters. 
(Stirea Beifall.) Der zu begründende Kellnerinnen⸗Verein werde dafür 
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dieſer Bearbeitung die ſympathiſche Figur Walthers im Sängerkriege. 
Während die Bayreuther Regie Herrn Winkelmann im Sängerkriege 
allzu große Zurückhaltung auferlegte, brachte ſie vor dem 
wirkungsvollen, durch die Pracht der Coſtume blendenden Einzug 
der Gäſte eine „Nuance“ an, die mir der Traditionen Bayreuths 
nicht ganz würdig ſchien. Der Landgraf inſtruirt, um eine Kunſt⸗ 
pauſe auszufüllen, die Pagen, wie fie die Gäfte placiren folen, Das 
it Neu⸗Bayreuth und mag nicht zur Nachahmung empfohlen fein. 
Dagegen dürften andere Bühnen ſchöne Einzelheiten — die leb⸗ 
haftere Antheilnahme des Chors an den Vorgängen in der Wart⸗ 
burg, dann die Art, wie der Landgraf, einmal ſogar die rechte mit 
der linken Seite der Bühne vertauſchend, feine Güfte empfängt — 
recht wohl beachten. 

Im Allgemeinen wären die Anſtrengungen der Bayreuther durch 
lebhaftere Anerkennung gelohnt worden, wenn die pompöſe Aus⸗ 
ſtattung bei der ungleichartigen Beſetzung der Hauptpartien nicht allzu 
ſehr Selbſtzweck erſchienen wäre. Die Vorſtellung ruhte lediglich auf 
den Schultern Winkelmanns. Ihm iſt vor Allem auch eigen, 
was Richard Wagner an ſeinem Tichatſchek vermißte: der wahre 
Schmerzensaccent. ieſem ergreifenden Tannhäuser ſtand der Land: 
graf des Herrn Döring gegenüber, welcher eben wieder nur gut 
declamirte, und eine Eliſabeth (Fräulein Wiborg) zur Seite, deren 
Hauptvorzug es war, daß fie genau befolgte, was ihr gezeigt worden. 
Aus fih heraus vermag die junge Dame nichts zu schaffen. Ein 
Labſal war es, Herrn Reichmann als Wolfram zu hören. Seine 
Stimme hat an Fülle und Wohllaut womöglich noch gewonnen. 
Frau Sucher reibt die Venus ihren beſten Leiſtungen an. Die 
Chöre waren vortrefflich ſtudirt, das Orcheſter ſprühte unter Mottls 
Leitung Feuer und Funken, die nur leider unter der Schalldecke des 
verdeckten Raumes niedergehalten wurden. Zügellod wie die Lüfte 
im Venusberg denke ich mir auch die Klänge eines „Tannhäuſer“⸗ 
Orcheſters: aufſtrebend, aufgeſtachelt zur hoͤchſten Ekſtaſe, lebensvoll 
und lebenſpendend. So drückten aber auch die gedämpften Klänge 
den Erfolg, und die erſte Enttäuſchung, ſeitdem das Feſtſpielhaus 
den Bayreuther Hügel krönt, war die beklagenswerthe Folge. 

Robert Hirſchfeld. 


Wiener Plaudereien. 


Alte und neue Wahrzeichen. — Von einer alten Breslauerin: 
Johanna von Biſcheff⸗Kub. — Henriette Sontag und die 
L auern. 

Oer große Baugewaltige von Wien war — der Pariſer 
Seine⸗Präfect Haußmann. Sein Beiſpiel wurde muſtergebend für 


ch] Wirthe gebe und daß es bisweilen an den Kellnerinnen liege. — Frl. 


Univerſitätsbehörde anzeigen, und alsdann wolle man einmal ſehen, ob 
die gebildete Welt nicht Abhilfe ſchaffen werde. (Stürmiſcher Beifall.) 
Die Kellnerinnen werde man zu organiſiren ſuchen und alsdann werde 
man einen Unterſchied machen müſſen zwiſchen den auf dem Boden der 
modernen Arbeiterbewegung organiſirten und den nichtorganiſirten 
Kellnerinnen. Die Wirtbe werden ebenfalls zu den Kellnerinnen⸗Ver⸗ 
ſammlungen eingeladen werden. Die Kellnerinnen müſſen in Berlin die⸗ 
ſelbe geachtete Stellung einnehmen, wie in Baiern, wo ſie nur zu be⸗ 
dienen, nicht aber zu amüftren haben. (Stürmiſcher Beifall.) — Fräulein 
Braun wendet ſich zunächſt gegen den Berichterſtatter G. und forderte 
dieſen, „ſeiner falſchen Berichterſtattung wegen,“ auf, das Local zu ver⸗ 
laſſen. „Raus! raus!“ ertönte es von allen Seiten. Nur der ſehr 
energiſchen Vorſitzenden war es zu verdanken, daß die Ruhe bald wieder 
bergeitellt wurde. Frl. Braun bemerkte hierauf, daß es auch Er e 
moch: 
Die Kellnerin müſſe mindeſtens 25 Pf. pro Stunde Lohn erhalten und 
nicht, wie es jetzt gilde noch an den Gaſtwirth etwas zahlen. Die 
Gaſtwirthe laffen fid eine Flaſche Wein, die ihnen 60 Pf. koſtet, mit 4 bis 
6 M., eine Flaſche Champagner, die ihnen 2 M. 50 Pf. koſtet, mit 10 bis 
12 M. bezahlen. Die Kellnerinnen erhalten aber nicht nur keinen Lohn, 
ſondern müſſen noch obendrein den Gaſtwirth bezahlen und ſich noch die 
gemeinſte Behandlung gefallen laſſen. Das müſſe anders werden. Die 
Kellnerinnen müſſen nicht blos Lohn, ſie müſſen auch Abſchaffung der 
Koſtüme verlangen. — Kellner Ebert verlas hierauf die Statuten des 
zu begründenden Vereins, der gegen einen wöchentlichen Beitrag von 
30 Pf. notbleidenden und geſchädigten Kellnerinnen Unterſtützung, unent⸗ 
auge Rechtsſchutz und unentgeltliche Stellenvermittelung gewährt. 
Ritglied kann jedes Mädchen werden, das über 16 Jahr alt iſt und 
nicht unter Polizeiaufſicht ſteht. Das Eintrittsgeld beträgt 50 Pf. Der 
Verein folle nicht blos die Kellnerinnen, ſondern auch die Buchbalterinnen, 
Buffetmamjells und Köchinnen umfaſſen. — Es trat alsdann eine kurze 
Pauſe ein, während welcher Zeit zahlreiche Kellnerinnen ſich zur Aufnahme 
in den Verein meldeten. Wiedereröffnung der Sitzung theilte 
Kutſcher Nörenberg mit, daß alle Kutſcher, die Braut:, Leichenkutſcher 
u. ſ. w., für höbere Löhne und Abſchaffung der Trinkgelder eintreten 
wollen. Es wurde alsdann ein Antrag geſtellt. Die Vorſitzende bemerkte 
jedoch, daß ſie dieſen Antrag nicht zur Abſtimmung bringe, da der Gegen⸗ 
ſtand bereits erledigt ſei. — Alsdann wurde die vorherige Debatte 
betreffs der Lage der Kellnerinnen bis in die frühe Morgenſtunde fort- 
geſetzt, ohne daß irgend etwas Neues zu Tage gefördert wurde. 

„ Berlin, 31. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Ein Diebſtahl 
bei dem britiſchen Botſchafter Sir Edward Malet, welcher gegenwärtig 
in Potsdam, Bertiniſtr. 1, wohnt, wurde der „Potsdamer Zig: zufolge 
am Dinstag Abend um die ſechste Stunde verübt. Die deiden Die 
batten aus einer Laube Gartenmöbel im Werthe von etwa 50 Mark ge⸗ 
ftohlen und ſich mit ihrem Raube * in der Richtung nach Nedlitz 
entiernt. Als fie auf der Cbauſſee nach Neblig an dem Neuſtädter 
Schützenbauſe vorüberkamen, ſchöpfte der Handelsmann Radtke, welcher 
wie gewöbnlich um dieſe Stunde ſeine Zeitung leſend vor der Thür ſaß, 
Verdacht. Kurz darauf kam der Kutſcher des Gärtners Ludwig, des Bes 
ſitzers des Grundſtücks, auf welchem Sir Malet wohnt, vorüber und er⸗ 
zählte von dem Diebſtahl. In Folge deſſen wurde die Verfolgung aufs 
genommen, und unter Beihilfe von Feldarbeitern begann alsbald eine 
förmliche Hetzjagd auf die Diebe, welche etwa eine Stunde währte und ſich 
bis Bornſtädt, Bornim und Nedlitz erſtreckte. Einer der Diebe, der 
Arbeiter Richard Thiel, in Potsdam wohnhaft, welcher die Verfolger mit 

ezücktem Meſſer abzuſchrecken verurſacht batte, ſtürzte auf der wilden 
Flucht in eine 8 und wurde nun, trotzdem er immer noch drohend 
das Meſſer erhob, kampfunfähig gemacht. Es mußte ein Wagen berbei⸗ 
geſchafft und auf dieſem der verleßte Dieb nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe befördert werden, da der Schädel ſchwer beſchädigt und Lebensgefahr 
vorhanden war. Seinem Genoſſen gelang es, ſich den Verfolgern, welche 
durch den Unfall des T. eben waren, zu entziehen. Am nächſten 
Abend erſt gelang einem riminal⸗Schutzmann an der Brandenburger 
und Lindenſtraßen⸗Ecke die Feſtnabme deſſelben. Sein Diebſtahlsgenoſſe 
wurde Donnerstag Vormittag in Unterſuchungshaft abgeführt. 

Die Straße „Hafenhaide“ fol künftig Forckenbeck⸗Straße genannt 
werden. Die Adjacenten der dortigen Gegend find nämlich in einer 
Petition an den Magiſtrat und die Staatsbehörden dahin vorſtellig ge⸗ 
worden, der genannten Straße zur Erinnerung an den in dieſem Jahre 
bevo 0. Geburts à Dr. v: Forckenbeck 


ebenden 70. , 
und damit dem um bie Stabt hochvers 


den men deſſelben 
dienten Manne ein bleibendes Denkmal zu ſtiften. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Prag, 31. Juli. [Der Ausſtellungszug der Bulgaren] ift 
heute eingetroffen. Er brachte an 120 Theilnehmer. Auf dem Bahnhofe 
hatten ſich Vertreter der — 2 Stadtgemeinde, des Ausſtellungs⸗ 
Comités, der jung⸗ und altezechiſchen Studenten und vieler anderer 
Vereine eingefunden. Vor dem Bahnhofe ſelbſt war eine nach Tauſenden 
zählende Volksmenge angeſammelt. Als der Zug in den Perron einfuhr, 
erſchollen lebhafte Slava- und Naz dar -Rüfe. Die Begrüßungsrede 
Namens des Stadtratbes hielt Dr. Freund. Sodann hielten als Vers 
treter des Ausſtellungs⸗Comités Obmann⸗Stellvertreter Frizet und in 
Vertretung der Bürger⸗Reſſource kaiſerl. Rath Jahn kurze Begrüßungs⸗ 


alle Großſtädte und eine Zeit, welche die alten Mauern und Be⸗ 
feſtigungen von Nürnberg nicht ſchonte, macht auch nicht Halt vor 
den herrlichen Spaziergängen der prächtigen Wiener Baſtei. So jung 
oder mittelalterlich Unſereiner auch iſt, lange bevor Groß⸗Wien zu 
Stande kam, ſah man, wie ein Stadtviertel nach dem andern völlig 
verändert ward, wie ganze Straßenzüge weggelöſcht und neue Kais gebaut 
wurden, bis mitunter von einer großen, monumentalen, geſchichtlichen 
Vergangenheit nichts mehr Zeugniß ablegte, als eine gebildete Gedenk⸗ 
Tafel, die Cameſina oder Karl Weiß, die Archivare und Hiſtoriker 
der Wiener Stadt⸗ und Bau⸗Geſchichte, an jedem würdigen Plätzchen 
anbringen ließen. 

Am ſtandhafteſten hat ſich lange die innere Stadt bewährt. Aber 
zuguterletzt hat der Verkehr auch hier feine Forderungen durchgeſetzt. 
Die Kärnthnerſtraße wurde erweitert, die Bauzeilen, welche an Stelle 
der alten Stadt⸗Thore und ⸗Glacis traten, heiſchten ihre Ergänzung 
und Verlängerung in der City, ſelbſt der Stephansplatz mußte 
„regulirt“ werden und fett Kurzem haben auch ein paar baufällige 
Gebäude an der Ecke des Grabens Prachtbauten Platz machen müſſen. 
Ein Palaſt der amerikaniſchen Equitable⸗Geſellſchaft nimmt heute 
den Raum ein, der bis vor Kurzem von dem Häuſer⸗ (oder beſſer: 
Baracken⸗) Gewirr eingenommen wurde, das für Wien claſſiſche Be⸗ 
deutung hatte, durch das daſelbſt eingepaßte, uralte Handwerks⸗ 
burſchen⸗Wahrzeichen vom „Stock im Eiſen“. Der über und über 
mit Nägeln beſchlagene Baumſtrunk war für die Dauer der Bauzeit 
an ſicherer Stätte geborgen worden: ſeit wenigen Tagen erhebt ſich 
der denkwürdige Stamm in einer (gegen die Kärnthnerſtraße zuge⸗ 
kehrten) Niſche, hübſch herausſtaffirt, mit friſchen Zwingen und 
Klammern neu befeſtigt. Ueber dem Portal des ſtattlichen Gebäudes 
ſelbſt hat man aber feit geſtern eine Bronze⸗Gruppe angebracht, die 
ein paar Schloſſergeſellen zeigt, die — der Eine aufrecht, der Andere 
knieend — ihre Kunſt an dem räthſelhaften, angeblich durch Teufels⸗ 
fünfte gefertigten Schloß verſuchen. Es braucht kaum geſagt zu 
werden, daß wir, da unfer Weg uns juſt vorüberführte, ein paar 
Dutzend gaffender und keitifirender Landsleute vor dem alten und 
neuen Wahrzeichen ſahen. Ein Spaßvogel hatte ſich in früher 
Morgenſtunde die Mühe nicht verdrießen laffen, dem alten Baum⸗ 
frunt ein paar grüne Zweiglein anzuneſteln. Und in unſerem auf- 
geklärten Jahrhundert fehlte es nicht an Wundergläubigen, die in 
dem Höhn irdiſchen Vorgang ein Seitenſtück zu dem fpät ergrünen⸗ 
den Big ee entdecken wollten. 

eltener n e gemauerten ſind die wandernden, lebendigen 
Wahrzeichen der Großſtadt. Bis vor Jahresfriſt war Bauernfeld 
een dauerhafter Beweis für die Lebensfähigkeit des Wiener 
chens. Heute dürfen wir uns unſerer dreiundneunzig⸗ 


anſprachen. Sodann ergriff der re der Expedition, ber b * 
Schriftſteller Stojanow, das Wort. Derſelbe ſprach mie ie 
Worte bulgariſch, in welchen er die Verdienſte der Czechen um bie flanif 
Cultur ſchilderte und für die Wohlthaten dankte, welche das cgechiſche 
Volk hierdurch auch anderen Völkern erwies. Danach fuhr der Redner 
czechiſch fort und ſagte, die Bulgaren ſeien gekommen, um die Schätze der 
Cultur der Czechen zu ſehen und Zeugen zu ſein ihrer großen Errungen⸗ 
Br auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft, Kunſt und Induſtrie. Der 
ubm und die Cultur des czechiſchen Volkes könnten auch den übri = 
Slaven zugute kommen, und deßhalb rufe er den Czechen ein Naz dar! 
zu. — Der bulgariſche Profeſſor Garbanow, welcher ſodann ſprach, 
führte aus, das Gee Volk ſei das erſte, welches der Welt den Weg 
ur politiſchen und wirthſchaftlichen Freiheit ſchon zur Zeit des Johannes 
up gewieſen habe. Die Bulgaren feien gekommen als Söhne der großen 
laviſchen Familie, um den Fortſchritten ai 1 Volkes zu huldigen. 
Zug bringt ſchließlich ein Slava auf die Nachkommen des Johannes 
Huß aus. Vom Bahnhofe fuhren die Gäſte durch die a den 
Men s . I enthuſiaſtiſch zujubelte, in etwa agen in 


die 
Italien. 


e dem hieſigen Schwurgericht! wird 
enwärtig ein m Sn anter Proceß verhandelt. In en 
e gan Dorfe in der Nähe Mailands, wohnte bie Familie 
uttica, beſtehend aus Vater, Mutter und mehreren 
nen p pa der älteſte, Luigi, ein fleißiger, rubiger Mann, 
30 Jahre alt ift. Ein Nachbar der Familie Cuttica, Gbiſimberti mit 
Namen, hatte vor mehreren Monaten während eines geringfügigen Wort⸗ 
wechſels den alten Cuttica einen „malnato“ (gemeinen Kerl) genannt. 
Darüber wurde gu i, als er es erfuhr, derart erboßt, daß er beſchloß, 
ſeinen Vater me n. Am ſelben Abend noch kehrte er anſcheinend 
ruhig vom W Mnt taie heim m pn in die Küche, holte ein ſcharfes Meſſer 
und einen Knüttel und verli ermals das Haus. Seine Eltern und 
Geſchwiſter, die Luigis Abſicht merkten, liefen y nach und ſuchten ihn 
zu beſchwichtigen und von ſeinem Vorhaben abzubringen, wodurch Luigi 
noch aufgebrachter wurde und ſich loszureißen ſuchte. In ſeiner Angſt 
ſtellte fih der alte Vater vor den Sohn und gebot ihm energiſch, nach 
Haufe zurückzukehren. Da geſchah das Unglaubliche. Luigi that, als ob 
er feinen Vater nicht kennte, verſetzte ihm einen wuchtigen Schlag auf den 
Kopf, fo daß dieſer ſofort todt zu Boden ſank. Die anderen Leute, die berbei- 
ge waren, ſuchten ſich des Vatermörders in bemächtigen, drohten ihm mit 
nütteln und Stöcken, dieſer hieb jedoch b 1 um ſich, verwundete 
drei gebn, Perſonen und trieb alle in die Flucht, ſo daß er allein zurück⸗ 
blieb. Was nachher gelbes, darüber ift man nicht im Klaren. Es wird 
erzählt, daß Luigi, als er nach Hauſe kam und man ihm ſagte, daß ſein 
Vater todt fei, fih febr erſtaunt zeigte und in lautes Weinen ausbrach. 
Am nächſten Tage ging er, wie gewöhnlich, aufs Feld an die Arbeit. Als 
er daſelbſt einen Knaben antraf, fragte er ihn, warum die Kirchenglocken 
N —.— der alte Seiler Cuttica geſtorben ift, lautete die Antwort 
de A der Luigi nicht kannte. Da ſank Luigi auf die Steine und 
weinte dieter, ſich fortwährend — — dann verſchwand er in den 
Feldern und kehrte Abends nicht heim. Am n ächſten Tage jedoch erſchi 
G ge 1 * chi en 
Hauptes bem Seid rſtaunen — a def 0 — rs ſich entblößten 
einen Hauer de ſtellt A 
er fragte fogar ein auern, woran 901 Vater ei enllich een Jer 
Man antwortete ihm, daß er ſelbſt ihn . — Fa Ä fab 12 — 
verwundert an und ſagte, er erinnerte fie defien nicht. Nach vielem 
reden überzeugte er ſich endlich davon, daß er der Mörder ſei, — ſte te 
ſich freiwillig dem Gericht. Vorgeſtern hat nun gegen ibn der Proceß 
wegen Vatermordes und Verwundung mebrerer Perſonen begonnen. 
Cultica leugnet nicht, behauptet aber, er könne fi) an gar nichts erinnern 
Einige Zeugen behaupten merkwürdigerweiſe, es wäre möglich, daß ber 
alte Guttica in dem Conflict durch einen Hieb getödtet worden fet, der 
nicht von Luigi ausgegangen ift. Der Fall ift ſehr räthſelhaft und dürfte 
durch die Proceßverhandlung ſchwerlich gänzlich aufgeklärt werden. 


Frankreich. 


Paris, 29. Juli. [Das Eiſenbahnunglück bei Paris.] 
Die gerichtliche Unterſuchung über den Eiſenbahnunfall von Saint: 
Mande hat bekanntlich zu dem Reſultate geführt, daß zwei Perſonen 
die Hauptſchuld an dem Zuſammenſtoße vom Sonntag trifft, den 
. ⸗Sous⸗Chef von 3 Deguérois, und den Maſchi⸗ 
niſten des uges 11 a I z 
A ing. cg den ien er pide peire in «08 Bel gegn 
gendes mitzutheilen: Der erſte Zug traf um 9 Uhr 19 Min. in 
Saint-Mandé ein, wo eine nach Tauſenden zählende Menge auf den 
Perrons ſeiner harrte. Nur ganz Wenige konnten in dem Zuge noch 
Plätze finden, was die Verwirrung vermehrte. Dazu kam noch ein 
Zwischenfall, den eine Dame hervorrief, welche fih bei dem Stations⸗ 
Chef darüber beſchwerte, daß ein Herr Longuet mit Frau und Sohn 
in ein Damen⸗Coupe fleigen wollte. Der Stations⸗Ghef verhinderte 
Herrn Longuet an dieſer Uebertretung des Reglements, welche für die 
TTT. — ̃ —ir . a vet Erle) 5 Minuten der Fahrt nach Paris doch wahrlich nichts 


Mailand, 30. Juli. 


ER 


en Mitbürgerin Johanna v. eee ie e e N 30 56 ae De a ER a freuen, einer 
Ee. Breslauerin, die ein Kind der altberühmten Kaufmannsfamilie 
Bur ch Wien folgte und hier ihre T 
Prag, dann na ier ihre Töchter an zwei de 
bedeutendſten Gelehrten — die Eine an den n v. 2 
die pira an den Director der Triefter nautiſchen Akademie Schau p 
— vermähl 

In Nr. 151 der „Breslauer Zeitung“ vom 1. März 1889 ver- 
öffentlichte Ihr Correſpondent eine Anzeige des erſten Heftes der 

ugenderinnerungen von Johanna v. Biſchoff. Die Dame 
zählte damals ſchon 90 Jahre und ihre farbenreichen Schilderungen 
der „Belagerung der Feſtung Breslau im Jahre 1806“, urſprüng⸗ 
lich nur für einen kleinen Kreis vertrauter Freunde beſtimmt, waren 
dem Schreiber dieſer Zeilen zufällig durch die Vermittelung von 
Franz v. Mikloſich in einer Wiener Gelehrtenfamilie zu Geſicht 
gekommen. So lebhaft mir das Büchlein ſelbſt im Gedächtniß ge- 
blieben war, ſo wenig erinnerte ich mich meines damaligen 
Feuilletons. 
lich die weiteren Hefte deſſelben Memoirenwerkes zugingen. 
ſchildern Alt⸗Breslauer Bürger, 
die treffliche Heldin aus der Heimat nach Böhmen und Nieder⸗ 
öͤſterreich. 

Mit wenigen Strichen charakteriſirt die meiſterhafte Erzählerin den 
Unterſchied der alten und neuen Zeit: „Nur Herren, welche einen 
eigenen Wagen beſaßen, konnten — Anfangs des Jahrhunderts — 
reiſen. Für die, welche ſich keinen Wagen ſchaffen konnten, gab es 
feinen Perſonenverkehr als durch die ſog. Ordinäre. Dies war 
ein langer, außen mit ſtarkem Leder überzogener Leiterwagen; in 
pemfelben hingen in Riemen 4—5 gepolſterte Sitze. “ Luſtig ſchildert 
die Wackere dann eine Fahrt in das Bad und einen unfreiwilligen 
1218 unterwegs in Leobſchüt. Dort wurden dazumal — 
1816 — die größten Getreidemärkte Schleſiens abgehalten. „Wir 
kamen gerade zur Marktzeit und ſahen die ſtämmigen Getreidebauern 

ea) dieses den Geſchäſte zu dem Wirthöhaus vorüberziehen. 
Für sei weiden d. wurde alljährlich in Ungarn der befte Tokaier 
auffalenber — a e Bauern an den Markttagen vertranken. Noch 
er enttih ae damaligen Begriffen, nr die zweimal 
Leobſchütz 15 je Fe A 

Als die Sängerin Henriette Sonta aris 
berufen ward, meldeten die Zeitungen —— 3 
endlich auch die letzte Vorſtellung und den trog der unerhörten Preiſe 
ungeheuren Zudrang zu derſelben. Da fagte Einer der Getreide: 
bauern: „Das tennt mer uns auch anſehn.“ Mit Extrapoſt fuhren 


Reiſe⸗ und Badeleben und führen] ſtattlich und ſelbſtſicher Platz nahmen. 


bruyère 
ez ſeine Frau zurück,] Er hatte im Verein mit dem franzöſiſchen Journaliſten La e 
3 — 5 piik derselbe die Flucht des Mörders Padlewsky in die Wege geleitet. Man er⸗ 


auf ſich gehabt — 
ar 25 Tod er und wollte eben für fih ſelbſt ein Plätzchen | wartet in Antwerpen, daß die franzöſiſche Regierung die Auslieferung 


ſuchen, als der zweite Zug heranbrauſte. In Folge dieſes Umſtandes] des Caberg beantragen wird. 

blieb Longuet unverſehrt. — Es iſt erwieſen, daß das Unglück trotz Groß br itannien. 

der Verſpätung hätte verhütet werden können, wenn Degué rois und [Ein englifßer MD Anläßlich des zweiund⸗ 
ur 


Ob⸗ tages der Königin von England wurde die Peerswürde 
Nie En * — ale 5 dem dle eg Stapel⸗Induſtrie Englands 


telung und Bedeutung auf dem Weltmarkte verdankt und 
Den De ie = allen Ländern der Erde eines wohlverdienten Rufes 


2 „der Erfinder der gegenwärtig 
die Strecke fet nicht frei, ließ Degusrois ben ich erfreuen. Mr. Samuel Cunliffe⸗iſter re ee Amen 


ren, um den nächſten ordnen tönnen, empfahl aber dem überall eingeführten Wollkamm⸗Maſchine und 
a Caron Ane u Schritt“ zu fahren, bis biejvon Seidenabfällen, ift der Beſitzer der geäßten 1 S 
beachtet und und einer der größten Induſtriellen der Welt überhaupt. Ein 5 e 

Caron ließ dieſe Warnung un man“, ein ſchwerer Mund⸗Millionär, defen Name Groß und Klein in 
fuhr in den erſten Zug 116 hinein, nachdem er im letzten Augen⸗ England geläufig ift, batte er es 1887, dem fünfzigjährigen Regierungs⸗ 
blicke einen vergeblichen Verſuch gemacht hatte, die Dampfbremſe in] jubiläum der Königin, ſtolz abgelehnt, die ihm verliehene Adelswürde 
Bewegung zu fegen. — Artikel 319 des Strafgeſetzbuches verhängt en anzunehmen; den Verlockungen der paroni n nige 
über die Urheber fahrläſſiger Tödtung eine Gefängnißſtrafe von drei — En der Mitgliedſchaft im Oberhaufe noch verſchiedene fon 
Monaten bis zu zwei Jahren und eine Geldbuße von 50 bis 600 . 


wohl nach der Ausſage aller Beamten von Vincennes und Saint⸗ 


Mande alle Signale vor und nach dem Zuſammenſtoße anzeigten, 
zweiten Zug 116 d ab⸗ 


Strecke frei ſein würde. 


von hoher Bedeutung verleiht, konnte Mr. Liſter jedoch ni 
widerſtehen. Selten wurde die Ernennung eines neuen Peers von ber 
in dieſem Falle die Oftbahn, Geſammtbevölkerung Englands willkommener gegeiten „als in dieſem 
wo der bereits im hohen Alter von 76 Jahren ſtehende Greis 
Würde des Landes, um deſſen induſtrielles Wohl⸗ 
befinden er ſich unvergleichliche Verdienſte erworben hat, ausgezeichnet 
„Confect.“ erzählt aus dem Leben des neuen Peers: 
Mr. Samuel Ku: Lifter ein Londoner 
— A berg vo au ige — 9966 55 

utzi etzen bemerkte, die ſeine Aufmerkſamkeit auf 

48. f on was das fei, erhielt er von feinem Geſchäfts⸗ 
reund die Antwort: „Nichts, unbrauchbare n kaum gut genug, 
Straße geworfen zu werden!“ In der That, der rieſige Haufen 
war kaum einen einzigen Penny werth. Der Gez 
mmteindrud war einer ſchmutzigen, klebrigen, verworrenen Maſſe, 
welcher m. ordentlich Pan mußte, a An irgend a Faden zu 
Seide anfühlte, — ug: zerriſſener Haufen, 


Francs. Die Eiſenbahngeſellſchaft, 
welcher die Linie Baſtille⸗Vincennes gehört, iſt nach Artikel 1382, Falle, 
1383 und ff. des Civilgeſetzbuches für den Schaden haftbar. mit der höchſten 
Belgien. wurde. Der 


a. Brüffel, 30. Juli. [Die Angelegenheit Vollmar. — Eines Tages Bein der reiche 
Die ah A Vereinigung der Zolltarife. — Das a | Waarenhaus, in deſſen Hofe er 


Eintreten der Kammer für die Preßfreiheit. — Ant⸗ 
werpen. — Der falſche Padlewsk9y.] Deutſche Zeitungen ! 
meldeten, die Angelegenheit des ſocialdemokratiſchen Abgeordneten von] auf die 
Vollmar werde auf dem Brüffeler internationalen Arbeitercongreſſe fammi wie er da lag, 
erörtert, ja, feine Ausſchließung aus der Partei angeregt werden. 


Das belgische Arbeiterorgan „Peuple“ erklärt dem gegenüber, daß der a der ſich wie 


mie feler anie Itemid Congr, DA mi fangens Go Pn den / 


„dem dieſer „ 
nen Länder nicht zu befafien hat. — Der internationalen Ber | war, lächelte ſtill im ih 048 er a. Alter ben ben bereits b berühmt 
einigung für die Veröffentlichung der Zolltarlfe it jetzt auch Bule gewordenen und als vielfachen Millionär. bekannten Erfinder der Woll⸗ 


lonieen dem Haufen umherſtöbern fah, als ob er in dem⸗ 
garien beigetreten, ſo daß ihr 51 Staaten außer den Coloni amm⸗Maſchine, fo emſig in Souf Tongia e 


Englands, Frankreichs, Hollands, Spaniens, Portugals und Dänemarks ſelben Diamanten ſuchen wollte. 

angehören. Bis jetzt ſind in fünf Sprachen veröffentlicht worden die ade ah Gterl ve ‚a Beiehen i ee a 
Zolltarife Englands, Engliſch⸗Indiens, der Schweiz, des Congoftaates | warfen, wie fie kaum irgend einem anderen Erfinder 2 2 Sc W. find. 
und der Republik St. Domingo; zur Ausgabe kommen jetzt die Zoll⸗ „Wie theuer geben Sie mir dieſe Abfälle?“ ließ fi Mr. Liſter 
— Die heutige Kammerſitzung war vernehmen. — „Ich ſagte ſchon, für nichts! — Las iſt mir zu W 


8 Blu 
an . ,, an m (iente = „Gin 
Liberalen, Clericalen und die Regierung einmüthig für die verfaſſungs⸗ gchlage u Als nun die Waare dort angelangt war, gab es neues 

eintreten und im Intereſſe aller Parteien giton und unterdrücktes E. m das fi der Fabrikherr —— 
. m leh Di seiten un, aan 
n ’ 
n Teichyeitig die pam SA agpang ta A erg 25 ee 5 
erbeſſerun 
Kammer tadelten dieſes Vorgehen Vertreter aller Parteien, der endung der na A Jam i Amen batten, und machte 
Miniſter des Innern ſprach fih für die unbedingte Aufrechthaltung] fih nun mit dieſen ans Werk. Seine Verſuche 14 zehn, in mehr 
der Preßfreiheit aus; er war der Anſicht, daß die Gerichte unberech⸗ als einem Sinne kostbare Jahre in Anspruch, denn . Lifter ſpäter 
tigte bürgermeiſterliche Erlaſſe annulliren werden, und verſprach ein > . nachgemielen bl, Glen m, nn Tetude 
„ ausſchließendes Geſeß. Auf Antrag des clericalen dieſe ungeheure Summe hatte er bereits vollſtändig ausgegeben, ehe „euch 
Deputirten Woeſte ging die Kammer, indem fie erklärte, „daß die] nur das erſte fertige Product die Fabrik verlafien atte und glänzend die 
Sammeten und Seidenwaaren edleren Ur⸗ 


Brüſſeler Congreß, 


d mit tobten 
den inneren Angelegenheiten der ſocialiſtiſchen Parteien der verſchiede⸗ Ed errührte 


tarife Italiens und Spaniens. 


mäßige Preßfreiheit 
deren Beſchränkung nicht dulden. Einige 
Flanderns hatten Anordnungen getroffen, 


entgegenzutreten. In der 


der liberalen vlämifhen Zeitungen 


Biſſen un 


noch indirect eingeſchränkt werden] Probe beſtand, mit anderen 


ſprungs ſelbſt von den tüchtigſten Fachleuten verwechſelt zu werden. Au 
dürfe, und im Vertrauen auf die Hingebung der Behörden an die bobe Stufe der Vullendung gelang eb t felne ac rz 


ng zu bringen, welche bald darauf eine neue Induſtrie ins Leben 


Freiheit der Pref e weder direct 


verfaſſungsmäßigen Freiheiten“ zur Tagesordnung über. — In Folge e 
der Anfrage des Kammerausſchuſſes, ob die Regierung einer etwaigen] rief, die ſeitdem ganzen weiten Gegenden lohnende Beſchäftigung giebt. 

erwidert, Das von Liſter eingeſchlagene Verfahren war folgendermaßen beſcheffen: 
Ent⸗Zuerſt ließ er den vorher beſchriebenen üvelriechenden Haufen ſorgfältig 
ſtücke, Maulbeerblätter und ſonſtigen Unratb ent⸗ 


Beſchießung Antwerpens vorgebeugt habe, hat dieſelbe 
daß hiergegen Vorſorge getroffen worden ſei. Es ſind in = A 
fernung von 9—14 Kilometer von der Einſchließung vier un „Was übrig blieb, wurde geweſchen, getrodnet er een Selbe ala 
drei Rebouten errichtet worden. Eine vierte Redoute wird jetzt bei . —.—.— . eine — pa- neuen Maſchinen erfunden 
e ME e Ja Matwerpenes Beese het jept ber los aak Wilke. ver agen Token bereite die ecke en kante, une 
Er als Mörder des ruſſiſchen Generals Seliverſtow 2 en er — 3 Baer Fübnften ( m Ötmartungen. 


p Lage, aus fi die herrlich 
angebliche Padlewsky, welcher nach Frankreich ausgeliefert, aber der garteſten guben 12 — N See z Geibenteppide, 


Pariſer Polizei entwiſcht war, unter der Anklage, falſche framöfiide|% Bänder, lüſche, Brokate, Näbfeide zu fabrictren. Die Manni 
Wie bei der in Antwerpen vor⸗ Fabriken erwieſen ſich fortab als Kae Goldminen. Lifter a 
1 in Frankreich und Deutſchland, er kaufte große Beſitzungen in 
Aſſam (Indien), um die berühmte Aſſamſeide zu erzeugen, und er erhielt 
Abfälle aus allen Weltgegenden zugeſchickt, aus denen er, nachdem er ſie 
nach den vorſchiedenen ein Tortirt hatte, bald Alles erzeugte, was 
Forkſetzung in der erſten Beilage.) 


rtan war er in 
endſten, in den 


Banknoten verfertigt zu haben. 
genommenen Unterſuchung ſich ergeben hat, iſt der Angeſchuldigte in 
Wirklichkeit der 26 Jahre alte Lütticher Kupferſtecher François Caberg, 
welcher ſchon 1888 in Paris zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt 
worden iſt, weil er für die Nihiliſten falſche Papiere angefertigt hatte. 


alſobald vier Leobſchützer Bauern nach Berlin, wo man ihnen an] iſt. Ich weiß nicht, ob er lang und dürr ift, oder kurz und dick, 
der Kafe höflich bedeutete: alle Plätze feien längſt vergeben. Die oder gar Beides zugleich. Ob er einen rothen Backenbart und blaue 


in jungen Jahren dem namhaften Arzt Biſchoff zuerſt nach Unzufriedenen verlangten Zutritt zum Intendanten und als auch] Augen hat, oder umgekehrt. Ich weiß nicht, ob er elektriſche Schuh⸗ 


dieſer ihrem Begehren nicht willfahren konnte, rief der Wortführer] nägel fabricirt, oder Director einer Seewaſſerverſüßungs⸗Actiengeſell⸗ 
erzürnt: „Was? wir fahren mit der Poft Tag und Nacht von Leob⸗ fart in Melbourne ift, oder Prediger einer mormonogamiſchen Secte 
ſchütz hierher und können für fo ſchrecklich viel Geld nicht rein] in Wellington, oder Schweineſchlächter in Gladſtone. Ich weiß nicht 
komme? Nee, das is zu dolle, da wer 'n mer Se beim Könige ver⸗ einmal, ob er jung oder alt ift, ja ob er überhaupt exiſtirt. 

klage.“ Und kein Menſch auf Erden weiß das. Gbenfo wenig wie ich, 
Und wirklich, der König geftattete ihnen die Audienz. Da ftanden | wiſſen es tauſend andere Schriftſteller, die gleich mir im Sommer 
ſie im Halbkreis, vier Bauern, auf den Schuhen große ſilberne] ihre Reifen beſchreiben und überall jenem Engländer begegnen, und 
Schnallen, in wollenen Strümpfen mit blauen Zwickeln, ſchwarz⸗ ihn mitbeſchreiben, in aller Ausführlichkeit. Wir zählen ſeine Zähne 
ledernen Beinkleidern mit Knie⸗ Schnallen, rothtuchener Weſte, licht⸗ und machen Ausfälle auf feine Haare. Wir find geistreich auf Koſten 
blauem Rock, den dreieckigen Bauernhut in der einen Hand, in derf feiner Sommerſproſſen und unterſuchen tieſſinnig, warum fein Anzug 
anderen den großen Stock mit dem rieſigen Silberknopf. Der König] gewürfelt und nicht geftreift, oder geſtreift und nicht gewürfelt fet. 
hörte fie ruhig an, dann verſprach er ihnen Plätze. 
nich geſagt, daß mer hier Recht kriege“, ſchrie nun der Aelteſte, Schuhe mit der ätzenden Lauge unſerer Satire. Wir überſetzen fein 
mit dem Stock gewaltig auf den Boden ſchlagend. Der König, dem] gutes königlich großbritanniſches Engliſch ins Kauderwelſche und 


Defo anmuthiger war die Ueberraſchung, als mir fürze|fie erzählten, daß fie Berlin noch nie geſehen, ließ ihnen noch einen führen in dieſer angeblichen Mundart Ausſprüche von ihm an, die er 
Sie offenen Hofwagen zu Gebote ſtellen, in welchem die vier Leobſchützer] gar nicht verſtehen würde. 


Was in aller Welt würden wir nur an⸗ 
Man zeigte ihnen die! fangen, wenn wir ar Engländer nicht hätten,. . den wir thats 
wichtigsten Sehenswürdigkeiten. Des Abends aber geleitete man fie sächlich nicht haben 
ins Theater, wo man aus einer Hofloge durch eine Zwiſchenwand Allerdings, an: ein Menſch, der nicht vorhanden iſt, kann das 
zwei geſchaffen hatte. Daheim große Herren, waren fie auch hier leiſten, was jener Engländer leiſtet. Tauſend Feuilletoniſten erblicken 
ag seiun, ja, durch ihre Unbefangenheit, durch ihre lauten ihn gleichzeitig am tauſend Punkten des Erdballs und feine Ans 
Fragen: „Wer ift denn der da mit dem Stern auf dem Noče?” f weſenheit if überall gleich unleugbar. Er ift der Mann, der die 
lenkten ſie die 3 Aufmerkſamkelt auf ſich und ihr Führer] Sixtiniſche Madonna in Dresden für die Sixtiniſche Capelle in Rom 
hatte die größte Mühe, fle wenigstens, fo lange die Bühne offen war, hält. Er radebrecht in Krakau Spaniſch, weil er in der ſpaniſchen 
zum Schweigen zu bringen. Provinz Galicia zu fein glaubt, und in Wien Franzöſiſch, weil er 
Es ift nicht das einzige Genrebildchen, das uns fo mit einem es für Vienne in Frankreich hält. Brauchen wir einen Mann, der 


Schlag in alte patriarchaliſche Zeiten zurückverſett. Möge der ver⸗ mit einem Kahne durch die Welt reit, um alle Waſſerfälle zu bes 


ehrten Erzählerin Zeit und Luſt nicht 2 ihre behaglichen Mit⸗ fahren, ſo iſt jener Engländer bei der Hand. Hat ein Ungeheuer⸗ 
theilungen fortzuſetzen. Der Hinweis auf die erſten Abſchnitte der licher gewettet, den Montblanc in ſpitzen Schuhen zu beſteigen, und 
Memoiren von Johanna von Biſchoff in dieſen Blättern hat, kommt dann richtig auf den Händen herunter, ſo war es jener 
wie wir hören, der ehrwürdigen Verfaſſerin neue Freunde in der Engländer. Spielt Jemand im Nachbarzimmer neben uns die ganze 
alten Geburtsſtadt gewonnen. Möge ſie noch lange, lange gleicher auf dem Schnarchophon, ſo iſt es wieder kein Anderer und 
Sympathien, in Wien wie in Breslau, ſich erfreuen! Cart. wir find ſelbſtverſtändlich froh, daß er uns, als wir dagegen 
proteſtiren, nicht durch das Schlüſſelloch der Zwiſchenthür nieder boxt. 
Er iſt der Mann, der gewettet hat, auf einem Steckenpferde von 
. — n% eu sia und Fig em a der Al kein 
f nziges al zu ern und zu nfen. Er iſt der Alpenfex, 
Ein Kapitel zur Reifegeit. der ſich aus dem Eiſe des Glacier des Boſſons einen Bude 
Ich weiß nicht, ob er Mr. White oder Mr. Black heißt, Mre. beſchwerer ſchnitzen läßt, um ihn daheim auf feinen Schreibtiſch zu 
Smith oder Mr. Long, Mr. Soundſo oder Mr. Dingsda. Ich weiß legen; hinterher bemerkt er erft, daß das elegant durchgeführte Schnitz⸗ 
nicht, ob ez in London oder Londonderry, in Vork oder Cork geboren Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


Jener Engländer. 


ſein konnte, war 


„Hab' ich] Wir übergießen ſeinen rothleinenen Bradſhaw und ſeine gelbledernen 


vw 


Gewinn-Plan I. Cl. 


13150000 = 150000M. 


Coulanteste Ausführung 
von 


Cassa-, Zelt- und 
Prämien- Geschäften. 


Deutsche Antiskiaverei - Geld- Lotteris, 


Hierdurch mache ich bekannt, dass ich von heute ab Bestellungen auf 


1 46000 — 700, ODrigzimal- Loose zu Original- Preisen 1 1000 

i 1 300 59900 „ obiger Allerhöchst senehmigter Geld-Lotterie entgegennehme. 1 „ 100000 = 100000 „ 
45000 9095 I. Original-Voll-Loose, „aillie für beide Classen: re 
35 10000= 20000 , 5 1 42 M., : 21 M., % 4,20 M. 3 30000 = 30000 „ 
a” 5000 — 30000, II. Original-Loose I. Cl., bei planmássiger Erneuerung: 3. 20000 = 80000 » 
50, 1000= 50000 „ l, 21 M., 1 10), M., 1110 2,10 s 20 „ 5000 = 100000 „ 
t100,  500= 50000 Porto und Liste 4 Mark. — Bestellungen erbitte durch Postanweisung. 30 „ 3000 = 90000 „ 
240 300 72000 77 Geil. Aufträge werden nach Reihenfolge des Einganges prompt ausgeführt, 18 5 er 2 ae ” 
500 200 = 100000 Das General-Debit für Schlesien: 200 300 = 150000 y 
wwr ezio Klement Breslau, „ € 
„ 8 + ” = n 

5910 Gewinne 925000M. & 9 Schmiedebrücke Nr. 4 a eooo i 50 ECM 
ewinne . 


Telegramm-Adrosse: Klement, Breslau. 


Jean Fränke 


Gewinn-Plan II. Cl. 


t à 600000 = 600000 M. 
1 „ 300000 = 300000 
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| Mein täglich 
erscheinendes ausgiebigstes 
Börsenresume, 
sowie meinein9. Auflage erschienene 
Brochure: [0178] 


jeder Art, Specialität 
eigener Fabrikation, lie- 
fern unter Garantie zu 
billigsten Preisen. [6828] 
Illustr. Cataloge gratis u. franco. 

Agenten u. Wiederverkäufer gesucht. 


Reichsbank - 5 Telephon 
um Kostenfreie — Bankgeschäft. No. 060. ten Gebr. Stern, Breslau, 
arer Bffeoten. 2 i ücksichti 66. Friedrioh - Wilhelmstr. 66. 
Kostenfreie | Gegründet im Jahre 18730. Bein Prämiengenchäfte | —————_ — 
2 3 2 3 * 2 H euzs. v. an. 
Coupons- Einlösung. Berlin W., Behrenstr. 27, I. Etage. | Ks aaa a p ppa janines, Ohne Anz.à 15 M. mon. 


Kostenfreie, 4wöch. Probesend 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 18 


20. Ohlauerſtraße 20. 


S — 
Loncurs- Ausverkauf 
zu ſpottbilligen Preiſen. = =] 


Das große Lager enthält: 
Baumwollne und wollne Strickgarne, 
Bänder, Zwirne, Garne, Knöpfe jeglicher Art. 


u Belke, Franzen, Schnüre 2 
auch zu Möbel und Teppichen. 


Strümpfe und Längen in Wolle und Baumwolle, 
Handſchuhe, Herren- Damen- u. Kinder⸗Unterzeuge. 
Satin-, Voile- u. Tricot-Taillen u. Blonfen. 

Tricot⸗Kleidchen und Anzüge. U 
Wiener Corsets. 


í r d ii , $ i 7 7 
dienen. Handarbeiten ez ache 


Sämmtliche Waaren werden zu noch uie 
dageweſenen Preiſen ausverkauft. 


20. Ohlauerſtraße 20. 


yal 10 Gummischeiben, IE 
EM Schutzhtllsen u, 10 Fla- {i 
schen von 


I] 6.50, 6.76, 6.— A 


Completto 
| neue Apparate in Aus- 


ia n, ID 
il Einzelne Theile billigst, , 


"UOSUNWUBTOBN WÄLUNOAMIOPUT 104 


Breslau. 


eas 


— — 


Commandit-Gesellschaft 


Hugo Loewy 
Bankgeschäft Berlin W. Friedrichstr. 167 


Tel.-Adr.: Emissionsbank Tel.-Amt Io 2646 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prümiengeschüfte gogon 
1 
Hur / 10 pCt. Provision. 
Kostenfreie Controle und billigste Versicherung ver- 
loosbarer Effecten. Vorschuss bis 95 pCt. auf in- u. 
ausländische Werthpapiere gegen 5 pCt. Zinsen. 
Durch eigene telephonische Verbindung mit der 
Börse gelangen nach unserem Kundenzimmer die 
Meldungen aller Coursschwankungen, die durch 
sofortige Ausführung der während der Börsenzeit 
gegebenen Ordresbestens ausgenütst werden können. 
Ausführliche Auskünfte über alle Effecten. Tägliche Börsen» 
berichte werden auf Verlangen gratis versandt, 


81 


Orgeln und 
Harmoniums 


aus den ersten Fabriken 
Deutschlands und Amerikas, 
von 90 Mark an, empfehlen 


Selinke & Sponnagel, 
Pianoforte-Fabrik, 

® Breslau, Königsstr. 7, 
neben Café Central. 


IITWWIIIWIIIITI 


$ 
Import 
[1075] 


D 
schwedischem u. russischem Kientheer. 


5 
4 
L. Haurwitz & Co., Stettin. | 
~ Beachtenswerth! 


— xxx 
Breslau, 
M. @. Schott, Matthiasstr., Wegen Auflöſung des Detail⸗ 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs Geſchafts f r 
Ihe Ti 2 eſchäfts ſpottbillig im Ganzen 
Majeftät verliehenen großen Staats- oder etheilt zu verkaufen: 


ed. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt f 
Genfruchonen von Sicke Wollſachen, Tricotagen 


onſtructionen von Schmiedeeiſen, 
Gewächshäuser, woll. u. baumwoll. 
Garne, Damenhüte, 


Veraen⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5½—8 Mark, 


Gartenzäune, Thore Grabgitter, Putzartikel, Poſamen⸗ zugesandt und gefällige 41166 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachköuſtruction. 

„Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [493] 

Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzänne. 
Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeisen. 


ten, Kurzwaaren ꝛc. ꝛc. 


Offerten unter 0. 1712 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. (380) 


ILLTXIIYI IT IT 
Billige Jugendſchriften. 


Verlag von nard Trewendt 
in Breslau. 


Möbel, 


| fpeciell 
complette Aus ſtattungen, 
Uebergardinen, Portieren eto. 


empfehlen in nur befter Ausführung zu billigſten Preiſen 


Bion & Gatting, 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. 11125) 
Fabrik u. Verkaufslager vor dem — Thore 


* ” 
Kleine Fürſtenſtraße 11. 
Pferdebahn⸗Verbindungen? Ring—Scheitnig, Halteftelle Feuerwache, 
Gürtelbahn Halteſtelle Scheitnigerſtraße. 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines 


Tapiſſeriewaaren⸗Geſchäfts 


verkaufe ich mein bedeutendes Waarenlager angefangener und fertiger 
Stickereien, Holz⸗, Korb: und Lederwaaren zu ſehr billigen Preiſen. 


“Carl Siech, Näthhaus 10. 
Jos. Zwiener, 


Kunſttiſchlerei, Tapezier⸗ u. Decorations⸗Geſchäft, 
Ban: und Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, 


Telephon 1246. Breslau. »ictoria-Str. 28. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich zur Ver⸗ 
vollſtändigung meines Geſchäfts von heute ab alle Tapezierer⸗ 
und Decorationd-Arbeiten mit übernehme und in eigener Werk⸗ 
ſtatt ausführe. Ich habe zu dieſem Zwecke einen gewandten 
1 ME 50 Pf Decorateux engagirt, unter deffen Leitung diefe Arbeiten ausgeführt 
2: g- p-Bibliothet werden. Ich werde dabei von meinem bisherigen Princip nicht ab⸗ 
Trewendts Jugend Bibliothek:] weichen, auch die einfachen, billigeren Arbeiten in nur gediegener 

100 Bände von Franz Hoff- Ausfübrung zu liefern; beſonders babe ich hierbei im Auge, beſſeren, 
maniy a. N künſtleriſch ausgeſtatteten Wohnräumen einen einheitlichen Charakter 
Richard ei ; 2 zu geben, welches durch Trennung der Möbel⸗ von der Decorations⸗ 
Roth u. A. Kar Goni jeder | Branche nur ſchwer möglich ift und nur felten ganz gelingt. 

Band 75 Pfg., in Ganzleinen⸗ Die Herren Baumeiſter und Archjtekten erlaube ich mir noch auf: 


Höcker, Oskar, Der ſchwarze 

Corſar. Mit Titelbild. In 

illuſtriertem Umſchlag kartoniert 

1 Mk. 50 Pfg. 

— Das Geheimnis der alten 
Zigeunerin. Mit Titelbild. 
In illuſtriertem Umſchlag karto⸗ 
niert 1 Mk. 50 Pfg. s 

— Ein verwaiſtes Herz. Mit 
Titelbild. In illuſtriertem Um⸗ 
ſchlag kartoniert 1 Mk. 50 Pfg. 

— Im Herzen von London. Mit 
Š eee Gebunden 


— In der Schule des Schick⸗ 
ſals. Mit Titelbild. In illu⸗ 
ſtriertem Umſchlag kartoniert 
1 Mk. 50 P 


g. 

— Leben und Schickſale eines 
armen Waiſenkaben. Mit 
Titelbild. In illuſtriertem Um: 
ſchlag kartoniert 1 Mk. 50 Pfg. 

— Nacht und Morgen. Mit 
Titelbild. In illuſtriertem Um⸗ 
ſchlag kartoniert 1 Mk. 50 Pfg. 
— Nebel und Sonnenſchein. 
— 3 Illuſtrationen. Gebunden 


Mk. 

— Be Tr + Mit Titel- 
id. In illuſtriertem Umſchla 
Fartoniert 1 Wk. 50 g. 0148 

— Der Sündenbock. Mit Titel- 
bild. In illuſtriertem Umſchlag 
kartoniert 1 Mk. 50 Pfg. 

— Eine dunkle That. Diit Titel- 
bild. In illuſtriertem Umſchlag 
kartoniert 1 Mk. 50 Pfg. 

— Der Wucherer und ſein 
Neffe. Mit Titelbild. In Mu- 
ſtriertem Umſchlag kartoniert 


2 
£ 
[557 


band gebunden 90 Pfg. merkſam zu machen, daß ich meine feit 12 Jahren beftehende 
Zu bezieh. durch all Buchhandlungen. 7 Tischlerei Seit Anfang voriger ent und ge 
n Da dDampfoetrieb eingerichtet habe, folglich allen Anforderungen der 
Y S Dee 2 £ ® J Bau- Branche zu genügen in der Lage bin. 446 


i Indem ich bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner 
zu bewahren, zeichne 

5 Mit vorzüglicher Hochachtung 

Jos. Zwiener, sunftiistermeifter. 


R. Preuss, Flurſtr. 2, 
als Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
gerichtlich vereideter Sachverſtändiger. E 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Branit & G. W. J. Nawrocki 


Berlin W. Friedriohstr. 78 


Zur Saat 


empfehle ich in vorzüglichsten 
Qualitäten, von letzter Ernte und 
unter Garantie bester Keimfähigkeit: 
Stoppelrüben, runde Nürnberger, 
lange “i 
„ Bamberger Riesen, 
Schottische Riesen - Turnips in 
7 allerbesten Sorten, 
Buchweizen, braun u. silbergrau, 
Senf, weissen, in 3 Qualitäten, 
Knörich, langen und kurzen, 
Sandwicken (Vicia villosa), 
Incarnatklee, sowie alle anderen 
Sämereien zur Herbstsaat. 
Muster nebst Preis-Offerten wer- 
den auf Wunsch mit Postwendung 


WERDEN PROMPT uno 
KORREKT NACHGESUCHT. 


PATENT-BUREAU 


BERLIN NW. 7. 
Dorotheenstrasse 32. 


r 


TTeplitzer Gtadtquelle. | 


Aeusserst wohischmeckendes und Er 
gesundheitsförderliches Tafelgetränk. § 
Medizinisch erprobt. 


Brochuren und Preislisten durch die 


Thermalwasser-Versendung der Stadtgemeinde Teplitz 


in Böhmen. 


General-Depöt für die Provinz Sohlesien bei Ogear 
Giesser in Breslau. 10178] 


* 


umgehend effectuirt. 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


AT 


Mit drei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 532 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 2. Auguft 1891. 


dieſelben foͤrmlich auf der Straße liegt. Aber der Krug geht fol dieſer Beſtimmung der Gedanke geleitet, daß unſere Kämmereiglter einſtens 
lange zu Waſſer, bis er bricht. Den Herren it ihre Macht ofiendar wohl dazu beſtimmt fein dürften, noch andere communale Inſtitute 
wieder fo ſehr zu Kopf geſtiegen, daß fie die bisher behauptete Maste f aufzunehmen, und daß die Bewirthſchaftung des Reconvalescentenheims 
der Zurückhaltung nicht mehr zur Schau zu tragen für nöthig halten.] ſich dadurch leichter werde durchführen laſſen. 
Die öffentliche Verbrüderung der Häupter des neuen Rings mit den Bei den erwähnten Fahrten der Stadtvertreter wurde aber 
beaux restes des alten wird hoffentlich die Wirkung haben, daß dief noh eine andere weitergehende Abſicht verfolgt. Zu unſeren 
Newyorker Bürgerſchaft ſich ernſtlich rüſtet, der wieder ihr Haupt er⸗ dringendſten und wichtigſten communalen Aufgaben gehört der Bau 
hebenden Hydra ſchamloſer communaler Mißwirthſchaft bei nüchſterfeines neuen Armen hauſes. In vielen Kreiſen der ſtädtiſchen Bers 
Gelegenheit ſämmtliche Köpfe fo gründlich herunterzuholen, daß keiner] waltung macht fih der Wunſch geltend, auch das neue Armen: 
wieder nachwachſen kann. haus außerhalb der Stadt auf eins der ſtädtiſchen Kämmereigüter zu 
A ſien. 5 die E ee 1 2 e in der großen⸗ 
e oten, Epileptiker u. ſ. w. ahme finden, mit hinaus 
[ueber die Unruhen in China] bringt der „Oſtaſiatiſche zu verpflanzen. Eine ſolche ee — Angeicgenbet . — 
Lloyd“ vom 19. Juni ausführliche Mittheilungen. Das Blatt führt] vom finanziellen Geſichtspunkt aus ſchätzenswerthe Vortheile darbieten: 
den Grund der Unzufriedenheit der chineſiſchen Bevölkerung einmal ſes erübrigte ſich der Erwerb koſtſpieliger Grundſtücke in der Stadt. 
zurück auf die Aufhebung der Penfionen von monatlich mehr als] Der leitende Gedanke des Planes liegt jedoch darin, daß die 
250 000 M., welche Jahre lang denjenigen Chineſen gezahlt worden] Bewohner des Armen: und Krankenhauſes monatelang fih in friſcher, 
iſt, welche in dem Taiping⸗Aufſtand im Dienſte der chineſiſchen Re-] geſunder Luft aufhalten würden und daß ihnen eine angemeſſene 
gierung geftanden haben. Ferner ift die Bevölkerung unzufrieden] ländliche Beſchäftigung leichterer Art zugewieſen werden könnte. Gerade 
mit der Einführung von Dampfſchiffen, welche Tauſende von Schiffern] auf den letzten Punkt hat fih beſonders im Hinblick auf dieſe unglücklichen 
ihres Erwerbes beraubten. Auch die Einführung von Induſtrie⸗ Kranken ſeit lange das Augenmerk der fachmänniſchen Kreiſe gerichtet. 
ee Br Besten Hat die Beihäftigung aeter Ganonin Von einer Seite it in Anregung gebracht worden, auch einen 
fehe Deeinträdtigt. Trop den anbieten Raijer von pes] Theil der Inaulinen bes Mäbtirhen Arbeitshauſes außerhalb der 
Befehle s e T 2 anne va e sie Stadt unterzubringen. Es wurde dabei an jene Arbeitshäusler 
Verzug zu unterdrücken, iſt das Gefühl der Sicherheit noch nicht in gedacht, welche nicht innerhalb des Arbeitshauſes beſchäftigt werden, 
: zeon ſondern colonnenweife in benachbarte Ortſchaften geſchickt werden, 
die in den Vertrags häfen und im Innern des Landes lebenden Ausländer um Arbeiten zu verrichten. Gegen dieſes Project werden von 
. e anſäſſigen Fremden haben Anfaalten anderer Seite erhebliche Bedenten geltend ah, weil man 
getroffen, um einem etwaigen Angriff feiten® des Hanfen er⸗ keine Veranlaſſung zu haben glaubt, an unſerem vorzüglich ge⸗ 
folgreich die Stirn bieten zu können. Die deutſchen, engliſchen, 5 s 7015 
franzöſiſchen und portugieſſſchen Anſäſſigen haben Verſammlungen leiteten ſtädtiſchen Arbeitshauſe, das ſich durch die Beſchäftigung 
abgebalten, welche die Gründung von aN eren Freiwilli ſeiner Inquilinen ſelbſt erhält, zu rütteln. Wieder Andere ſind der 
2, WER ; gencorps zur] Meinung, daß es ſich empfehlen würde, auch die ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
Folge hatten. Shanghai hat bereits ein Freiwilligencorps, das fih 8 Pr e, t 


h 5 häuſer aufs Land hinauszuverlegen; die Gründe, welche dafür 
aus Infanterie, Artillerie und Cavallerie zuſammenſetzt. Die Bildung ſprechen, beſonders diejenigen ſanitärer Natur, liegen auf der Hand. 


eines deutſchen Freiwilligencorps, welche in einer Verſammlung, die x 
am 14. d. Ms. im Generalcomfulate hierſelbſt fattfand, beihlofien] ar ar fei nn daß Berlin ſchon feit langer Zeit ähnliche 
wurde, iſt ſchnell vor ſich gegangen. Das Corps zählt etwa 70 Mann —.— > rn lt eſtem Erfolge Si der nädfen umgebung den 
Infanterie, von denen mehr als die Hälfte bereits in der Armee oder C a mer ps hat, fo * + dorf, Rummelsburg u. |. w. Die 
in der Marine gedient haben. Täglich finden Uebungen im Exerciren eee N er 1 mußte die ; srundftäde, deren fie benöthigte, mit 
und Schießen fatt. Die Truppe ift mit Martiny⸗Henry⸗Gewehren, 4 Gelde hi aufen. In dieſer Hinſicht befinden wir in Breslau 
welche der Stadtrath von Shanghai geliefert hat, bewaffnet und wird — n einer glücklicheren Lage; unſere Stadt hat von hochherzigen 
von Reſerve⸗Offizieren der Armee commandirt. Im Falle eines An⸗ ohlthätern für ſolche Zwecke geeignete Güter geerbt, die koſtenlos 
griffes auf die Anfiedelungen würde das Corps dem commandirenden] zu ihrer Verfügung ſtehen. 
Major des Shanghai » Freiwilligen - Corps (etwa 300 Mann flark) ei den Verfechtern des Gedankens, die bezeichneten Anſtalten 
unterftellt fein. Auch hat fih ein portugieſiſches Freiwilligen⸗Corps außerhalb der Grenzen der Stadt anzuſiedeln, beſteht die Abſicht, fie 
gebildet. Alles iſt demnach in Breitſchaft, einen Angriff auf Shanghai] nicht auf verſchiedene Kämmereigüter zu zerſtreuen, ſondern man 
erfolgreich abzuwehren. Der „Oſtaſiatiſche Lloyd“ it jedoch der An⸗ will in unmittelbarer Nähe der Stadt auf einem Stadtgute eine 
ſicht, daß der Fremdenanſiedelung ein Angriff noch nicht droht. große ſtädtiſche Colonie gründen, welche allmälig immer mehr ſolche 
À communale Inſtitute aufnimmt, die vortheilhaft auf dem Lande unter: 
gebracht werden können. Man meint, daß man einen Thel 


© (Fortſetzung.) - 
irgendwo in der Welt an Seidenwaaren oder Sammeten erzeugt wird, 
von Japan bis Frankreich, und da ihn das Rohmaterial auch mehrere 
ahre ſpäter noch beinahe nichts koſtete, konnte er die Weltmärkte über- 
wemmen und ſein Millionenvermögen bedeutend vermehren. Heute 
gehört Liſter zu den reichſten Leuten Englands und ſein Grundbeſitz allein 
erſtreckt ſich über 35 000 Acker Boden im Werthe von 1½ Millionen 


Pfund Sterl. N 
Schweden. 


[Eine Rede des Königs.] Man ſchreibt der „Polit. Corr.“ 
aus Stockholm, 27. Juli: König Oskar II. hat während ſeiner 
Anweſenheit in Chriſtiansſand anläßlich der Jubiläums feier des 
250 jährigen Beſtandes dieſer Stadt eine Rede gehalten, welche ſowohl 
mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhältniſſe zwiſchen Norwegen 
und Schweden, wie überhaupt wegen ihrer politiſchen Pointen ziem⸗ 
liches Aufſehen erregt hat. Der König betonte mit großem Nach- 
drucke, daß das norwegiſche Volk ſelbſtändig und vollkommen berechtigt 
ſei, die Rechte der Selbſtändigkeit für ſich in Anſpruch zu nehmen. 
Nur dürfen die Norweger nicht vergeſſen, daß, wer Rechte erwirbt, 
gleichzeitig auch Verpflichtungen übernimmt. Während der langen 
Friedensperiode, welche für Schweden⸗Norwegen bereits länger als drei 
Viertel des Jahrhunderts andauert, habe aber das norwegiſche Volk 
die Vorſorge für den wehrhaften Schutz des Landes etwas vernach⸗ 
läſſigt; er (der König) hoffe nun, das norwegiſche Volk werde ſich 
immer mehr von der Erkenntniß durchdringen laſſen, welche hervor⸗ 
ragende ſtrategiſche Bedeutung Chriſtianſand für das ganze Land be⸗ 
fibe. Es erſcheine als unerläßlich, daß die Wehrkraft des Landes, 
insbeſondere die Küſtenvertheidigung, verſtärkt werde. „Wir danken 
Gott — ſagte der König zum Schluß — für den Frieden; folte 
aber ein Krieg ausbrechen, ſo werden die Norweger Schulter an 
Schulter mit den Schweden kämpfen.“ Die Rede des Monarchen 
wurde in Norwegen mit Beifall aufgenommen. 


Amerika. 

[Der Tammany⸗Ring, ] der wie kaum etwas Anderes für die 
im den Vereinigten Staaten herrſchende Corruption typiſch it, ſcheint 
die Zeit für gekommen zu erachten, aus ſeiner Reſerve herauszutreten 
und wieder einmal der öffentlichen Meinung keck ins Geſicht zu 
ſchlagen. Wie nämlich die „Newyorker Staatszeitung“ meldet, hat 
einer der jetzigen Tammany⸗Häuptlinge die Un—genirtheit gehabt, 
die verflofienen Spitzen des Tweedringes zu einem Bankett einzu: 
laden. Zum Verſtändniß der ungeheuren Frivolität, die in dieſem 
Verhalten liegt, muß man auf die Geſchichte des Tammany⸗Clubs 
inen kurzen Rückblick werfen. Der urſprüngliche republikaniſche 
Tammany⸗Club bemächtigte ſich mit Hilfe der zahlreich zugewanderten 
Irländer in den 60er Jahren der einflußreichſten Stellen in der 
Stadtverwaltung und beutete die Aemter, in deren Beſitz ſeine Mit⸗ 
glieder gelangten, in einer an Schamloſigkeit alles bisher Dageweſene 
überſteigenden Weiſe aus. Die Wähler wurden durch Beſtechung 
mò Einſchüchterung terroriſtrt, und der Haushalt der Stadt Newport 
erntete die Früchte dieſer Mißwirthſchaft in Geſtalt einer viele 


illionen betragenden Verſchuldung. Erſt 1871 gelang es der aufs ini 1 der Gemüſe und Feldfrüchte durch die ei i 
3 mißhandelten Bürgerschaft die Herrſchaft dieſes ſchmäh⸗ rovinzial⸗ Zeitung. Anſtalten werde beſchaffen ee R ee ren An 
lichen Ringes durch unabhängige Wahlen zu brechen und Breslau, 1. Auguft. Oekonomie nur wenige Lebensmittel von außerhalb werde herbeiholen 


die Häupter dem Strafrichter zu überliefern. Unter den 
letzteren that ſich beſonders ein gewiſſer Tweed durch ſeinen 


ans Unglaubliche ſtreifenden Cynismus hervor. Von ihm ſtammt] Anzahl von Mitgliedern bes Magiſtrats und der ſtädtiſchen Hofpital- | Stadt zu ermöglichen wäre. Selbſt wenn der Etat der Stadt daraus 


unter Anderem der berüchtigte Ausſpruch, den er gleichmüthig] direction am letzten Mittwoch zu Wagen einen Ausflug nach Herrn⸗ nicht weſentlichen Gewinn zöge, jo wäre hon viel damit gewonne 
der öffentlichen Empörung entgegenwarf: „Was wollt ihr gegen uns ind am mit der Eiſenb ý i 4 ge n, 
. Trotzdem . ent . ed. — . n A n ksin . Zweck wenn ohne neue Belaſtung der Commune unſeren Armenhäuslern 


a gu Kämmereigüter. Es handelte ſich dabei in erſter inie darum, ein Eh 

Einfluß, daß 1889 feinem Qorfgenden die einträglichfte Stelle ber |fefijuftellen, ob an einem der beiden Drie ein geeignetes Terram für e e eee ee 3 
d der alte. Aber 

bisher nicht fo plump und geräuſchvoll gearbeitet wie 

wenn man bedenkt, in wie mannigfacher Richtung die e iskay 

einer Rieſenſtadt wie Newport von gewiſſenloſen Machthabern beein⸗ 

fußt werden kann, welche ungeheuren . Ea auf dem 

Spiele ſtehen, die keine Opfer ſcheuen, um ni eben jener] ſtimmung getroffen, daß dieſes Reconvalescentenheim auf einem abgegrenzt und in ihrem Wirkungskrei 

Machthaber für ſich zu gewinnen, jo begreift man, daß das Geld für Iſtädtiſchen Kämmereigut errichtet werden foll; unzweifelhaft hat ihn bei] Damit aber die Sa keine 8 e 


Fortſetzung.) 
werk ſchmilzt, fo daß er den Briefbeſchwerer in einer Flaſche mit- 
W en 2 meiner Detten Collegen ſah ihn, als er eben das 
vierhundertſte Mal (ẽgnacheinander!) die Ueberfahrt bei Calais machte, 
um ſich für eine Reiſe um die Welt die Seekrankheit abzugewöhnen. 
Ein anderer Herr College begegnete ihm auf einer Rheinreiſe, die er 
blos zu dem Zwecke unternommen, um die Pappeln zu zählen, deren 
ange Relhen jenen Strom begleiten. Ein Dritter ſah ihn auf ſeiner 

ochzeitsreiſe über das Stilfſerjoch wandern und dabei feine junge 
Frau (folgt ihr nicht ſehr geſchmeicheltes Bildnis) in einem engliſchen 
Patent⸗Schubkarren fünf Tage lang vor fih herſchieben, wobei ſie ge: 
nau ſo viel an Gewicht zunahm, als er verlor. Ein Vierter ſah ihn 
verhaften, als er den Verſuch machte, die berühmte große Zehe der 
Sanct Petersſtatue in Rom, fo weit fie noch nicht hinweggeküßt ti, 
abzubrechen. Ein Fünfter ſah Einen, der ungemein zerſtreut war, ſo 
daß er einen ſchwarzledernen und einen grauleinenen Schuh trug und 
an ein blau⸗weiß geſtreiftes Hemd einen roth⸗blau geftreiften Hemd⸗ 
fragen, eine ſchwarz⸗weiß getüpfelte und eine ſchottiſch geviereckte 
Manſchette angeknoͤpft hatte. 

Und alle dieſe Engländer ſind ohne Widerrede geglaubt worden. 
Warum nicht? Ein Engländer iſt zu Allem fähig. Er genießt ſeit 
unvordenklicher Zeit den Ruf eines Sonderlings und wird gewiß 
alles Mögliche thun, um ihn nicht leichtfertig aufs Spiel zu ſetzen. 
Ich ſelbſt glaube ohne Weiteres jeden gedruckten Engländer, auch 
einen, den ich ſelbſt erfunden habe. Nun ja; warum ſoll ich nicht 
vor vierzehn Tagen in Interlaken einen Gentleman, Namens Mr. 
Brown, geſehen haben, der ein ſchwarzes Monocle trug? Ueber eine 
ſchwarze Brille würde ſich kein Menſch aufhalten, die würde Jeder⸗ 


rath Dr. Friedländer, hat, wie bekannt, der Stadt eine Summe von] 100 Morgen in Ausſicht 
i genommen werden. Und dadurch k 
160 000 Mark teſtamentariſch vermacht und zwar zum Bau eines Inſtitute, die ganz heterogene Zwecke verfolgen, zwar er ere 


7 1 aus einem Geräth ſchlürfen, das augenſcheinlich kein Suppen: | fonderbar ift, da jener Engländer die blauen Anſchlagzettel erſt las, rothe 
5 und weiße aber nicht, weil ihr ier ſeine Augen bl 3 y 
Die von mir erbichteten Engländer erfreuen ſich denn auch durch] haupt ift jener Engländer Fr . — — ie A Fra 
die Bank einer unglaublichen Glaubwürdigkeit. Zuweilen if die] ihn einſt in Dresden von Gaſthof zu Gaſthof fahren, immer mit der 
Verſuchung allerdings ſtark, ſich ins Unwahrſcheinliche zu verirren, Frage: „Haben Sie ein Telephon?“ Und wenn man ihm dann mit 
aber ich weiß mich immer ſoweit zu beherrſchen, daß ich wenigſtens einer auf der Höhe moderner Technik ſtehenden Miene die Fernſprech⸗ 
innerhalb des Zweifelhaften bleibe. Lieber unterdrücke ich ſogar vorrichtung zeigte, fuhr er ſchleunigſt wieder welter. Im Hotel 
etwas mit eigenen Augen Gelehenes, . B. jenes engliſche Ehepaar, Bellevue kannte man ihn ſchon, ſammt feiner Marotte. Er hält 
das ich voriges Jahr auf einem „zweiſchläfrigen“ Velociped den nämlich das Telephon für einen der gefährlichſten Verbreiter von 
Schwarzwald befahren fah. Der Gatte, der zugleich als bewegendes Krankheiten. Er behauptet, daß, wie Schall und Licht, auch Ans 
Princip des Dreirades fungirte, ſaß vorn und hatte einen joliden ſſteckungsſtoffe ſich elektriſch fortleiten laſſen. Als Beweis führt er ſeinen 
Torniſter auf den Rücken geſchnallt. Dieſer Torniſter ließ fih auf- chroniſchen Ohrenkatarrh an, den er fih dadurch zugezogen habe, daß 
klappen wie ein Damenſchreibtiſch von Anno dazumal, und dann ſer fih mit Jemandem telephoniſch unterhielt, der an chroniſchem 
erſchien auf ſeiner Platte eine Theemaſchine. Die den Rückſitz ein: Rachenkatarrh litt. 4 
nehmende Gattin entzündete den Weingeiſt und kochte im Fahren den Ja wohl, ich bin fet entſchloſſen, von jetzt an jenem Engländer 
Thee, als 5 fe zu Haufe am Fünf'Uhr⸗Tiſche. Ich habe dieſe freien Lauf zu laſſen, in welcher Geſtalt er mir auch N oder 
un W a ar ee, daß man fie nicht glauben nicht begegne. Und allen meinen Collegen von der touriſtiſchen Feder 
— Harte zer Ba : e Eber ie — . no Die rathe ich neidlos, das Nämliche zu thun, Sie werden fehen, daß dies 
em Patent deb e Dt > np er fi hee⸗Torniſters HR] unferen Reiſeberichten zum Vortheile ereichen wird. Wir werden 
ien andern Auen DIR n aha ir Bene 8 zu gar nicht mehr in Verlegenheit fein, wie wir einer abgedroſchenen Gegend, 
einem lebt, für feinen“ r 5 en, we es viel engliſche etwa Neapel oder dem Rigi, eine neue Seite abgewinnen follen, Wir 
era „f 8 b ha werden dort einfach jenem Engländer begegnen, wie er ſich gerade an 
Ja, ich gehe = s n 4855 entſchleden zu weit. Wie viele einem Bindfaden, oder noch beſſer an einer Maccaroninudel, in den 
Jahre ift es her, 9925 = nglänber in Genf beobachtete, wie er Krater des Veſuvs hinabläßt, oder vierzehn Tage in der Blauen 
au dem Baſſin auf der Rouſſeau⸗Inſel mit einem Schmetterlingsnetz] Grotte zubringt, weil er die Gelbſucht hat (Gelb iſt die Complementär⸗ 
ie Ooldfſche Herausfing, um fi) fein Leibgeridt, gebadene Wobefſche, farbe zu Blau, der Farbeneffect wird alfo dadurch doppelt prådtig) 
a 8 as N er brachten — =. diefe | oder wie er den bekannten Sonnenaufgang durch Ba . au 
mann als etwas Gewoͤhnliches erſcheinen. Und ein ſchwarzes age a = ga —— 2 ne H fei x — ean bewundert, den er vergeſſen hat aus dem Futteral herauszunehmen 
ene e ee Lene nl dee man zahlen mußte. und ich wollte nicht Der DEF Tin, Der deen und hinterher über die Unſolldität dieſer Sonnenaufgangs⸗Actien⸗ 
pelt fo ja nur die Hälfte einer ſchwarzen e, alfo gerade] Fall in der Zeitung erwähnte, um nicht das Kopfſchütteln des Leſers geſellſhaft loszieht. Ich glaube, i ufgangs⸗Actien⸗ 
% %% mit|perausgufordern. elegrappisen hätte K folen! Ihn gehfnftete Engländer muy aeaa Air Dou eigend gebdrrte 
ere = einer grünen Scheibe, denn die Augen können] werde das auch fher thun, wenn ich wieder etwas Derartiges fehe, | weil diefe: no = ander aus entfernten Golonien kommen lafen, 
zeſchliſene Linſen en haben; wie manches Glas hat zwei verſchieden] zum Beispiel, daß jener Engländer bei Tiſche zum Braten eingemachte ſchieben läßt ; Aus Ne Fand au een de e e 
ab Erden ich Drum aljo nich zwei Farben? Allerdings muf | Sopanniewärmchen belelt, die ja gem viel beffer ſcmecken als ein: | zur Menschen ze er etwa, mit bort erworbenen Neigungen 
J %%% | gemachte Sopannisbeeren ... bie , Hat. Au werde | den Zeller lea de en Me EAN Ger BROORDSIE ben. Rollet Zi 
ben er in einer-MBibnig en einen Engländer einreden wollte, ich jenen „freigeborenen“ Engländer nicht mehr unterdrücken, dem auf Klapperſchlange als Be he 3 h re re 1 
F . . eine Gigamenfäactel aid Reifetofier ge] anfängt und mit „Rand“ auffört. Denn je E genöfalihe engl 
e Bee ee hie habe mit der Höhlung 9 85 1 dee e „ s por mir Engländer nützt ſich naßhetäbe auð ihon. 4 fg 1 
i 2 e, und zwar in einem eleganten Ä A i 
eiae vishen Sie Ales In Die ano, stias befer! Ginem] dun Glue l uren, be un, din, „Unb ebenfo menial nem. urge ei us DlA an Or in arge = 
jenen Engländer orenz, nur Concerte, Theatervorſtellungen 5 
keinen Spaß, das Tiſchceremoniel wird er nie und nim länder und ſonſtige Unterhaltungen beſuchte, welche blaue Anſchlagzettel JC au MAIO Medien iege ZU gebeng 
155 Suppe keinen Löffel, fo wird er Gen 2 verletzen; hatten, da er für feine ſchwachen Augen dieſe als die heilſamſten Ludwig Hepefi, 
hat er 3 2 efen, nicht] betrachtete. (Was übrigens in der That nur dem Anſcheine nach 
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ſelbe von vornherein nicht von Breslauer Bureaux abhängig gemacht, 
ſondern einheitlich in der Colonie ſelbſt geführt werden. 

Ob der große Plan einer Centraliſtrung der genannten Inſtitute 
auf ländlichem Terrain erfolgreich durchgeführt werden kann, hängt in 
erſter Linie davon ab, daß der richtige Mann gefunden wird, der, mit 
ausgebreiteten Kenntniſſen und mit reicher praktiſcher Erfahrung aus⸗ 
geſtattet, an die Spitze eines ſolchen Unternehmens geſtellt wird. 
Breslau hat aber bisher unter den Männern, die dem Dienſte der 
Stadt, in beſoldeter Stellung wie im Ehrenamt, ihre Kräfte weihen, 
immer Perſoönlichkeiten gefunden, welche neuen großen Aufgaben 
gewachſen find, und fo ſteht zu hoffen, daß auch in dieſem Falle 
der rechte Mann nicht fehlen wird. 

Wenden wir uns der Frage zu, welches der ſtädtiſchen 
Kämmereigüter für den geſchilderten Zweck das tauglichſte it, fo hat 
ſich die Aufmerkſamkeit in erſter Linie auf Herrnprotſch gerichtet. 
Dort würden die zu begründenden Inſtitute an die Bahnſtrecke zu 
liegen kommen und in einer guten Viertelſtunde von der Stadt aus 
zu erreichen ſein; es braucht nicht näher ausgeführt zu werden, welche 
Vortheile mit dieſer ſchnellen und bequemen Erreichbarkeit der Colonie 
verbunden wären. Ein erheblicher Uebelſtand des Herrnprotſcher 
Terrains beſteht freilich darin, daß es vorderhand Mangel an Trink⸗ 
waſſer hat. Seit Jahresfriſt werden bereits Bohrungen daraufhin 
vorgenommen, vorläufig ohne Erfolg. Allein mit den Verhältniſſen 
genau vertraute Männer zweifeln nicht daran, daß es gelingen wird, 
gutes Waſſer aufzufinden. Ein fernerer ungünſtiger Umſtand iſt darin zu 
erblicken, daß es in der Nachbarſchaft keinen Wald giebt. Nun ſteht 
ſchon auf Herrnprotſcher Gebiet das ſtädtiſche Inſtitut für Aufnahme 
verwahrloſter Kinder; die dazu gehörigen Gärten, welche vor fünf 
Jahren angelegt worden find, haben ſich fo raſch und gut entwickelt, 
daß ſie die allgemeine Bewunderung der Beſucher erregten. In 
gleicher Weiſe könnten alfo in verhältnißmäßig kurzer Zeit auch 
die neu zu errichtenden Gebäude mit Gärten verſehen werden. 
Aber ſpeeiell für das Reconvalescentenheim wäre doch die Nähe eines 
Waldes auf das Dringendſte zu wünſchen. Und man wird darauf 
um ſo weniger Verzicht leiſten wollen, wenn das Vermißte ander⸗ 
weitig, auf einem anderen im ſtädtiſchen Beſitze befindlichen Kämmerei⸗ 
gut, in Fülle und in vorzüglicher Qualität vorhanden iſt. In der 
That aber haben wir in Riemberg den denkbar ſchönſten Nadelwald, 


in dem zu wandeln und deſſen würzige Luft zu athmen für die Recon⸗ pr 


valescenten eine unvergleichliche Quelle der Erquickung und Kräfti⸗ 
gung ſein würde. Dadurch würde Riemberg ohne Zweifel dem 
concurrirenden Herrnprolſcher Terrain den Rang ablaufen, wenn es 
nicht nach anderer Richtung hin von dieſem überflügelt würde; es iſt 
nämlich — im Vergleich zu Herrnprotſch — um ein Beträchtliches 
weiter von Breslau entfernt, und als beſonders erſchwerend kommt 
hinzu, daß es überdies noch eine ganze Strecke von der Bahnlinie 
abliegt. Und das fällt ſchwer in die Wagſchale. Es wird ſich aber 
noch fragen, ob ſich nicht doch noch Maßregeln treffen laſſen, um das 
Riemberger Terrain benützen zu können. Sollte es ſich als durchaus 
unthunlich erweiſen, die ſämmtlichen Anſtalten, deren Verpflanzung auf 
ſtädtiſche Kämmereigüter geplant wird, an einem Orte zu vereinigen, 
ſo bliebe freilich kein anderer Ausweg übrig, als das Reconvales⸗ 
centenheim an einem beſonderen Platze, getrennt von den übrigen 
Anſtalten, zu errichten. 

Es ſei noch bemerkt, daß gelegentlich des Beſuchs von Herrn⸗ 
protſch Oberbürgermeiſter Bender zum erſten Male das Inſtitut zur 
Aufnahme verwahrloſter Kinder in Augenſchein nahm und daß er 
ſowohl wie feine Begleiter über das körperliche Befinden der Zöglinge, 
über die Art, in welcher ſie mit landwirthſchaftlichen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt werden, und über die ſämmtlichen vortrefflichen Einrichtungen 
im höͤchſten Maße befriedigt waren. 


— d. Von der Univerſität. Heut Nachmittag fand die Wahl des 
Rector magnifieus und der Dekane für das nächſte Studienjahr ſtatt. 
Zum Rector magnifieus wurde Profeſſor Dr. Schmidt aus der evan⸗ 
zeliſchen theologiſchen Facultät gewählt. Ferner wurden gewählt zum 
Dekan der katholiſchen theologiſchen Facultät Profeſſor Dr. Commer, 
zum Dekan der evangeliſchen theologiſchen Facultät Profeſſor Dr. Hahn, 
zum Dekan der juriſtiſchen Facultät Profeſſor Dr. Wlaſſak, zum Dekan 
der mediciniſchen Facultät Profeſſor Dr. Flügge und zum Dekan der 
philoſophiſchen Facultät Profeſſor Dr. Praetorius. 

t. Biſchof Dr. Reinkens. Der Biſchof der Altkatholiken des 
Deutſchen Reiches, Dr. J. H. Reinkens, iſt auf der Reiſe nach Bern er⸗ 
krankt und liegt in Thun ſchwer krank darnieder. Der Generalvicar 
Profeſſor Dr. feber bat daher an ſämmtliche a der altkatho⸗ 
liſchen Gemeinden Deutſchlands das Erſuchen gerichtet, ihren Gemeinden 
dieſes mitzutheilen, und beſtimmt, daß nach einem jeden Gottes dienſte 
ein beſonderes Gebet mit der Fürbitte um baldige Geneſung des Biſchofs 
verrichtet werde. 

Reſidenz⸗Sommer⸗Theater. Die Direction 

die ausſtehenden Bons, deren Giltigkeitsdauer am 1. At 
ſollte, bis zum Schluß der Sommerſaiſon ibre Giltigkeit bebalten. 
Morgen, Sonntag, und übermorgen geht der „Bettelſtudent“ in Scene. 

è Concerte der Breslauer Concerteapelle. Wie die vorange⸗ 
gangenen Donnerstag⸗Sympbonieconcerte im St. Bincenzhaufe, war auch 
das XI. Sympbonieconcert, welches bei herrlichem Wetter im Garten ab⸗ 

ehalten werden konnte, überaus zahlreich beſucht und fümmtliche 
3 des Programms fanden eine ſehr ſympathiſche Aufnahme. — 
Zu Anfang nächſter Wohe erleidet der Concerttermin eine Verſchiebung. 
Da die Verbindung „Winfridia“ am Dinstag im St. Vincenzbauſe ihr 
Stiftungsfest feiert, fällt das an dieſem Tage fällige Concert aus: dafür 
findet aber am Montag, 3. d. M., zugleich zur Begrüßung der am 
Sommers betbeiligten alten Herren bei prächtiger Beleuchtung des 
Gartens ein Feſt⸗Coneert ſtatt, welchem das Publikum unbeſchränkten 
Zutritt hat. Bei ungünſtigem Better fällt das Concert, da der Saal 
BEE Feſtgenoſſen in Anſpruch genommen iſt, aus. 3 8 

Zur Verhaftung eines ſocialdemokratiſchen Redacteurs. Der 
Redacteur der oahi Erich Wendlandt, welcher bekanntlich 
vorige Woche wegen dringenden Verdachts einer Majſeſtätsbeleidigung in 
Unterſuchungshaft genommen worden iſt, wird ſich nach dem genannten 
Blatte bereits Sonnabend, den 8. d. M., vor der Ferien⸗ Strafkammer 
des bieſigen Landgerichts wegen Beleidigung des Seconde⸗Lieutenants im 
Huſaren⸗Regiment von Sch 2 Oblau, Grafen v. Pfeil, und des prakt. 
Arztes Dr. med. Reinhold Krecker zu Ohlau gu verantworten haben. 
Außerdem liegt gegen den Verhafteten noch die Anklage vor, den Amts⸗ 
vorſteher Eggers zu Wüſtewaltersdorf in der offentlichen Meinung berab⸗ 
gewürdigt zu haben. 

„ Bon der Landescultur⸗Reutenbank für Schlefien. Wie wenig 
dieſes allerdings erft feit dem Jahre 1881 von der Provinzial⸗Berwaltung 
ins Leben D 3 Pei Eee n ge ne: — 5 
heilung nunmehr auch das Privileg \ 
ee etc erhalten hat, bekannt und bisher in Anſpruch 

nommen worden iſt, 
— bislang nur mit 4 pCt. verzinsliche Landescultur⸗Rentenbriefe 2 
Ausgabe gelangen konnten, ergiebt die Ueberſicht des Weeze e 
55 fir nde März d. J. Nach berfelben beliefen ſich —— en 
au 12 1 269 452,88 M. darunter ausſtehende Darlehne 1 Ai 
Mark. Den Mctivts fanden 1 266 273,70 M. Paſſiva gegenüber, 2 
1236 500 M. ausgegebene Aprocentige Landescultur⸗Renkenbriefe, und der 
unter den Paſſivis geführte, auf 11 499,70 M. angewachſene Reſervefonds. 
Die Activa überſtiegen daher die Paſſiva um 3179,18 M. Letzterer Be: 
trag ſowie der 8 e Refervefonds bilden das Vermögen der Landes⸗ 

UHur⸗Rentenbank, f eren Verbindlichkeiten der Provinzialverband von 
Schleſten verha tel if. 

ß Die indirecten Stenern Breslaus haben im 1. Quartale 
us Giatsiahres 1891/92 im Ganzen eine Einnahme von 396 810,7 M. 


iebt bekannt, daß 


, Auguft ablaufen D 


was wohl hauptſächlich darauf zurückzuführen ift, | W 


geliefert, d. f. 27 255 M. mehr als im Vorjahre und 9339,33 M. weniger, 
als der Etat annimmt. Im beſonderen ſind eingegangen: Wildpretſteuer 
2298,92 M. (gegen das Vorjahr 147,09 M. und gegen den Etat 5951,08 
Mark weniger), Bierſteuer 16 658,09 M. (90,21 M. bezw. 465,48 M. 
weniger), Schlachthofzins 12 434.05 M. (476,06 M. bezw. 408,09 M. 
mehr), Braumalzſteuerzuſchlag 47 153 M. (1487,78 M. bezw. 1597 M. 
meniger) und Schlachtſteuer 318 266,14 M. (28 504,02 M. mehr bezw. 
1733,86 M. weniger). An die außerhalb des ſchlachtſteuerpflichtigen Be⸗ 
zirks gelegenen Gemeinden wurden an Schlachtſteuer 1292,67 M. erſtattet 
und zwar an Pöpelwitz 840,75 M., an Roſenthal 469,50 M., an Gräbſchen 
278 M., an Herdain 340,50 M. und an Morgenau 63,92 W. 

Perſonglien. Verſetzt: der Erſte Lehrer an der Kgl. Luiſenſtiftun 
zu Poſen, A. Pbilipp, vom 1. Auguſt d. J. ab in gleicher Eigenſchaft 
an das Kgl. Schullehrer- Seminar zu Liegnitz. — Berufen: die Lehrer 
Wilhelm, Iſtel und Wude an die katholiſchen Schulen zu Trynnek, 
Kreis Gleiwitz, bezw. Zauditz, Kreis Ratibor, und Radſtein, Kreis Neuſtadt. 
— Definitiv angeſtellt: die Lehrer Rothkegel zu Babitz, Kreis 
Leobſchütz, May zu Bogutſchütz und Müller zu Zawodzie, ſowie die 
Lehrerin Margarethe Padrock zu Chorzow, Kreis Kattowitz. — Be: 
ſtätigt: die Berufungsurkunden der Lehrer Bittner in Königshütte, 
Semmel in Laurahütte, Kaiſig in Ruda, Kreis Zabrze, Laffer in 
Jamm, Kreis Roſenberg, Czopka in Chropaczow, Kreis Beuthen, Karl 
Methner in Gr.⸗Pantken, Kreis Wohlau, Guſtav Hille in Reichenbach⸗ 
Ernsdorf, Kreis Reichenbach, Robert Winkler an der Rectorats⸗Schule 
in Neumarkt, Kreis Neumarkt, Arthur Anders in Kontſchwitz, Kreis 
Oblau, Friedrich Karraſch in Guhre, Kreis Militſch, Joſef Kürzel zum 
Lehrer und Organiſten an der katholiſchen Schule bezw. Kirche in Neu⸗ 
dorf, Kreis Neumarkt, Berthold Baumert in Altaltmannsdorf, Kreis 

rankenſtein und Paul Hain in Dittersbach, Kreis Waldenburg, ſowie 
ür die Lehrerin Fräulein Martha Stulle in Brieg, Kreis Brieg. — 
Widerruflich beſtätigt die Berufungsurkunde für die Lehrer Ernſt 
Pallaske in Siegroth, Kreis Nimptſch, Guſtav Viertel in Schwiebe⸗ 
dawe, Kreis Militſch, Paul Rittner in Cammelwitz, Kreis Steinau a. O., 
und Hugo Hippe in Tſchirnau, Kreis Guhrau. 

Ernannt: der bisherige Volksſchullebrer Rudolf Bruhy aus Neu- 
mittelwalde zum Hilfslehrer am königl. Schullehrer⸗Seminar in Liebenthal. 

Definitiv übertragen: die königliche Rentmeiſterſtelle in Lüben 
dem früheren Regierun 8. Secretariats⸗Affiſtenten Maaß. 

Beſtätigt: die Wiederwahl des Bürgermeiſters Wradzidlo in Naum⸗ 
burg a. B. und zwar auf Lebenszeit, ſowie die Wiederwahl des Bild⸗ 
Baus Knobloch in Seidenberg zum unbeſoldeten Rathmanne dieſer 

a 

Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Sugg in Neiſſe iſt zum 
1. Auguft d. J. nach Breslau verſetzt und ihm vom genannten Tage ab 
die Leitung der Bauabtheilung für die Breslauer Umgebungsbahn über⸗ 
tragen worden. — Die der Verwaltung der königl. Eifenbahndirection 
reslau zur Beſchäftigung überwieſenen Regierungs⸗Baumeiſter (für 
das Maſchinenbaufach) Eiſner und Rudolph find dem Eiſenbabn⸗ 
Betriebsamt in Kattowitz bezw. dem maſchinentechniſchen Bureau der 
Direction zugetheilt worden. 

„VIII. Bundestag des Deutſchen Radfahrer Bundes in 
Breslau. In einem Aufruf, der im Inſeratentheil der vorliegenden 
Nummer unſerer Zeitung veröffentlicht iſt, wendet ſich der Haupt⸗ und 
Sandes ans des VIII. Deutſchen Bundesfeſtes des Deutſchen Radfahrer- 

undes an unſere Mitbürger mit der Aufforderung, den fremden Gäſten 
mit gewohnter Herzlichkeit und Gemüthlichkeit zu begegnen und namentlich 
durch Ausſchmückung der Häuſer in den durch den Feſtzug, der 
Sonntag, den 9. Auguſt, Vorm. 11½ Uhr, beginnt, berührten Straßen: 
Palaisplatz, Graupenſtraße, Schweidnitzer und Oblauer Stadtgraben, 
Oblauufer, Leſſingplatz, Adalbertſtraße, Paulſtraße, Gertrudenſtraße und 
Fürſtenſtraße, ſowie durch möglichſt zahlreiche Betheiligung an allen 
anderen Feſtlichkeiten ihre Theilnahme kundzugeben. — Auch wir ſchließen 
uns der Bitte des Comités an und rufen den zu erwartenden Gäſten 
ein herzliches Willkommen zu. 

Zu dem oben erwähnten Feſtzuge, der zugleich Preis⸗Corſo iſt, ſind 
von auswärtigen Vereinen zahlreiche Anmeldungen eingegangen, und da 
auch viele Vereine und Einzelfahrer aus allen Gauen Deutſchlands und 
Oeſterreichs ihre — — an demſelben zugeſagt haben, verſpricht der 
Tuff ein 8 Feser auſpiel zu werden. Seitens des ortus- 
ſchuſſes find zu Pr ernannt, und zwar nehmen Auf- 
ftelung: am Café Ratfertrone: Allers⸗Karlsruhe, H. Brandes⸗Bremen, 
Eule⸗Leipzig und Wiesner⸗Breslau; an der Taſchenſtraße bei dem 
Feſibureau (im Haufe des Hoflieferanten J. Großpietſch): Gerr⸗ 
mann⸗Meiningen, Heinrich⸗Königsberg, Mahner⸗Scharley und Spitz⸗ 
Breslau; am Ohlau⸗ÜUfer, Oberer Bär: Müller⸗Magdeburg, Rißmann⸗ 
Hannover, Simon⸗Leipzig und Reichwein⸗Breslau; an der Gas- 
anſtalt am Leſſingplatz: Schlatter⸗Mannbeim, Streitlein⸗Halle, Straſilla⸗ 
Troppau und Demnig⸗Breslau; an der Fürſtenſtraße, Villa Heimann: 
Treumüller⸗Wels, Vormbaum⸗Eſſen, Windbichler⸗Frankfurt a. M. und 
Niederſtetter⸗Breslau. — Als erſte Preiſe für den Corſo ſind ein werth⸗ 
volles Trinkborn, ein Humpen und eine große Decorationsuhr ausgeſetzt; 
dieſe, ſowie die geſammten Rennpreiſe werden in den nächſten Tagen im 
Balconſchaufenſter von M. Sachs, Ring, ausgeſtellt werden. Die Rad- 

age nach den Billets zu ſämmtlichen Feſtlichkeiten des eye bei 
en Vorverkaufsſtellen ift ſeitens des Publikums eine ſehr rege; Billets 
u einzelnen Feſten, z. B. das auf der Liebichshöhe, werden nur in be 
chränktem Maße ausgegeben werden können. 

Schwimmſport. Die letzte Nummer der Zeitſchrift „Waſſerſport“ 
bringt die Nachricht, daß die durch Hochwaſſer verhinderten Wettſchwimmen 
des Breslauer Schwimm⸗Vereins von 1885 in dieſem Jahre 
überhaupt nicht mehr — Austragnung afzlangen. Die entitandenen 
Koſten für Herrichtung des Feſtplatzes, überſchwemmte Tribüne ꝛc., 
ſowie das Eintreffen eines Theils der hergekommenen fremden Wett⸗ 
ſchwimmer, hätten ſich indeß, wie das genannte Blatt ausführt, ſehr leicht 
vermeiden laſſen, wenn die täglichen telegraphiſchen Hochwaſſermeldungen 
eine eingehende Würdigung und Berückſichtigung gefunden hätten. Schon 
instag, 21. Juli ſtand die Oder au Meter 17 Centimeter 
Oberpegel (bei 5,30 bis 5,35 tritt die Ople über die Ufer) und 
Dinstag Mittags erreichten uns bereits die erſten Hochwaſſerdepeſchen, 
welche gur Jedermann lesbar, an der Oberſchleuſe, Werderſtraße, öffentlich 
angeſchlagen werden. Aus denſelben ging für jeden Sachverſtändigen 
hervor, daß ſchon Dinstag Nachmittags für die nächſten 8 Tage un⸗ 

ewöhnliches Hochwaſſer vorausgeſagt f 

bat haben auch ſchon am Dinstag Nachmittags die bieſigen 
Schwimmanſtalten ihre Vierecke aufgelöſt und die einzelnen Flöße 
geſchützt und verthaut, um aller Gefahr zu begegnen. Leider ſind durch die 
entſtandenen Calamitäten dem feſtgebenden Verein nicht unerhebliche Un⸗ 
koſten erwachſen. Selbſtredend wurde bei dieſer Gelegenheit Alles auf: 
eboten, um irgendwo ein Waſſer oder Wäſſerchen aufzutreiben, wo fi 
boch noch das Schwimmfeſt bätte abhalten laſſen, ſelbſt unſer etwas 
ſagenbafter Waſchteich gelangte für kurze Momente in den ereich 
fühner Combinationen. Wir möchten daher darauf hinweiſen, daß —— 
bei Hochwaſſer Breslau in dem Ziegelhafen an der Mater an e 
eine tadelloſe, gänzlich ſtromfreie Waſſerſtrecke von 100 Meter b ge 
und 30 Meter Breite aufzumweifen bat, die für dieſen Nothfall rech gu zu 
verwenden war unb — A es lan ee — 8 bei 

iſe wenig Koſten e herrichten 
arer er Piber verladen find, war der Hafen an dem 
enden Tage, am 26. Suli, gänzlich frei 

6% Vom gonne er im Weide⸗Gebiet. Das bedeutende An: 

ſchwellen des 


© Beſitzveränderungen. Das ben Gr lieffen' Erben 
gehörige tier ut Groß⸗Krauſchen, Kr. RL IH es Beſitz 
eines Prinzen Reuß übergegangen. Derſelbe, ebemals Rittmeifter im 
hieſigen See e oll . dem „Norſchl. Cour.“, beab⸗ 
ſichtigen, feinen Wohnſitz auf dem Sälo eu cen i gu nehmen. 
— Das Rittergut Ober⸗Sersne bei Pets er ift im Zwangsver⸗ 
elgerungs⸗Termine für den Preis von 135000 M. vom Kaufmann Groſch 


n Gleiwiz erſtanden worden. 


werden konnte und in der d 


„ Der Umrechnungscours für ruſſiſche Wöhrung iſt vom Zlſten 
Juli d. J. ab bis auf Weiteres für die Eiſenbahnkaſſen auf 220 M. für 
100 Rubel feſtgeſetzt. 

e Vieheinfuhr. Aus Rußland find in der Woche vom 19. bis 
incl. 25. d. M. in die öffentlichen Schlachthäuſer zu Myslowitz 626 und 
zu Beuthen 917 Schweine eingeführt worden, welche ſämmtlich geſund be⸗ 
funden wurden. Am Schluſſe der Woche blieben in erſterem 94, in letzterem 
415 Schweine lebend im Beftande; 19 erwieſen ſich bei der Schlachtung 
als mit Finnen behaftet. 


8 Görlitz, 31. Juli. [Generalverſammlung des Waarenein⸗ 
faufsvereins.] Der mit einer Mehrheit von einigen Stimmen gefaßte 
Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung der Actiengeſellſchaft 
Waareneinkaufsverein zu Görlitz, den vom Aufſichtsrathe aus Grüns 
den der Moralität ſuspendirten Director Schreiber wieder in ſein Amt 
einzuſetzen, hat den Austritt aller acht von der Generalverſammlung im 
März gewählten Aufſichtsrathsmitglieder zur Folge gehabt, und es ift den 
Anhängern des Directors Schreiber gelungen, in der geſtrigen General⸗ 
verſammlung den Aufſichtsrath entſprechend den Wünſchen des Directors, 
der ſelbſt eine Verſammlung zu dieſem Zwecke berufen hatte, zu ergänzen. 
Die wiederum ſehr ſtürmiſche Verſammlung, welche erſt nach Mitternacht 
endete, beſchloß auch nach Vortrag des Geſchäftsberichts die Entlaſtung 
des Vorſtands, änderte aber die vom Aufſichtsrathe feſtgeſtellte Bilanz, 
indem fie von den Abſchreibungen in Höhe von 78 945 Mk. 24 947 Mk. 
abſetzte, um eine Dividende von 12 pt. vertheilen zu können. Es verz 
blieben von dem Bruttoertrage des Geſchäfts (bei einem Umſatze von 
5 068 217 Mark) in Höhe von 458 768 Mark nach Abzug der Gehälter 
(Director Schreiber bezieht außer der Tantieme 10000 Mark, die 
Geſchäftsführer in Görlitz und Frankfurt außer der Tantieme je 
7500 Mark), Löhne und Geſchäftsunkoſten in Höhe von 227811 Mark 
ſonach ſtatt des von dem Aufſichtsrathe ermittelten Reingewinnes 
von 152012 Mark 176959 Mark, welche nach Dotirung des 
Reſervefonds und Abzug der 5 procent. Tantieme für Vorſtand und Ber 
amte und der 3 proc. Tantieme für die Aufſichtsräthe 150 480 Mark als 
12proc. Dividende übrig ließen und die Mittel gewährten, kleine Summen 
zu wohlthätigen Zwecken für Görlitz und Frankfurt a. O. auszuwerfen. 
Der Antrag, auch die 1886 gegründeten Jubelfonds zu Unterſtützungen in 
Höhe von 36 000 Mark einzuziehen und mit als Dividende zu vertheilen, 
fand die Zuſtimmung der Verſammlung nicht. Von den Vorkommniſſen 
in dem Waareneinkaufsverein, welche in der Stadt ſelbſtverſtändlich großes 
Intereſſe erregen, wird der auf genoſſenſchaftlichen Grundſätzen begründete 
Conſumverein vorausſichtlich den größten Nutzen ziehen. 


Görlitz, 31. i. ommunalſtändiſche Bank.] Im Jahre 
1872 b —— 4 Suse „Sanbtages das Stammcapital um 
1½ Millionen Mark, alfo auf 4½ Millionen Mark erhöht und außerdem 
der Reſervefonds in der ganzen ſtalutenmäßigen Höhe von 1¼ Mil⸗ 
lionen Mark beſchafft worden. Infolge des Reichsbankgeſetzes vom 
14. März 1875, das die Ausübung des Notenprivilegii aller Privat⸗ 
banken erheblich beſchränkte, haben die Oberlauſitzer Herren Stände auf 
das Notenprivileg ſchon vor deffen Ablauf freiwillig Verzicht geleitet. 
Durch die ſtets vorzügliche und ſolide Leitung hat ſich die Bank in der 
weiteſten Kreiſen ein hohes Anſehen erworben, ſo daß ihr das unbedingte 
und wohlverdiente Vertrauen zu allen Zeiten entgegengebracht worden ift 
Die erzielten Ueberſchüſſe der Bank haben in der Zeit vom 1. Auguft 1866 
bis Ende 1890 durchschnittlich jedes Jahr 320000 M. oder 7½ p&t. des 
Stammcapitals betragen. Dieſelben haben die Erwartungen, welche bei 
Begründung des Unternehmens geſtellt worden, in vollſtem Maße erfüllt. 
Dieſe ſtatutengemäß an die ſtändiſche Landſteuer⸗Kaſſe in Görlitz ab⸗ 
Baden Ueberſchüſſe haben nicht nur ausgereicht, die a aa 
tändiſchen Haushalts zu befriedigen, ſondern es find auch beinahe alljähr⸗ 
lich noch Beträge übrig geblieben, die zur Entlaſtung der Gemeinden und 
Grundbeſitzer in der Oberlauſitz von verſchiedenen Provinzial⸗Leiſtungen, nach 
den 3 des Oberlauſitzer Communallandtages, Verwendung ge⸗ 
funden haben. Namentlich aber find aus den Ueberſchüſſen der Bank bis Ende 
December 1890 von den zur Beſchaffung des Stammcapitals ausgegebenen 
ſtändiſchen Obligationen 1 107 150 Mk. baar eingelöſt und getilgt, auf die 
älteren Landesſchulden 345 090 Mk. zurückgezahlt und zur Rüderftattung 
des Reſervefonds 462 405 Mk. Ueberſchuß angeſammelt worden. Der erſte 
Director und Seiter des 8 3 war der 3 * 
ſchon nach dreivierteljäbriger Thäti 
director Juſtizrath Bethe, leitet die Geſchäfte der communal⸗ſtändiſchen 
Bank nunmehr ſeit dem 1. April 1882. 


dieſi d c ngswerth 
Vorſtand des bieſigen 1 — gegeben. — Vor fünf Jahren 


rg. Bobten a. B., 30. Juli. [Feuer. — Ertrunken.] Heut Vormittag 
brach in dem Wohnhaus des ng und NAHER Wiedemann 


und 


A Schmiedeberg 1. R., 31. i 1 : der 

6 | Sommerfriſche bierfelbft verftarb Salis m „Ber vergangenen ct in 
olge eines Schlagsanfalles der Director des königlichen evangeliſchen 
Toa e prer Senne zu Kreuzbu icht er⸗ 


OS., 2 er 
ftorbene, früher Lehrer und Cantor * nahen ichelsborf, Ar. Landeshut, 
hatte geſtern bei beſter Geſundheit noch eine Partie nach Erdmannsdo 
2 — und für heute beabſichtigt, der Koppe einen Beſuch abs 
zuſtatten. 


Haynan, 30. Juli. [Wittwe Roth +.] Heute Vormittag IR di 
Wittwe Rotb, gegen welche bekanntlich am 800 . Be 1889 3 na 


rau 


Sagan, 30. Juli. [Communales.] In der heutigen Stadt⸗ 
verordnete Sigung ieg toten an ber tatholiihen Schule eine neue 
Schulklaſſe und eine neue Lehrerſtelle zu errichten. Die Anftalt zählt ſetzt 
in 6 Klaſſen 376 Schüler. Zum Schulzimmer wird die Amts wohnung eines 
Lehrers umgewandelt. — Zur Beſchaffung von Mobiliar für die n teten 
Dienfträume im Natbhauſe werden 720 Mark bewilligt. — Die Bilanz 
der Gasanſtalt beziffert fith auf 146 264 Mk.; an die Kämmereikaſſe find 
30 641,54 Mk. abgeliefert worden; die Schulden haben ſich von 15 100 auf 
10 500 ME. verringert. — Die beantragte Verlegung des Geſchäftsjabres 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf das ſtaatliche Rechnungsjahr, ſowie Ein⸗ 
führung ganzjähriger Zinsberechnung wurde genehmigt. — Der Stadtbau⸗ 
meifter Piſtortus wurde zum beſoldeten Ma iftrat8-Mitgliche auf zwölf 
Sabre, mit dem Titel „Stadtbaurath“ gewählt wo 00 Mark bis 
Zuschuß bei dreijähriger Zulage von je 300 Mk. und Wohnungsgeld⸗ 

© Neiſſe, 30. Juli. [Neiſſe⸗ li . — Bom z 
a ia Gen ſſe⸗Regulirung Standes 
Glumpenau und Tſchauſchwitz gingen bereits ihrer Vollendung entgegen, 
haben jedoch nunmehr durch das Hochwaſſer wieder bedeutenden Schaden 
gelitten. Die Vorarbeiten für denſelben Zweck zwiſchen Kaundorf und 


arer Nachfolg „ Riedel ftarb 
gkeit, und deſſen Nachfolger, Bank⸗ 


Die Neiſſe⸗Regulirungs⸗ Arbeiten zwiſchen 


Bielitz ſollen unter Kurzem in Angriff genommen werden; es kommen 
dabei die Gemeinden Riemertsheide, Kaundorf, Kleinwarthe, Mans dorf, 
Ober⸗ und Nieder⸗Jentritz, Rothhaus, Laſſoth, ane und Nieder⸗ 
rmsdorf in Betracht. Dieſe Orte haben fait fämmtlich bei dem iepigen 
ochwaſſer wieder ſchwer gelitten. — Das Standesamt, welches ſich 
isber in dem Gebäude der katholiſchen Mädchenſchule befand, wird vom 
1. k. M. in die unteren Räume des früheren Commandanturgebäudes 
untergebracht, welches, wie bereits berichtet, von der Stadt käuflich er⸗ 
worben iſt. Die oberen Räume ſind dem Bürgermeiſter Warmbrunn als 
Wohnung überwieſen und von ihm bereits bezogen worden. In die bisher 
om Standesamt als Bureau benutzten Räume in der katholischen 
ädchenſchule wird das Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Bureau 
verlegt. — In einer durch das Hochwaſſer angefüllten Kiesgrube in 
Finſtergaſſe hieſigen Kreiſes badeten vor einigen Tagen ag a 
mehrere Kinder, wobei der de nz Knabe des Stellenbeſitzers — e 
von dort und der achtjährige Sohn des Locomotipführers Schenkel von 
hier in eine Vertiefung geriethen und ertranken. 
a. Ratibor, 31. Juli. [Ernteausſichten.] Die Hoffnung, welche 
die Landwirthe des hieſigen Kreiſes und der Nachbarkreiſe noch vor 
14 Tagen auf die diesjährige Ernte geſetzt haben, iſt durch die an⸗ 
haltende naſſe Witterung der letzten Tage erheblich herabgemindert worden. 
Der ſehr ſchütter ſtehende Roggen ift meiſt von Unkraut ftar! überwuchert. 
Mit dem Roggenſchnitt iſt in den letzten Tagen allenthalben begonnen 
worden. Das Trocknen der in Puppen ſtehenden Garben wird durch den 
herrſchenden Wind febr begünſtigt. Im Ganzen wird der Ertrag der 
Roggenernte hinter demjenigen einer Mittelernte weit zurückbleiben. 
Gerſte, Weizen und Hafer, welche in Halm und Aehren ſehr kräftig ſtehen, 
ſind insbeſondere auf ſchweren Böden in Folge der bäufigen und anz 
haltenden Niederſchläge der letzten Tage ſo gelagert, daß ſie nur ſchwer 
werden zur Reife gelangen können und den reichen Ertrag, den ſie ver⸗ 
ſprechen, nicht liefern werden. Die Kartoffeln, die in der hieſigen Gegend 
von den kleinen Wirthen vorwiegend angebaute Frucht, ſtehen auf hügligem 
Terrain und auf leichten Böden im Allgemeinen gut, auf flachem Terrain 
und auf ſchweren Böden haben ſie dagegen unter der anhaltenden Näſſe 
ehr gelitten. Die bierher zu Markte gebrachten Kartoffeln find meiſt 
eifig. Bei den Rüben macht ſich in Folge der anhaltenden Näſſe Fäule 
emerklich; auch werden dieſelben von dem ſtark emporſchießenden Un⸗ 
kraut überwuchert. Das wenige Heu, das bis jetzt eingebracht worden 
ift, ift von ſehr ſchlechter Qualität. Der ſich geltend machende Futter- 
mangel hat eine um die jetzige Zeit ungewöhnliche Steigerung der 
Butterpreiſe hervorgerufen. Gleich Null ſind die Ernteausſichten in den 
in der Oderniederung belegenen Ortſchaften wie Zawada, Leng, Schichowitz, 
Thurje und Niebotſchau. Was hier nicht vom Frühjahrshochwaſſer ver: 
nichtet worden iſt, das iſt in Folge des anhaltenden Hochwaſſers der 
letzten Tage zu Grunde gegangen. Die Ausdünſtung des von dem Hoch⸗ 
waſſer a —.— chlammes im Verein mit der Ausdünſtung des 
ſagnirenden Waſſers macht ſich in den Oderniederungen in der un: 
angenehmften Weiſe bemerkbar. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
© Bojen, 1. Auguft. [Der Vorſtand des bieſigen Vereins der 
deutſchfreiſinnigen Partei] bielt vorgeſtern Abend eine Sitzung ab, 
um fih zu conflituiren. Zum Vorſitzenden wurde, der „Bof. Ztg.“ ufo 
Chefredacteur Fontane, zu deffen Stellvertreter Rechtsanwalt Fah ke, 
zum Schatzmeiſter Thierarzt Herzberg und zum Schriftführer Rechts⸗ 
anwalt Landsberg gewählt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

30. Juli. [Landgericht. Ferien⸗ Strafkammer. 
— Dr Vorſtrafenregiſter] bat der Schloſſer⸗ 
eſelle Wilbelnn Heimlich aufzuweiſen, welcher heut aus der Unter⸗ 
uchungshaft auf die Anfla ebank gebracht wurde; derſelbe iſt nämlich 
pierundſechszigmal vorbeſtraft. 40 Strafen entfallen auf Obdach⸗ 
loſigkeit, Landſtreichen, Betteln und andere Uebertretungen, zu denen neben 
ſitraſe von Zeit zu Zeit auch Ueberweiſung an die Landespolizei⸗ 
pörbe, alfo Arbeitshaus, fällt; von den 24 übrigen Strafen, welche er 
für Vergehen und Verbrechen erhalten hat, find 8 Strafen für Diebſtahl 
erkannt worden. Heimlich hat alſo auch ſchon 5 oder 6 mal im Zucht⸗ 
bauſe geſeſſen, darunter 4 bezw. 5 Jahre. Nach der heut gegen ihn vor- 
liegenden Anklage ſoll Heimlich am 10. Juni im Reſtaurationslocal von 
Beer in der Hummerei eine dem Haushälter gehörige alte blaue Schürze 

entwendet h Da ein e nder Gaſt geſehen hatte, da imli 
die Schürze einftedte, war fie ihm wieder abgenommen, er ſelbſt aber 
durch einen Schugmann verhaftet worden. Staatsanwalt und Gericts- 
hof waren heut der Anficht, es könnten dem Angeklagten trotz des geringen 
Objects und feines offenen Geſtändniſſes wegen ſeiner vielen Vorſtrafen 
mildernde Umſtände nicht zugebilligt werden, es ſei aber kein Grund vor⸗ 
banden, über das geſetlich niedriaſte Strafmaß von 1 Jabr Suäthaus 
inauszugehen; die Strafe wurde deshalb in dieſer Höhe beſchloſſen und 

8 auch auf 2 Jahre Ehrverluſt erkannt. 


Dedung zur Berfallzeit ne Acceptant den Weh 


dung nicht beſch 
bee e e geſetzlich geltend gemacht werden konnte, 


er Jürge nicht für 


i Wohnung ſeit s 
Tbeils der der überlaſſenen Räume Theil zu nehmen, bedarf nach 


wie die entgeltliche Aufnahme eines Dritten 
Allg. V. -R. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

» Berlin, 1. Auguſt. Wie aus Hamburg gemeldet wird, hat 
das Oberhofmarſchallamt auf die Einladung des Kaiſers zur Ent⸗ 
hüllung des Kaiſerſteins auf Helgoland eine ablehnende Antwort 
ertheilt. 

Aus Wien meldet die „Poſt“: Die Manöver des zweiten und 
18. Armeecorps bei Schwarzenau, welchen der Kaiſer Wilhelm und 
der Konig von Sachſen beiwohnen werden, ſollen in der Zeit vom 
2. bis 7. September ſtattfinden. Von Schwarzenau begiebt ſich der 
deutſche Kaifer direct nach München zu den baieriſchen Manövern. 

Der Eiſenbahnminiſter Thielen hat die Vorſtände der Ver⸗ 
eine „Zonentarif“ und des Vereins für Eiſenbahnreform in Hamburg, 
darunter Herrn Dr. Eduard Engel, in Audienz empfangen. Wie die 
„Neue Zeit“ in Charlottenburg berichtet, erklärte der Miniſter, daß 
Verſuche mit dem Zonentarif gemacht werden follen, und zwar fet 
Berlin als Mittelpunkt für den neuen Tarif in Ausſicht genommen, 
und Eiſenbahnſtrecken, deren Endpunkte nicht allzuweit von Berlin 
entfernt ſeien, wie dies z. B. bei der Berlin⸗Stettiner und der Berlin⸗ 
Hamburger Bahn der Fall if, 

Nach einer der „Bof. Ztg.“ zugegangenen amtlichen Mittheilung 
tR es unrichtig, daß fih bei den durch die Generaldirection mit den 
Lotterie⸗Einnehmern vermittelten Erhebungen über das Bedürfniß 
einer Vermehrung der Looſe der Staatslotterie herausgeſtellt hat, daß 
daſſelbe ohne Rüͤckſſcht auf die Beſeitigung des Privathandels mit 
Staatslotterielooſen nur auf etwa 5000 Looſe anzunehmen ſei, viel⸗ 
mehr ſei unter gebührender Beachtung der in Folge des betreffenden 
Verbots zu erwarten ſtehenden Zurückſtrömung von Looſen in die 
Staatscollecten feſtgeſtellt worden, daß das Bedürfniß einer Ber- 
mehrung weit über die bei der Erörterung in der Budgetcommiſſton 
des Abgeordnetenhauſes veranſchlagte Ziffer hinausſchreite. Die An⸗ 
nahme, daß es in der Abſicht der Lotterieverwaltung liege, durch 
Vermehrung der Zahl der in jedem Jahre zu veranſtaltenden 
Ziehungen die aus der Lotterie zu erzielenden Staatseinnahmen zu 
verſtärken, fet unrichtig, im Gegentheil ſchlage fie vor, daß in jedem 
Eiatsjahre nur zwei Lotterien mit je 4 Ziehungen ſtattfinden. Die 


für das laufende Kalenderjahr vorgeſehene Aenderung der Ziehungs⸗ſchwaders waren die von den Miniſtern bei den Feſtlichkeiten zu Hal 


termine hat lediglich den Zweck, durch die Verlegung derſelben die 
Zeit des Hochſommers von den mit der Schlußziehung verbundenen 
Beſchwerlichkeiten frei zu halten. 

Die „A. R.⸗C.“ meldet aus Potsdam: Während des geſtern 
Nachmittag niedergegangenen Gewitters hat der Blitz in den Eich⸗ 
bergen von Saarmund, wo gerade eine Compagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. mit ſcharfen Patronen Felddienſt übte, einge: 
ſchlagen. 4 Mann ſanken betäubt nieder. Dieſelben wurden um 
9 Uhr Abends mittels Wagen nach Potsdam in das Garniſon⸗ 
Lazareth befördert. Ueber das Befinden der Verunglückten iſt bis 
zur Stunde noch nichts Näheres bekannt. 

Zu einer 14 tägigen Uebung nach Spandau ſind die Militärbäcker 
der Reſerve eingezogen. Die ausgebildete Truppe, welche am 1 5ten 
Auguſt noch durch andere Erſatzbäcker completirt wird, ſoll ſpäterhin 
in den Mandverbädereien Verwendung finden. 

Nach dem Bureau „Herold“ ſtellte der Redacteur Fus angel 
heute dem Unterſuchungsrichter das Beweismaterial in der Angelegen⸗ 
heit der dem Bochumer Verein ſchuldgegebenen Eiſenzollhinterziehungen 
zur Verfügung. 

Gegen den Redacteur des „Mainzer Anzeigers“ iſt nach der 
„Bof. Ztg.“ wegen mehrerer Artikel, welche derſelbe über die Säbel⸗ 
affaire der Lieutenants Leydecker und Hüffer gebracht hat, 
Beleidigungsanklage angeſtrengt worden. 

Vor der Einwanderung nach England erläßt im „R.⸗A.“ 
durch eine Bekanntmachung im amtlichen Theile der großbritanniſche 
Generalconſul zu Hamburg eine Warnung, worin er im Auftrage 
ſeiner Regierung darauf hinweiſt, daß Fremde, welche nach Groß⸗ 
britannien auswandern, aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich in der Cr- 
wartung, dort ihren Lebensunterhalt zu erwerben, getäuscht ſehen werden. 

Wie die „Pol. Corr.“ aus Kopenhagen meldet, wurde kürzlich die 
Entdeckung gemacht, daß während einer Reihe von Jahren bedeutende 
Defraudationen bei der Verwaltung der Kopenhagener 
Ma rinewerften ſtattgefunden haben. Die gerichtliche Unterſuchung 
der Angelegenheit wird mit großer Heimlichkeit geführt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Trondhjem, 1. Auguſt. Der „Hohenzollern“ traf heute Mittag 
hier ein. Der Kaiſer, welcher andauernd bei beſtem Wohlſein iſt, 
arbeitete den ganzen Vormittag an Deck. 

Berlin, 1. Auguſt. Das Profeſſoren⸗Collegium der hieſigen Uni⸗ 
verfität wählte den Director der Sternwarte, Geheimrath Förſter, zum 
Rector für das Studienjahr 1891/92, zu Dekanen wurden Ober⸗ 
Conſiſtorialrath Freiherr v. d. Goltz (Theologe), Profeſſor Kohler 
Sl Dubois Reymond (Mediciner) und Prof. Dielitz (Philoſoph) 
gewählt. 

Köln, 1. Auguſt. Die „Koöͤlniſche Volkszeitung“ ſchrelbt über den 
Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſenmarkt: Das Roheiſengeſchäft bleibt flau, die 
Preiſe ſind unlohnend, Feinbleche liegen unverändert, für Grobbleche 
iſt genügende Beſchäftigung vorhanden. Für Halbfabrikate ſind die 
Preiſe gedrückt, für Stabeiſen und kleines Formeiſen liegen zahlreiche 
Aufträge bei befriedigenden Preiſen vor. Die Stahlwerke ſind in 
flottem Betriebe. Für das Inland ſtehen in den nächſten 2 bis 3 
Monaten bedeutende Submiſſionen bevor. An Eiſenbahnmaterial be⸗ 
trägt der vorausſichtliche Bedarf rund 150 000 Tonnen. 

Köln, 1. Auguſt. Der „Köln. Ztg.“ zufolge it der Ruhrkohlen⸗ 
markt ſtill, die Preiſe feſt, Unterbietungen erfolgen nur ſeitens einzelner 
Händler. Fettkohle, Cokekohle und Cokes ſind reichlich angeboten. 


ch] Die Zechen laffen jedoch keine unverkäuflichen Mengen auf den Markt 


kommen; ſie werden einem übermäßigen Angebot durch Feierſchichten 
orbeugen. Die Mitte des Auguft wird vorausſichtlich eine Aenderung 
bringen, da die Verbraucher noch ungedeckten Bedarf haben. Eine 
neue Gruppenbildung von Zechen dürfte nahe bevorſtehen. 

Köln, 1. Auguſt. Nach der „Köln. Volkszeitung“ ſchreibt die 
Eiſenbahndirection Köln (linksrheiniſch) zum 15. Auguſt eine Sub⸗ 
miſſion von 12 200 Tonnen Stahlſchienen und 17 000 Tonnen 
Querſchwellen aus. 

Budapeſt, 1. Auguſt. Abgeordnetenhaus. Barta begründete auf 
Grund der Vorfälle in Fiume die Interpellation, ob der Landesver⸗ 
theidigungsminiſter wegen der Affaire Ugron⸗Uſelac demiſſtonirt habe 
und ob ſich der Miniſterpräſident mit demſelben ſolidariſch erkläre. Der 
Miniſterpräſident erwiderte, es fei eine Commiſſion aus Civil⸗ und 
Militärperſonen zur Unterſuchung der Fiumer Angelegenheit eingeſetzt, 
er werde ſeiner Zeit auf Grund der Ermittelungen der Commiſſion 
die Interpellation beantworten. Uebrigens ſei die Angelegenheit dem 
Immunitätsausſchuſſe überwieſen, deſſen Entſcheidungen er nicht prä⸗ 
judiciren wolle. Es fei jedoch gewiß, daß der Landesvertheidigungs⸗ 
miniſter ſeine Demiſſion nicht eingereicht habe. Das Haus nahm die 
Antwort zur Kenntniß. 

Budapeſt, 31. Juli. Der Miniſterpräſident Graf Szapary erklärte 
in der heutigen Conferenz der liberalen Partei, er werde morgen in Be⸗ 
antwortung der die Theaterfrage betreffenden Interpellationen ſich dahin 
ausſprechen, die Regierung könne es nicht als eine Aufgabe des Staates 
erachten, die Initiative zur Errichtung eines vierten ungariſchen Theaters 
zu ergreifen, ſie werde daſſelbe jedoch, wenn es zu Stande komme, auf's 
Wohlwollendſte unterſtützen; die Conceſſionirung eines deutſchen Theaters 
gehöre in den autonomen Wirkungskreis der Hauptſtadt, eine Einmiſchung 
der Regierung fei geſetzlich unſtatthaft. — Ueber die Conferenz mit ben 
Führern der Oppoſition erklärte der Miniſter, er werde nach Maßgabe 
der betreffenden Parteibeſchlüſſe den Standpunkt der Regierung in der 
nächſten Conferenz entwickeln. Sämmtliche Mittheilungen des Miniſter⸗ 
Präſidenten wurden von der Partei zuſtimmend zur Kenntniß genommen. 

Bern, 1. Auguſt. Auf allen zugänglichen Bergesſpitzen der 
Schweiz flammen heute Nacht Freudenfeuer auf. Alle in der Schweiz 
weilenden Fremden betheiligen ſich lebhaft an der Feier. 

Schwyz, 1. Augnſt. Heute Vormittag begann die Bundes feier 
unter zablreicher Betheiligung. Das Wetter it zweifelhaft. 

Paris, 1. Auguſt. Die Association Littéraire et Artistique Inter- 
nationale beſchloß in einer heut abgehaltenen außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlung in erregter Debatte den für September nach Berlin einbe⸗ 
rufenen Congreß wegen eingetretenen Schwierigkeiten nicht in Berlin 
ſondern in Mailand abzuhalten. 2 

London, 1. Auguft. Die „Times“ melden aus Petersburg, der 
ruſſiſche Botſchafter Mohrenheim habe mit Laboulaye über die Grund: 
lagen eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Rußland verhandelt. 
Admiral Gervais habe nach Kronſtadt den Entwurf über die Bedin⸗ 
gungen eines Bündniſſes mitgebracht, um denſelben den ruſſiſchen 
Miniſtern des Aeußern, des Krieges und der Marine zur Erwägung 
und Ausarbeitung zu unterbreiten. Nach Abſchluß der Verhandlungen 
würde das Vertragsdocument von den Miniſtern, nicht aber vom 
Zaren unterzeichnet werden, und bis auf Weiteres würde dieſe Form 
verbleiben. Gervais habe wiederholt lange vertrauliche Beſprechungen 
mit den Miniſtern Giers, Wannowski und Tſchichatſchew gepflogen. 
Der Vertrag ſoll Beſtimmungen treffen, welche die Cooperation zu 
Waſſer und zu Lande ſichern. Bereits vor dem Beſuche des Ge⸗ 


tenden nicht politiſchen Reden feſtgeſtellt. 

Petersburg, 1. Auguſt. Der „Nowoje Wremja” zufolge iſt be- 
ſtimmt, daß die Kinder ausländiſcher Juden, welche nicht zum Auf⸗ 
enthalte in Rußland berechtigt ſind, vom nächſten Schuljahre ab nicht 
notirt und in die mittleren Lehranſtalten aufgenommen werden ſollen. 

Kopenhagen, 1. Auguſt. Ritzaus telegraphiſches Bureau it erz 
mächtigt, alle Gerüchte über einen beabſichtigten Verkauf der däniſch⸗ 
weſtindiſchen Inſeln als vollſtändig unbegründet zu erklären. 

Madrid, 1. Auguſt. Das „Amtliche Blatt“ veröffentlicht ein 
Decret über den Handelsvertrag zwiſchen Spanien und den Ber- 
einigten Staaten Nordamerikas. 

Liſſabon, 1. Auguſt. Der „Preſidente Errazuriz“ iſt nach dem 
Süden abgedampft. 

Konſtantinopel, 1. Auguſt. Nach dem Beſuch der Moſchee ers 
theilte der Sultan geſtern Audienzen und empfing den franzöſiſchen 
Botſchafter, ſowie Leon Say, welchem er den Großcordon des Osmanieh⸗ 
Ordens verlieh, ſodann den öſterreichiſch-ungariſchen Botſchafter. Das 
Befinden des Sultans iſt vortrefflich. 

Bremen, 30. Juli. Der Poſtdampfer „Dresden“, Capt. W. Kruböffer, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 16. Juli von Bremen 
abgegangen war, iſt vorgeſtern 2 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Balti⸗ 
more angekommen. 

Der Schnelldampfer „Spree“ vom Norbdeutſchen Lloyd in Bremen 
hat eben eine Reiſe zwiſchen Newyork und Bremen vollendet, die ſich den 
beften Reifen über den Ocean an die Seite ſtellt. Das Schiff ging am 
Dinstag, 21. Juli, 8 Uhr 10 Minuten Morgens, von Newyork ab und 
erreichte die Weſer am Mittwoch, den 29. Juli, 9 Uhr 15 Min. Morgens. 
Die Reiſedauer von Newyork nach Southampton betrug 6 Tage 20 
Stunden 15 Minuten, von Southampton nach der Weſer 20 Stunden 
35 Minuten. Die größte Geſchwindigkeit während eines Zuge betrug 
19,9 Seemeilen. — Wird obige Fahrzeit zwiſchen Newyor? und England 
auf Scilly rebueirt, wie dies neuerdings anderweitig mehrfach geſchieht, 
ſo ergiebt ſich dafür 6 Tage 9 Stunden 15 Minuten, und mit den Reiſen 
der engliſchen Schnelldampfer nach Queenstown verglichen, würde ſich 
eine Reiſedauer von 6 Tagen 5 Stunden ergeben. 
PPP: ² . —4ẽͤ3 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 1. Auguſt. 


Sonntags⸗Concerte. Im Zoologiſchen Garten concertirt morgen 
Sonntag die Capelle des Huſaren⸗Regiments von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, 
im Volksgarten ſpielt die Capelle des 2. Schleſ. Jägerbataillons Nr. 6 
und auf dem Friebeberge die des Grenadier⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10. ; 


© Qiebih3 Etabliſſement. Seit geſtern concertirt daſelbſt die Capelle 
des Kgl. Sächſiſchen Garde- Reiter⸗Regiments unter Leitung des 
Stabskrompeters H. Stock. Die Capelle, welcher der befte Ruf voran: 
geht, iſt übrigens hier bereits von früheren Jahren her in gutem An⸗ 
denken. Von beſonderem Intereſſe dürfte das Poſaunen⸗Quartett fein, 
welches eine Beſetzung bat, wie kaum eine zweite deutſche Capelle. Das 
Concert beginnt morgen, Sonntag, um 5 Uhr und findet bei ungünſtiger 
Witterung im Saale ſtatt. g 


© Beltgarten. Unter den Neuheiten der abgelaufenen Woche fanden 
vor Allem die orcheſtralen Epiſoden aus P. Mascagnis „Cavalleria rusti- 
cana“, übertragen für Militärorcheſter, den einmüthigen Beifall des 
Publikums. Eine Reihe anderer dem Repertoir eingefügter Nummern 
unterſtützten den Erfolg der täglichen Concerte. Im allgemeinen darf 
man von den Concerten dieſer Saiſon jagen, daß fie, wiewobl fortdauernd 
von einem und demſelben Orcheſter ausgeführt, ſelbſt bei öfter wiederholtem 
Beſuche ſtets neue feſſelnde Momente bieten. — Bei günſtigem Wetter 
findet morgen, Sonntag, bengaliſche Beleuchtung des Gartens ſtatt. 


Simmenauer Garten (Victoria⸗Theater). Mit dem Monats- 
wechſel bat auch der übliche Programmwechſel jtattgefunden. Von den 
neuen Nummern iſt in erſter Reihe Nicol E. Kauffmann, Meiſter⸗ 
fabrer der Welt im Kunſtradfahren, zu nennen, welcher bei ſeinem im 
Juni 8 Gaſtſpiel ſtürmiſche Erfolge errang. Die Verwaltung 
hat anläßlich des in den nächſten Tagen hier verfammelten Radfahrer⸗ 
bundes eine Wiederholung dieſes Gaſtſpiels veranlaßt. — Die Komik wird 
im neuen Programm durch H. Möbrings Piccolo⸗Theater vertreten 
ſein. Ferner treten die jugendlichen, reizenden Schweſtern Olga und 
Aida Edelweiß und die Soubrette Fräulein Elife de Careil neu 
auf. Vom vorigen „Monat find die Arabertruppe des Habji 
Abdullah, ſowie Fräulein Miral Koblaſſa und der Geſan ahnen 
Charles E. Baron im Engagement geblieben. Die morgige Sonntags 
Vorſtellung beginnt um 7 Uhr, das Concert um 6 Uhr. 


Tivoli. Nachdem der Löwe „Prinz“ fein hieſiges Engagement als 
Kunſtreiter beendet, laufen täglich bei der Geſchäftsleitung von hier und 
der 12 5 Anfragen ein, ob derſelbe auf der Rückreiſe von ſeinem 
jetzigen Aufenthaltsorte noch einmal in Breslau gaſtiren werde. Leider 
iſt die Geſchäftsleitung nicht in der Lage, genügende Auskunft geben 
können, da auf ein bezügliches Schreiben die Firma Hagenbeck in 
Hamburg, die Eigenthümerin des Löwen, noch keine beſtimmte Zuſage 

emacht hat. — Die zweite Löwengruppe unter ihrem Dreſſeur Macs 
onald feiert täglich vor 1 Garten Triumphe und endloſer 
Beifall belohnt jedesmal die Schlußnummer der Vorſtellung, die eigen⸗ 
artige Carouſſelfahrt. Der Contract mit dieſer zweiten Löwengruppe 


rt. 
bereits am 15. d. Mts. ab. — Die Tiroler⸗Geſellſchaft Rainer verab⸗ 


ſchiedete ſich in dem geftrigen Concert von den Breslauern; an ihre Stelle 


tritt mit dem heutigen Tage die Tiroler⸗Geſellſchaft „Jander“, welche zu 
den erſten Sängergeſellſchaften dieſer Klaſſe gehört. Die Capelle des 
11. Regiments unter Leitung des Muſikdirigenten Reindel erfreut das 
Publikum durch vortrefflich gewählte und ſtets wechſelnde Programme. — 
Da der Garten des Etabliſſements „Tivoli“ eine vorzügliche Drainage 
beſitzt, iſt es ſelbſt an Regentagen möglich, der Vorſtellung im Freien 
beizuwohnen. 

„Bezirksverein der inneren Stadt. Trotz des pejla 
Wetters nahmen mehr als hundert Perfonen am 29. d. M. an dem 
reits zweimal verſchobenen Sommerfeſte des Vereins in Trebnitz theil. 
Als der Zug mit den Feſttheilnehmern in den dortigen Bahnhof einfuhr, 
ſpielte die Trebnitzer Stadteapelle. In Stelzers Garten wurde der Bors 
mittag verbracht, Geſchenke wurden an die Kinder vertheilt und unter den 
Damen verlooft. Um 2½ Ubr brach man nach dem Buchenwalde auf, 
wo man ſich am Tanz 5 Auf dem Rückwege wurde noch im 
— zum SER: e — — von und dann 
nach dem Bahnhofe aufgebrochen, r nuten unter 
den Klängen der Muſik die Heimfahrt angetreten wurde. 


„ Franenbildungs⸗Verein, Katharinenſtraßſe 18. Mit dem 
3. Auguſt d. J. beginnt der Unterricht wiederum in allen Abtbeilungen, 
und es werden Meldungen zu den Monatscurſen für Schneidern, $ „ 
Maſchinenähen, Wäſchezuſchnitt, Sticken von Monogrammen und Hand⸗ 
näben, ſowie auch g Kunſtſtickerei angenommen. Der Eintritt in die 
Fortbildungsſchule ift nur ausnabmsweiſe nach den Ferien noch geſtattet; 
dagegen finden noch Aufnahmen für den Kinderpflegerinnen⸗Curſus ſtatt, 
der bis Ende December dauert, worauf beſonders hingewieſen wird, da 
Neujahr ein Termin ift, an dem bisher ſtets eine — — Anzahl Stel- 
lungen zu vergeben waren, als Kinderpflegerinnen abgingen. Während 
der Ferien find die Schul: und Penſions⸗Räume einer eingehenden 
Renovation unterworfen und abermals durch einen gropen luftigen Saal 
erweitert worden, welcher fortan als Speiſeſaal und Arbeitsraum für die 
Penſionärinnen der Haushaltungsſchule dienen fol. 


b. Gründung einer Zahlſtelle des deutſchen Metallarbeiter⸗ 
Verbandes für Breslau. In einer ſehr ſchwach beſuchten Verſamm⸗ 
lung von Metallarbeitern, meiſt Angehörigen der einzelnen Fachverbände, 
wurde die Gründung einer Zahlſtelle des deutſchen Mekallarbeiterverbandes 
für Breslau beſchloſſen und für ein Aufgehen der einzelnen Fachvereine 
in der großen Organiſation ſämmtlicher Metallarbeiter agitirt. Das 
Referat hatte Former Schütz übernommen, welcher in längerer Rede 
über die Nothwendigkeit des engen Zuſammenſchluſſes und einer kraft⸗ 
vollen Organiſation der Arbeiter gegenüber der Macht des Unternehmer⸗ 
thums ſprach. Schließlich wurde für die neue Vereinigung durch Acclas 
mation ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt; derſelbe beſteht aus den 


Metallarbeitern Zuber als beffen erſten Bevollmächtigten, Zim mere d 


mann als Kaſſirer und Burgund als Schriftführer 


o. Von der Holteihöhe. Seit einiger Zeit erfreut ſich die alte 
Ziegelbaſtion und ihre Umgebung beſonderer gärkneriſcher u jelte 
der ſtädtiſchen Promenadenverwaltung. Die fonft etwas ſtiefmütterlich 
behandelten Blumenbeete des Auguftaplazes ſind in ſaubere, in der 
Zeichnung ſehr hübſch entworfene, nicht ſchreiend bunte Teppichbeete in 
onen Raf geometriſchen Figuren umgewandelt und liegen in tadellos 
chönen Raſenflächen. Sehr ſchön präſentirt ſich auch dem Auge die Wald⸗ 
idylle rechts von dem gewundenen Seitenwege, der neben dem gradlinigen 
Hauptwege längs der Oder vom Auguſtaplatz zur or hinaufführt. Die 
bier ſtehenden Knieholzbüſche find die ſchönſten in der ganzen Stadt und 
ſtimmen harmoniſch überein mit den im ſaftgrünen Raſen ſcheinbar 


Us 
fällig verſtreuten Farnkräutern und dem dunklen Fichten⸗Bintergrunde. B 


Auf dem Plateau der Holteihöhe aber vermißt der Beſucher, wenn er den 
Blick zur Oder hinabwendet, ſchmerzlich die Hand des Gärtners. Die 
dort im Waſſergang ſtehenden Akazien ſind nämlich in dieſem naſſen 
Sommer ſo üppig urin ee daß die Blattmaſſen ihrer oberen Aeſte 
ſowohl den Blick ſtromaufwärts nach dem bunten Treiben der Leſſing⸗ 
brücke, als auch ſtromabwärts gegen den von vollem Baumgrün um- 
rahmten majeſtätiſchen Bau der Sandkirche bin vollſtändig verdecken. Etwa 
drei Meter lange junge Aeſte müſſen zur Freilegung fort, und werden 
hoffentlich recht bald fallen, um den ſchönen Ausſichtspunkt wieder zur 
vollen Geltung zu bringen. 

h. Bauliche Veränderungen im Breslauer Concerthauſe. 
Seitens der Baupolizei find an die Inhaber von Concert⸗ und Ball: 
Sälen Anforderungen wegen baulicher Veränderungen der Räume geftellt 
worden, welche den beſſeren Schutz der Beſucher dieſer Localitäten bei 
Feuersgefahr zum Zweck haben. Auch im Breslauer Concerthauſe an 
der Gartenſtraße haben ſich ſolche Aenderungen als nothwendig erwieſen, 
und ſo ſoll auch ein neuer, von der Gallerie bezw. den Logen direct nach 
dem Garten führender Ausgang geſchaffen werden. Vom 9. Auguſt ab 
wird des halb der große Saal und der Garten für Beſucher etwa vier 
Wochen lang nicht zugänglich ſein, und auch die Conſtitutionelle Bürger⸗ 
Reſſource, welche an den Freitagen dort ihre Concerte abhielt, ift ge- 
zwungen, dieſe in anderen Etabliſſements abzuhalten. Es iſt nunmehr 
feſtgeſetzt, daß am 7., 21. und 28. Auguſt d. J. die Concerte derſelben 
im Schieß werder, am 14. Auguſt d. J. das Sommerfeſt auf dem Friebe⸗ 
berge ſtattfindet. Während des Monats September werden die Concerte 
der Reſſource vorausſichtlich ausfallen müſſen. 


„Patent⸗Liſte. Aufgeſtellt von dem Patentbureau von H. und W. 
Pataky, Berlin NW, Luiſenſtr. 25. a. Anmeldungen: Albert Schrö⸗ 
der in Briegiſchdorf bei Brieg: Kartengeber⸗Anzeiger. Fr. Oſtermann 
in Neuweißſtein bei Waldenburg in Schleſien: Für verſchiedene Spann: 
weiten einſtellbarer Lehrbogen. G. Bruck in Breslau, Trinitasſtr. 8: 
Taſchenhülſe für Zünbholjfhachteln einrich Loch in Zabrze O.⸗S.: 
Rohrverbindung mit längswirkendem Keilverſchluß. Otto Menzel und 
Adolf Adler in Görlitz. Mechaniſcher Webstuhl mit Revolverlade. — 
b. Ertheilungen: P. Guhn in Rathau bei Leubus: Einſpannvor⸗ 
richtung für Hölzer, welche mit Profil verſehen werden folen. H. Ziel 
und 8; ilbergleit in Gleiwitz: Verfahren zum Befeftigen von Zwingen 
auf Heften. H. Wiedorn in Protſchkenhain in Schleſien, Reg.⸗Bezirk 
Breslau: Kiſtenöffner. 

ee. Vermißt wird feit dem 29. Juli der Buchhalter Hans Hermann‘ 
welcher in einer hieſigen Wichſe⸗ und Pomadenfabrik angeſtellt war. 

ermann hatte am genannten Tage Gelder einzucaſſiren, erhob auch 120 

ark bei einer Kundſchaft, wurde aber ſeitdem nicht mehr geſehen. Der 
Vermißte ift 33 Jahre alt, mittelgroß, blond, hat blonden Schnurrbart 
und blaſſes Geſicht. Er trug Brille, abgetragenen Jaq uetanzug und 
Ledergamaſchen. 


ee. Ungewöhnliche Rohheit. In der Nacht vom 26. bis 27. d. Mts. 
wurde ein auf der Kleinen Scheitnigerſtraße wohnender Arbeiter in der 
Garlenſtraße von einem anderen Arbeiter ohne irgend welchen Grund mit 
einem Meſſer angefallen und an Kopf und Hals verletzt, ihm auch Hut 
und Jaquet von dem Angreifer zerriſſen. Dann ergriff der Thäter die 
Flucht, doch iſt derſelbe bereits von der Polizei ermiktelt. Der Verletzte 
wurde durch einen Schutzmann nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 


ee. Verhaftet wurden in der Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguſt ein 

eiſcher und ein Schuhmacher wegen Kuppelei. erer, welcher Auguſt 

erkſtein heißt, führte falſche Papiere, nämlich ein Wanderbuch, eine 
Quittupgskarte der Invaliditäts⸗ und Altersve n ſowie ein Ver⸗ 
banzsbuch des deutſchen Fleiſcherverbandes, auf den Namen Hoffmann 
lautend. Hoffmann, welcher laut feiner Papiere in Leubus, Kreis 
Woblau, 1866 geboren iſt, wird aufgefordert ſich zur Abholung der ge⸗ 
nannten Papiere am hieſigen Polizeibüreau, Zimmer 17, zu melden. 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Börſe; zwei Porte- 
monnaies; zwei paar Vorſchuhe. — Abhanden gekommen: eine 
Granatbroche; ein Portemonnaie mit 18 Mk.; ein ſilbernes Pincenez; ein 
oldenes Armband mit drei Brillanten. — Geſtoh len: auf einem Neuz 
au an der Kohlenſtraße eg einem Kranten: 
wärter von der Sonnenſtraße ein Portemonnaie mit 3 Mk.; einem Kauf: 
mann von der Weinſtraße mittels Einbruchs 10 Alfenid⸗Theelöffel, ge⸗ 
eichnet R., und eine ſilberne Bratengabel, Geſammtwerth 13 Mark. 
Verbaftet vom 31. Juli bis 1. Auguft: 31 Perfonen. 


...... KKB 


Vorträge und Vereint. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Seetion am 10. Juni 1891. 


Herr Privatdocent Dr. Gürich erſtattete einen Bericht über Venezuela, 
wo er ſich von Juli 1890 bis Januar 1891 zum Zwecke von Minenunter⸗ 
ſuchungen aufgehalten hatte. Nach Beſprechung von Lage und Begrenzung 
geht der Vortragende näher auf die Gliederung des Gebietes ein. Vene⸗ 
zuela umfaßt das im Süden gelegene Hügelland von Guayana, dann die 
weiten Ebenen des Orinoco und ſeiner Zuflüsse — alſo die eigentlichen 
Llanos und ſchließlich einen nördlichen durchaus gebirgigen Theil. Dieſer 
erfällt in zwei Theile. Von Weſten her aus Columbien treten die Anden 
10 ihrem letzten Ausläufer in Venezuela ein, nämlich in der Sierra Nevada 
de Merida, erreichen aber in einer Linie Jaracui⸗Cojedes ihr Ende. Jene 
ſeits dieſer Senke beginnt darauf ein anderes Gebirge, das den ganzen 
öſtlichen Theil der Küfte des Landes begleitet; es iſt das karibiſche Küſten⸗ 

ebirge. Letzteres iſt charakteriſirt durch den Parallelismus feiner Ketten, 
urch Längsthäler und Querriegel, während in den eigentlichen Anden 
eine fächerartige Ausbreitung und Abſpaltung der Gebirgsketten herrſcht. 
Durch diefe eigenthümlichen Reliefverhältniſſe wird das Flußſoſtem bez 
dingt. Bezeichnend ſind ferner die tief ins Land eingreifenden Meerbuſen 
wie derjenige von Maracaibo; die weiter öſtlich folgenden ſtehen zu 
charakteriſtiſchen quer verlaufenden Senken des karibiſchen Gebirges in 
naher Beziehung. Anſchließend hieran werden dann die Verhältniſſe des 
Binnenfees von Valencia beſprochen. Der Vortragende ſelbſt hatte nur 
den nördlichen gebirgigen Theil des Landes kennen gelernt und kam nach 
Süden nur bis an Ir Rand der Llanos. 

Von Vegetationsformen ſind zu unterſcheiden: Die Sabannenform der 
Llanos, ganz verſchieden z. B. von den Grasſteppen Afrikas; die Cactus⸗ 
und Mimoſenvegekation regen⸗ und waſſerarmer Flächen und beſonders 
von Küftengebieten; Urwälder und zwar je nach der Höhenlage: Palmen⸗ 

ürtel in den Niederungen: die Palmen bilden zwar keine Beſtände, aber 
boch einen weſentlichen Beſtandtheil dieſer üppigſten Laubwälder; der 
Vortragende hatte fie vorzugsweise längs der Eſſenbahn von Tucacas nach 
Barquiſimeto zu beobachten Gelegenheit gehabt. Am Gebirge folgen 
darüber Urwälder, mit Baumfarnen und mit CEinchoneen, wie fie der 
Vortragende z. B. am Oſtende der Anden kennen lernte. 

Darauf folgt eine Alpenmattenvegetation, die der Páramos, 
höchſten Andenrücken oberhalb der Baumgrenze. 

Wichtig für das Landſchaftsbild ſind die Anpflanzungen der Cultur⸗ 
ewächfe. Durch die zum Schutze der Nutzpflanzen gepflanzten hohen 

chattenbäume ſehen die Kaffee-, ſowohl wie die Cacaopflanzungen wald- 
ähnlich aus; die erfteren allenthalben in den Gebirgsthälern, die letzteren 
in den Niederungen. Nicht minder in Betracht kommen Mais-, Bananen- 
ind Zuckerrohrfelder. Die 1 n Gaumont und Indigo ift ganz 
å angen, diejenige von Tabak beinahe eben . 
auen Wird dann das Vorkommen der I 
arten, der für die Fauna Venezuelas wichtigen Nager und nicht minder der 
Edentaten, ſowie auch die Verbreitung der Raubthtere beſprochen, von 
welchen 3. B. Jaguar und Puma noch gelegentlich in den entlegeneren 
Gebieten auftreten. Von der übrigen Fauna nimmt die Vogelwelt be⸗ 
ſonderes Intereſſe in Anſpruch. 
= Eee ebenſo ceichhaltig wie in Centralamerika und 
raſilien. 

Die Bewohner des Landes ſind großentheils Miſchlinge in den verz 
ſchicdenſten Graden. In den Küſtengebieten herrſcht Negerblut, im Innern 
und beſonders im Gebirge das der Indigner vor. Uncivilifirte Indianer 


der 


30. Juli ungemein in der 5 w 
Quantität durch das Ausfallen von reifen Körnern, zurückgegangen. 


wickelun 


Graminee, un 
bildung ſchon bedeutend vorgeſchritten iſt; au 
nimmt man wenig wahr. — Am meiften gelitten haben die Legumi⸗ 
nofen, wie Erbſen, Linſen, Bohnen, Widen ꝛc. Wo diefe Hülſenfrüchte 


ſtämme giebt es, abgeſehen von den noch faft unbekannten Gebieten am 
oberen Orinoco, nur noch im Orinocodelta und auf der Halbinſel Goaftira. 

Darauf folgte eine kurze Beſprechung der Geſchichte des Landes und 
der jüngſten politiſchen Vorgänge, der Bildungs ⸗Anſtalten und ber 


Verkehrs⸗ und Handelsverhältniſſe. Die geologiſchen Verhältniſſe find a 


iemlich einfach; von Intereſſe find die Phosphaklager von Curacao und 

en Roques⸗Inſeln, die Asphaltvorkommniſſe von Trinidad und auf dem 
eſtlande, die Kohlenflötze der Kreideformation, die Kupferminen von 
roa und die Goldminen von Callao. 

„Der Reichthum des Landes liegt in feiner faſt unbegrenzten Produeti⸗ 
vität, beeinträchtigt wird dieſelbe aber durch die in Folge der zu dünnen 

evölferung wichtigen Arbeiterfrage und durch die noch immer nicht als 
geſichert anzuſehenden politiſchen Verhältniſſe. 

Durch Vorlegung von Karten, Abhandlungen und zahlreichen Photo⸗ 
graphien erläuterte der Vortragende ſeine Ausführungen. 

Herr Geheimrath Poleck theilte hierauf die Analyſe eines Grubengaſes 
aus dem Steinkohlenwerk „Vereinigte Glückhilf⸗Friedenshoffnung“ bei 
Hermsdorf mit, welches aus 9,43 pCt. Kohlenſäure, 59,77 pCt. leichten 
Kohlenwaſſerſtoff, 0,17 pCt. Schwefelwaſſerſtoff, 19,06 pCt. Stickſtoff und 
11,77 pCt. atmoſphäriſcher Luft beſtand. Der nicht unbeträchtliche Gehalt 
an Schwefelwaſſerſtoff, im Allgemeinen ein ſeltener Beſtandtheil der 
Grubengaſe, ertheilt der Grubenluft geſundheitsſchädliche Eigenſchaften, 
während der hohe Gehalt an leichtem Kohlenwaſſerſtoff die Gefahr ſchlagen⸗ 
der Wetter nahe legt, deren Eintritt bei der vortrefflichen Ventilation der 
dortigen Gruben weniger zu beſorgen iſt. 

Hierauf legte er zwei neue, von Herrn Kwasnik dargeſtellte Zink⸗ 
Ammon⸗Verbindungen vor. 


Zn H. NCl % Zu Cf u von denen bie erſtere kryſtalliſirt, in Waſſer 


3 
und Alkobol unlöslich ift und als ein Zink⸗Ammonium⸗Cblorid angeſehen 
werden kann, welches beim Erhitzen Ammoniak abſpaltet und ſich in die 
zweite, unzerſetzt flüchtige Verbindung umwandelt, die als farbloſe 
Flüſſigkeit über deſtillirt und zu einer amorphen Maſſe erſtarrt. 

Im Anſchluß an ſeine früheren Mittheilungen legte derſelbe Vortragende 
die definitiven Reſultate der von Herrn Eckart im pharmaceutiſchen Inſtitut 
beendigten Unterſuchung des deutſchen und türkiſchen Roſenöls vor. Das 
Roſenöl beſteht aus einem geruchloſen feſten und einem flüſſigen Antheil, 
dem allein der Roſengeruch zukommt. Dieſer flüſſige Antheil iſt ein 
optiſch activer primärer Alkohol, das Rhodinol, mit zwei Aethylenbindungen 
und kettenförmiger Anordnung der Kohlenſtoffatome, deſſen Aldehyd und 
die entſprechende Säure, ſowie ſein Eſſig⸗ und Benzoeſäureäther und ſeine 
bei tiefer gehender Oxydation entſtehenden Spaltungsproducte dargeſtellt 
wurden. Bei der Behandlung mit Phosphorpentoxyd ſpaltet er aſſer 
ab und bildet ein Terpen, das durch die Darſtellung ſeines Tetrabromids 
als Dipenten identificirt wurde. Dieſer Uebergang der kettenförmigen 
5 der Kohlenſtoffatome in die ringförmige des Benzolskerns 
beanſprucht ein hohes theoretiſches Intereſſe. Das Rhodinol iſt gleich 
zuſammengeſetzt mit dem Geraniol, dem Hauptbeſtandtheil des indiſchen 
Geraniumöls von Andropogon Schoenanthus, es unterſcheidet fiğ aber 
durch ſeine optiſche Aktivität, während Geraniol optiſch inactiv iſt. Dieſe 
ausführliche Unterſuchung des Roſenöls erſcheint im Archiv 
Pharmacie 1891. Römer. Poleck. 
— . ir!§jc—————̃̃————— p(——ꝙ—?4g 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 


Sechster Reiſebericht. 

T. Aus dem Kreiſe Leobſchütz, 31. Juli. 
Der Sommer des Jahres 1891 hat beinabe ſeinen Höhepunkt erreicht, 
aber bisher wenig von ſommerlichem Wetter gebracht. Mit welch freudigen 
Gefühlen ſah man nach dem langen, harten Winter dem Frühjahr entz 
gegen, das man als bie erlöſende Zeit betrachtete, und als auch dieſes 
unſeren beſcheidenen Anſprüchen nicht entſprach, ſo vertröſtete man ſich auf 
den Erſatz des Sommers, der ja nun gewiſſermaßen die beſtimmte Ver⸗ 
pflichtung hatte, für das verlorene Frühjahr reichlich zu entſchädigen. Der 
Sommer hielt ſeinen diesmaligen Einzug wahrſcheinlich unter dem Zeichen 
des Mars, denn faſt überall tobte in unſeren Breiten der Kampf der 
Elemente. Schwere Gewitter, verbunden mit verheerenden Hagelwettern 
und wolkenbruchartigen Sturzregen, meiſt an den Ausläufern der Ge⸗ 
birge, waren ſeine Signatur. Nur weniger ſchöner Tage 
man ſich während feiner bisherigen Dauer erfreuen, und meiſt ſchloſſen 
dieſelben mit einem ſchweren vernichtenden Gewitter. Der Berichterſtatter 
hatte genügende Gelegenheit, während ſieben voller Wochen auf ſeinen 
ununterbrochenen Reiſen das herrſchende Wetter und ſeine Einwirkungen 
auf die Ernte kennen zu lernen, und leider muß heut abermals conſtatirt 
werden, daß ſeine gehegten Erwartungen auf noch befriedigende Ernte⸗ 
ergebniſſe bedeutendſherabgeſtimmt ſind. Es gab gegen Anfang des Monats 
Juli eine Zeit, wo er nach eigener Anſchauüung die Anfichten der unver⸗ 
beſſerlichen Peſſimiſten in weg eine verfehlte Ernte zu bekämpfen 
ſuchte, denn die verbliebenen Winterſaaten, ſowohl Weizen wie Roggen, 
verſprachen einen reichlichen Ertrag, die Sommerſaaten ſtanden in voller 
racht und ſeit Jahren hatte man nicht ſo üppig beſtandene, vielver⸗ 
prechende Felder, als bei Beginn dieſes Sommers geſehen. Die an⸗ 
dauernde S verbunden mit zuſagender Wärme, hatte alle 
früheren Schäden geheilt, und auch die für Culturpflanzen fo ſchäd⸗ 
liche Inſectenwelt ſchien weniger verderbenbringend auftreten 
wollen, da ſie weniger vom Sonnenſchein begünſtigt wurde. 
begann von Mitte Juli an die Situation ſich zu verſchlimmern, un⸗ 
aufhörlich ſtrömte der Regen herab und führte den Aeckern eine ſolche 
Menge von Feuchtigkeit zu, die nicht mehr entſprechend verdunſten konnte, 
daß man eine ganz ende Entwickelung unſerer ſämmtlichen Cultur⸗ 
pflanzen erwarten mußte. Leider traf dieſe Erwartung ſo ziemlich in der 
ganzen Provinz ein, und heut ſtehen wir abermals vor der Frage, ob 
unſere Ernte den Bedarf in Schleſien decken wird oder nicht. Nach 
unferen langjährigen Erfahrungen, die auf eigener Anſchauung in den 
verſchiedenſten Kreiſen unſerer Provinz beruhen, können wir dieſe Frage 
nicht mehr direct bejahen; indeſſen kann ein Witterungsumſchwung, auf 
den wir allerdings re feit langer Zeit vergeblich hoffen, die Situation 
abermals günſtig verändern. — Der Winterweizen, der bis vor wenig 
Wochen noch eine zufriedenſtellende Ernte verſprach, ift durch den fo häufig 
eintretenden Temperaturwechſel faſt durchweg von Roſt befallen worden, 
einer ſogenannten Hautkrankheit des Weizens, die mitunter in den 
erſten Stadien durch einen nicht zu heftigen Regen von den Pflanzen 
noch abgewaſchen werden kann. Sept aber ift bereits nicht nur Shaft 
und Blatt befallen, ſondern auch die Aehre 4 ſtark inficirt und die Aus⸗ 
bildung des einzelnen Weizenkornes dadur gun Dazu tritt ber jo, 
häufig vorkommende Brand des Weizens (Ustilago carbo Tull.), der 
einer ungemeinen Verbreitung fähig iſt und in kurzer Zeit ganze Felder 
vernichten kann, wenn, wie in dieſem Jahre, die Bedingungen zu ſeinem 
Fortwuchern günſtig find. Brand macht trotz der beiten Reinigungs⸗ 
maſchinen den davon befallenen Weizen für den Conſum faſt untauglich, 
namentlich wenn er naß geerntet wurde; zur Saat aber iſt er durchaus 
zu verwerfen. Sommerweizen dagegen, der dieſes Jabr viel als 
Erſatz für Roggen angebaut worden ift, bat bis jetzt noch keinen Schaden 
gelitten und durfte keinen geringen Erſatz für den kränkelnden a. 
weizen bieten. — Raps iſt zwar größtentheils geborgen, doch iſt 85 
mißliche Ernteverhältniſſe noch ein großer Theil des ohnehin geringen Er⸗ 
trages verloren gegangen. — Roggen, die beinahe bis zu h ihres ſonſtigen 
Ertrages mißrathene Brotfrucht, wird einen großen Theil der ſchleſiſchen 
Bevölkerung ihren Mangel bitter empfinden laffen. Der Ertrag des 
Roggens wird außerdem noch durch maſſenhaftes Vorhandenſein des 
Mutterkorns reducirt. Der Referent erinnert fi. Au: feiner AAjährigen 
Praxis keiner ſolchen Ueberwucherung von Tollkorn, un auch die Gerſten⸗ 
felder ſind hiervon nicht frei geblieben, trotzdem der Mutterpilz 
(Claviceps purpuren), der bekanntlich dem Sommerkorn fein Entitehen 
verdankt, ſonſt nur die Roggenähre als en den besten ö benützt. — 
G Gene die durch 1 Su zu ar x 5 oom > 
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Der ae nett der früh (alſo Ende März dieſes Jahres) geſäten Gerſte 
ift ſchnittreif und dürfte dort, wo kein Klee darunter geſät ift, wenige 
Stunden nach dem Mähen ohne jegliche Gefahr eingefahren werden können; 
die ſtarken Niederſchläge (es regnet heut, wo wir dies ſchreiben, wieder heftig) 
verhindern aber das Mähen, und ſo iſt ein Lagern der Gerſte unvermeidlich; 
ee gg e t fande n 

erſtencultur, die vorherrſchende biahrsnäſſe die anfängliche Cnt- 
beeinträchtigt. — Hafer, der meiſt no 


man findet hier noch kein Lager, trotzdem die Körner⸗ 
von 


konnte] © 


liche Mindereinnahmen ergeben würden. í 
Getreide-Export ist diesmal wenig zu hoffen, weil Ungarn, soweit man 
den bisherigen .Berichten Glauben schenken darf, keine allzureichliche 
Ernte aufweisen wird. Was die Ernteaussichten in Russland betrifft, 
so sind die Meldungen darüber so widerspruchsvoll und auseinander- 
gehend, dass die Speculation bei der Coursbemessung der Rubelnoten 


Stahl- und Eisengewerbes aufs Neue vor das Auge führten. 


ohne Miſchung mit Sommerkorn, Gerſte reſp. Hafer ꝛc. ausgeſät wurden, 
baben fie der naſſen Witterung zu wenig Widerſtand leiſten können und 
ſind direct verfault; aber auch Miſchlingsfrucht bietet nur einen ganz ge⸗ 
ringen Ertrag, und die Striche Schleſiens find zu beneiden, die, wie wir 
a en hatten, bei zweifelhaften Bodenarten Hirſe anbauten. — 
Die Kartoffeln, der geboffte Erſatz für Roggen, zeigen leider ſchon 
heut die erſten, febr bedenklichen Spuren der naſſen Kartoffelfäule (Perono- 
spora infestans), und an mehr wie 10 Orten haben wir fte bereits allein 
im Leobſchützer Kreiſe vorgefunden. 


Wiſſenſchaftliches. 

Far die Behandlung der Tuberkuloſe ſcheint das Koch'ſch 
Verfahren wieder an Bedeutung zu gewinnen. Es liegt eine Reihe neuer 
Mittheilungen vor, welche über günſtige Reſultate der 
Tuberkulins berichten. Prof. Dr. Langenbuch, dirigirender ur 3 des 
Lazarus⸗Krankenhauſes in Berlin, und ſein erſter Aſſiſtent Dr. Wolff 
haben vor einiger Zeit ihre Erfahrungen, welche ſie ſeit Mitte November 
1890 gewonnen haben, publicirt. Im Gegenſatz zu den ren lichen Ans 
gaben Koch's ſelbſt, waren die beiden genannten Autoren felbftftändtg zur Ans 
wendung einer Modification des Verfahrens, wie ſie auch von Anderen ange⸗ 
geben, insbeſondere von Prof. Ehrlich in Berlin ſyſtematiſch empfohlen wur! 
gelanat, nämlich zu einer fo niedrigen Doſirung des Mittels, daß keins 
tarken Reactionen, ſondern nur noch eben wahrnehmbare Temperatur⸗ 
ſteigerungen nach der Tuberfulin-Injection zu Stande kamen. Dabei 
fühlten ſich die Patienten wohler, ohne daß der Heilwirkung Abbruch ge⸗ 
idah. Das Hauptintereſſe für Laienkreiſe habeu naturgemäß die Refultate 
der Behandlung, bei welcher neben dem Tuberkulin auch die Wirkung des⸗ 
ſelben unterſtüßende Mittel (Sublimat, picrinſaures Natron) zur Anwen⸗ 
dung gelangten. Bis zum 15. Juli waren im Ganzen 112 11 e von aus⸗ 
geſprochener Lungentuberkuloſe, von denen indeſſen nur 99 für die Statiſtik 
in Betracht kommen, dem Verfahren unterworfen worden. Von dieſen ſtarben 
21,21 pCt. — kein ſonderlich hoher Procentſatz, da 15 dieſer Fälle der ſchwerſten 
Form der Lungenſchwindſucht angehörten —; eine geringe dei auf, welche 

d 


nwendung des 


welch 
indeſſen vielleicht ſchon der Einwirkung der Hoſpitalpflege allein zuzuſchreiben 
ein dürfte, erfuhren von den reſtirenden 78 Fällen 11, eine deutliche 
Beſſerung 16, eine an Heilung grenzende Beſſerung 13. Eine Heilung mit noch 
geringen Vernarbungsreſten wurde bei 11, eine unzweifelhafte Heilung bei 23 
Kranken erzielt. Natürlich ſind dieſe Reſultate, wenn ſie auch durch Monate 
hindurch controlirt ſein dürften, nur als vorläufige mit Reſerve zu beurtheilen 
und auf die Beſtändigkeit der Heilung weiter au beobachten. Immerbin 
bleibt es ein höchſt bemerkenswerkhes Ergebniß dieſer Behandlungsmetho 
aß in 62 Fällen, d. h. ca. 80 pt. der n n 8 Sta eine a 
die Behandlung zu beziehende Beſſerung erzielt, in 33 Fällen ein entweder 
eradezu dellende oder an Heilung grenzender Einfluß ausgeübt wurde. 
3 verdient deshalb der Ausſpruch Langenbuchs, daß das Tuberculin, 
welches nach ſeiner Erfahrung im Allgemeinen wohl nirgends einen eigent⸗ 
lichen Schaden anſtiftete, auf die Lungentuberculoſe einen heilenden Einfluß 
in höherem Maße ausübe, als fein großer Erfinder fid ſelbſt davon vers 
ſprochen habe, unzweifelhaft eine gewiſſe Beachtung. — Eine ebenfalls ſehr 


der | günftige Wirkung des Tuberculins hat Dr. Thamm⸗Düſſeldorf beobachtet: 


in einem von ihm behandelten, e Falle von Gehirntuber⸗ 
culoſe ift nach Anwendung des Koch'ſchen Mittels Heilung eingetreten. — 
Für das große Publikum haben alle diefe wiſſenſchaftlichen Publikationen, 
von denen es ja auch endlich und zum Glück in der Preſſe etwas ſtiller 
geworden iſt, kein unmittelbares Intereſſe. Es iſt aber doch wohl 
angezeigt, auch die Laienkreiſe darüber zu unterichten, daß die Koch'ſche 
Entdeckung nicht vergeſſen und aufgegeben, wie viele glauben, ſondern ans 
dauernd egenſtand der wiſſenſchaftlichen Discuffion geblieben ift. 

Auf dem jüngſt eröffneten Pariſer Congreß für das Studium 
der Tuberculoſe ift das von Prof. Lannelongue angegebene Bers 
fahren der Behandlung tuberculöſer Knochen⸗ und Gelenkleiden mit Chlor⸗ 
zink und die von dem Entdecker erzielten Reſultate demonſtrirt worden. 
Bezüglich des Tuberculins ſprach ſich Prof. Arloing aus Lyon dahin 
aus, daß, wenn auch die im Laboratorium für experimentelle Mediein in 
Lyon angeſtellten Verſuche gegen die Angaben Koch's ausgefallen wären, 
doch nach ſeiner Ueberzeugung Koch auf Grund ſtreng e 
8 ehandelt und die Wahrheit geahnt habe. Jedenfalls ſteht 
dieſer Ausſpruch eines namhaften franzöſiſchen Forſchers in erfreulichem 
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| Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 27. Juli bis 1. August.) Seit 
langer Zeit traten in der diesmaligen Berichtsperiode wieder einmal 
österreichische Creditactien in den Vordergrund. Man hatte dieselben 
über Jahr und Tag gänzlich bei Seite liegen lassen und um so über- 
raschender ist das plötzliche Interesse, welches das Bankpapier in den 
Kreisen der Speculation gefunden hat. Man dürfte nicht fehlgehen, 
wenn man den bei lebhaftem Verkehr eingetretenen bedeutenden Cor 
rückgang zunächst auf die Bemühungen der Contremine zurückführt. 
Die Baissiers ahmen nämlich 115 in den Zeiten der Depression die 
Haltung der Haussiers nach, welche die letzteren in der Periode des ziel. 
losen Taumels innehielten. Damals nahm man einfach den Courszettel 
vor, studirte den Stand der einzelnen Papiere und arrangirte da, wo 
der Cours noch nicht hoch genug schien, eine zuweilen recht unmo- 
tivirte Haussebewegung. Heute verhält sich die Sache umgekehrt. Die 
Pager naß am Ruder befindliche Baissepartei decretirt einfach, dass ein 
Papier noch zu hoch steht und flugs wird dasselbe tüchtig geworfen. 
Widerstand giebt es jetzt an der Börse von keiner Seite und so macht 
sich die Sache recht leicht. Bei dem Herabdrücken des Creditcourses 
kamen die schlechten Aussichten für die Semestral-Bilanz, sowie die 
kraftlose Haltung des Wiener Platzes zu Hilfe. An den letzten Tagen 
nun wurde durch die Affaire bei der Deutschen Bank die Verstim- 
mung des Bankenmarktes noch erheblich verschärft und es darf daher 
nicht Wunder nehmen, wenn österreichische Creditactien im Laufe 
der Woche neuerdings 3 Procent eingebüsst haben. Je mehr 
übrigens der Zeitpunkt der Publication der Halbjahr-Bilanz heran- 
rückt, um so eifriger werden von interessirter Seite Versionen 
verbreitet, welche sich in einem pessimistischen Fahrwasser bewegen. 
Nun scheint es ja in der That höchst wahrscheinlich, dass der Gewinn 
der Anstalt ein weit geringerer, als im ersten Semester 1890 sein wird 
und dass der Gewinn von 991 000 Gulden, welchen der Abschluss pro 
erstes Halbjahr 1890 auf dem Effecten- und Consortial-Conto verzeich- 
nete, diesmal kaum annähernd erreicht werden wird. Dagegen soll im 
zweiten Halbjahr der Nutzen der Kaschau- Oderberger Conversion zur 
Einstellung gelangen und da auch das Portefeuille der Oreditanstalt 
von exotischen oder sonstigen nothleidenden Werthen ziemlich frei 
sein dürfte, so wäre es ein Irrthum, die Lage der Gesellschaft als eine 
ungünstige aufzufassen. Immerhin spielt aber doch in der Bewerthun 
der hauptsächlichsten österreichischen Spielpapiere der Berliner Platz 
die entscheidende Rolle. AR sich Wien noch so sehr seiner v-n 
zweifelhaften Renten und Industriewerthen freien Situation rühmen 
dem von Berlin ausgehenden Drucke wird es auf die Länge niemals 
widerstehen können. Ungarische Goldrente war, gleich den anderen 
Werthen dieser Art, erheblich niedriger, Italiener auf Pariser Abgaben, 
Türken auf angebliche Erkrankung des Sultans. Im Allgemeinen wird 
der Rentenmarkt jetzt von London und Paris dirigirt und diese beiden 
Plätze liegen augenblicklich aus vielen Gründen speciell für dieses 
Genre recht schwach. Von den österr. Exportbahnen waren 
Franzosen erholt, während Lombarden bei starkem Angebot erheblich 
gewichen sind. Bei letzteren kommt nächstens eine Wocheneinnahme 
von 811 129 Gulden zur Vergleichung, sodann aber zwölf Ausweise, 
welche zwischen 915331 bis 986 432 Gulden schwanken. Man scheint 
nun zu befürchten, dass sich diesen hohen Zahlen gegenüber beträcht- 
Auf grosse Einnahmen durch 


einerlei Rücksichten auf dieselben zu nehmen beginnt. Der jüngste 


Sturz der Valuta en vielmehr mit Gerüchten von einem angeblich 
ger ee etr ag 
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left Bank. — Das Bergwerksgebiet wurde anfangs durch die Abschluss- 
ch in der Reife weit | zifern des Bochumer Gussstahlvereins und der Zeche Dannenbaum 


treideausfuhrverbot zusammen, sowie mit den 
bei der Deutschen 


zurück ift, zeigt fih auch in dieſem Jahre als die wiberftandsjähigfte | einigermaassen angeregt, doch verflog der etwas bessere Grundton, als 
der Ausfall der jüngsten Breslauer Schienen-Submission bekannt wurde, 
oft oder Brand deren abermals ermüssigte Offerten den fortgesetzten Niedergang des 
Immerhin 
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in Handhabung der Discontopolitik auf. Der Einlösungscours für hier 


ist dem Montanmarkt eine im Laufe der ganzen Woche innewohnende zahlbare österreichische Silbercoupens und verlooste Stücke ist 


ewisse Festigkeit nicht abzusprechen. Der Geldmarkt hat sich momentan 
eichter gestaltet, doch ist eine Versteifung im Herbste nicht unwahr- 
scheinlich, wenn man der ungünstigen Verhältnisse gedenkt, welche durch 
das schlechte Ergebniss der Ernten heraufbeschworen werden könnten. 
Ein Wiener Blatt zeichnet in trefiender Weise die europäische Geldbe- 
wegung: Zuerst hat dieBank von Frankreich ihrem englischen Schwester- 
Institut in den schweren Tagen der Baring-Krise ausgeholfen. Dann 
kamen die grossen Goldverschiffungen aus Amerika im Wege von 
Trassirungen auf die Bank von Frankreich, für welche diese durch 
gwei Monate zinsfrei das Geld vorstreckt, und jetzt musste wieder 
russisches Gold der Bank von England zu Hilfe kommen. Normal ist 
solcher gegenseitiger Succurs nicht und man bekommt ungefähr den- 
selben Eindruck, wie wenn mehrere Freunde einen einzigen Rock be- 
nützen, 80 lange sich dieselben in dessen Gebrauch theilen können, 
ist es gut, wie aber wenn Alle das Kleidungsstück zur selben Zeit be- 
nöthigen. Und so fragt man sich, was dann geschehen soll, wenn, was 
ja bisher glücklicherweise vermieden blieb, an den Centren gleichzeitig 
ein erhebliches Geldbedürfniss eintreten würde. 

Der Industriemarkt stand unter dem Einfluss der allgemeinen Tendenz 
und war entschiedenf schwach. Die Course stellten sich meistentheils 
niedriger. Man notirte: £ 

Oberschles. Portland-Cement 95½—93½. 
Oppelner Cement 88½ —86. 
Cement Groschowitz 124—121 
Cement Giesel 96¼ —96. 
Kramsta 121½—121. 
Linke 165½— 162. 
rg 1021/3. 2 
Per Ultimo verkehrten = 
Rubelnoten 216, —41 75) — gs — 218 Na 21721821716 bis 
215½—215—216½ —216—213— 4—214½—ö&— 11 —215¼. er 
Laurahütte 11639, —1178— rr Ja bis 
1,1159 —116— 115914117. 
Donnersmarckhütte 77, —Ugs—771g. 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 61/5611. 
Oesterr, Credit-Actien 157½—156¼—157½ —156% —½—155¾ —154¼ 
bis 154—3/,—1537/, 1545, —154— 1551, —154% 
Ungar. Goldrente 90½—90 -897/;—0—1,—893];. 
Zum a E aE a 2 
mbarden 43½—½— — 421403 $ 
Washzoson 12 422% 1212112 122% 

* Vom Markt für Aulagewerthe. Auch in der verflossenen Woche 
ruhte das Geschäft in einheimischen Fonds 80 gut wie ganz, die Course 
bröckelten theilweise noch mehr ab. 3½ proc. Schlesische Pfandbriefe 
zeigten sich zu 96%, Ct. weiter offerirt. Besonders schwach lagen 
84/;proc. Posener Pfandbriefe, welche bis ww pat nachgeben mussten. 
Auch 3½ proc. Hilfskassen-Obligationen g t, von 95,60—95,35 pCt. 
Im Uebrigen war, wie schon oben bemerkt, das Geschäft äusserst ge- 
ring, so dass Einzelheiten kaum zu erwähnen sind. Bodencreditpfand- 
briefe unverändert. Industrielle Obligationen ohne Verkehr. Nur 
3 procentige Serips etwas gebessert, von 84—84,60 pCt. Nachdem der 
Ultimo vorüber, ist auch der Geldmarkt etwas flüssiger geworden. 
Geld bei täglicher Kündigung stellte sich a pCt., Disconten wurden 


zu 3¾—3½ pCt. gehandelt. 
arkt. Breslau, 1. Aug. DasKaffee- 

x 9 ee dieser Woche einen ruhigen Verlauf 
Pai a tlichen Schwankungen der Preise für disponible Kaffees an 
— Bas Iplätzen, im Ganzen machte sich aber ein etwas nach- 
— bemerkbar seitens der Hamburger Händler, in dem 


iebigerer b d 
ch dem Inlande etwas mehr Anregung zu geben, un 
Bestreben, a a zu wohl ½ Pf. unter Offertpreis an. Die Zuführen 


in Rio sind unverändert gross, in Santos nehmen solche jetzt auch 
langsam zu, sind aber an diesem Platz noch immer als sehr klein zu 
bezeichnen. Es sind im verflossenen Erntejahre von Santos im 
Ganzen 3049101 Ballen zur Verschiffung gelangt, davon 759 757 
Sack nach Hamburg. Die 8 von 8 8 
i > keine grössere Ausdehnung 
— die Nam i bewahrten zumeist eine ab wartende 
und hielten auf eher höhere Preise, die officiellen mongen 
plieben indessen unverändert. Raffinirte Zucker waren - 
ohne Veränderung bei regelmässigem rei garen = 
jekelung der Rüben ist warmes un e 
2 $ Reis blieb fest bei guter Nachfrage zu wenig 
veränderten Preisen. — Petrole 


um still und unverändert a iar 
tung der Andienung früher eingegangener Abschlüsse. — Schmalz 
anz unverändert bei ruhigem Bedarſsg 


eschäft. — Pfeffer in matter 


> erdings steigend, der Fang in 
altung. — Heringe sehr p en er err —.— 
Schottland blieb gegen das Vorj x : 
soeben eingegangener Depesche um 195 000 Craus. Mittlere Qualitäten 
sehr a Sardellen unverändert, wenig Geschäft. 
Mandeln höher gefordert. 

A—z. Granitindustrie. Von der Verwaltung der städtischen 
Wasserwerke in Berlin war die Ausführung der Steinmetz- 
Arbeiten für die Neubau-Abtheilung Lichtenberg ausgeschrieben 
worden; überwiegend Arbeiten aus blauem schksteeken 
Granit. Es verlangten: F. Rhoder, Striegau, 13322 Mark, Weiss 
u. Heidrich, dort 13344 M., C. F. Lehmann, daselbst 15 353 M., Carl 
Ruppert, Berlin 15337 M., Fr. Körner, Berlin 16453 M., Emil Kaul- 
fersch, Berlin (sachs. Granit) 17 957 M., und Oscar Fiedler, Wünschen- 
dorf 20078 M. — Für Lieferung der von dem Eisenbahn-Betriebs- 
amt Berlin: Sommerfeld ausgeschriebenen 140 cbm Pflaster- 
steine für Station Cöpenick blieb F. B. Neumann, Görlitz mit 
2800 M. Mindestfordernder. Aus Schlesien offerirten ausserdem: C. C. 
v. Thaden, Görlitz zu 3010 M., C. Kulmiz, Oberstreit bei Striegau zu 
2940 M., Ueberall u. Schulz, Jauer zu 3360 M., C. F. Lehmann, Striegau 
ne Nach d liegenden A 

— taatsschuld. em vorliegenden Ausweise der 
. für den Monat Juni er die Einnahmen aus 
den überwiesenen sechs indirecten Steuern L. T. 93283 (1890 L. T. 
901 42); dazu kommen als Vierteljahrsquote aus der Tabakregie L. T. 
187 500 (wie im Vorjahre), ferner der ostrumelische Tribut, welcher 
diesmal L. T. 25 337 (1890 L. T. 12 668) beträgt, da die Mairate mit 
darin enthalten ist, endlich die an Stelle des bulgarischen Tributs ge- 
tretene Tabakabgabe mit L. T. 17 842 (1890 L. T. 19267), zusammen, 
wie neulich schon mitgetheiit, L. T. 324 012 gegen L. T. 309 577 im 
Vorjahre. Einschliesslich der Vormonate, also vom 1. März bis 30. Juni, 
hat die Verwaltung im Ganzen L. T. 783 235 (1890 L. T. 772 537) ein- 

enommen, wovon L. T. 708 457 für den Dienst der consolidirten 
chuld nach ndt wurden, L. T. 9937 für Unkostee aufzu- 
wenden waren, und Rest bei der Banque Ottomane deponirt wurde. 

® Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. Die Einnahme im 
Monat Juli d. J. hat betragen 96 852,35 M. gegen 88 609,50 M. im Juli 
1890, also diesmal mehr 8242,85 M. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 1. Aug. Neueste Handelsnaohriohten. In der letzten 
Juli-Woche haben die Anlagen bei der Reichsbank eine mässige 
Zunahme aufzuweisen, worin der Bedarf für ultimo zum Ausdruck ge 
langt. Gold ist der Reichsbank aus dem Auslande in starken Be- 
trägen, namentlich aus Amerika, Frankreich und England, zugeflossen, 
Arbitrage-Bewegungen, welche durch den uns günstigen Stand der 
Wechselcourse zur Zeit sich als rentabel erweisen. Die Frage einer 
etwaigen Aenderung in dem officiellen Discontosatze ist bereits früher 
im verneinenden Sinne entschieden worden, und dürfte daran die nach 
dem Ultimo eingetretene grössere Erleichterung des Geldmarktes, der 
nur eine scheinbare Flüssigkeit bekundet, nichts ändern. Erfahrungs- 
emüss pfle or} in den allgemeineu Geldverhältnissen Ende 
Juli eine Art von Wendepunkt einzutreten, da die Zeit heran- 
naht, in welcher die grösseren Bedarfe für treide - Importe 
eintreten. Gegenüber dem Ernte - Verhältnisse Ta Deutschland 
und dem westlichen Europa ist die Besorgniss gerechtfertigt, dass der 
diesjährige Geldbedarfin stärkerem Maasse als in früheren Jahren auf- 
treten wird. Die internationalen Goldverschiebungen erschweren zudem 


die Lage der grossen Centralgeldinstitute und legen denselben Vorsicht Septbr.-December 6,55 Br. 


. 


heute von 172,25 M. auf 172 M. für 100 Gulden herabgesetzt worden 
— Die Obligationen der russischen 4proc. inneren Anleihe 
(aus der Convertirung der russischen 5procentigen Orientanleihe 1 
herrührend) werden vom 5. August ab bei Herren Mendels- 
sohn & Co., S. Bleichröder und bei der Disconto-Gesellschaft hierselbst 
ausgegeben. — Der Geldstand an hiesiger Börse war heute flüssiger und 
ermässigte sich der Privatdiscont um ½ auf 27/, Procent, In Obli- 
gationen der Aprocentigen russischen inneren Anleihe 4. Emission 
fanden heute mehrfache Umsätze unter 65¼ bez. u. Geld statt. — Die 
Actien der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn-Gesell- 
schaft erfuhren heute eine Courssteigerung auf die Nachricht, dass 
der Anschluss an die rumänischen Bahnen nunmehr perfect werden 
solle. — In Stammprioritäten der Dortmunder Union fanden 
heute lebhafte Umsätze zu steigendem Course statt. Man begründete 
die Kauflust durch Gerüchte, nach denen das Unternehmen in Folge ge- 
winnreicher Abschlüsse im abgelaufenen Geschäftsjahr eine Dividende 
von 31, pCt. zu vertheilen in der Lage sei. Andererseits verlautete, die Ge- 
sellschaft habe ein Patent auf ein neues Kuppelungsverfahren erlangt. — Zu 
dem Vorfall bei der Deutschen Bank erfährt das „B. T.“, die 
in der Mittheilung der Bank auf reichlich fünf Millionen Rubel be- 
zifferten Juli-Engagements in russischen Noten sollen zum Theil von 
einer Reihe hiesiger Firmen übernommen und theilweise an anderen 
Plätzen realisirt worden sein. Recherchen der Deutschen Bank bei 
den hiesigen Firmen, ob auf spätere Termine Engagements aut den 
Namen der Bank F seien, befinden sich noch in Schwebe. Ferner 
verlautet, dass noch Engagementsexistiren, die von Schwieger in russischen 
Noten eingegangen waren, ohne dass die Schlussscheine mit dem Stempel 
der Deutschen Bank versehen waren, so dass diese Geschäfte die 
Deutsche Bank nicht berühren würden. Betreffs des Beamten der Bank, 
Franck, verlautet, dass derselbe noch gestern Nachmittag gegen 6 Uhr 
hier gesehen worden sei. Die Deutsche Bank setzte eine Belohnung 
auf das Ergreifen des Beamten Franck aus. Vor einiger Zeit soll Franck 
noch ein Vermögen von 800 000 Mark besessen haben. Im vorigen 
Jahre gewann Franck 20000 Mark in der Sächsischen Lotterie. Wie 
es heisst, ist es hauptsächlich dieser Gewinn gewesen, welcher Franck 
dazu anregte, Börsenspeculationen zu betreiben. — Die hiesige Bankfirma, 
welche im Besitz eines vollstreckbaren Erkenntnisses über eine Schuld- 
forderung an Schwieger ist, hat von dem ihr zustehenden Rechte Gebrauch 
gemacht und bereits gestern die Mobilien Schwiegers mit Beschlag be- 
legen lassen. Um nun. die erlag, einzelner Gläubiger zu ver- 
hindern, soll der Antrag auf Eröffnung des Coneurses gestellt werden. 
— Handelsdepeschen aus Calcutta zufolge hegt man im ganzen Lande 
die Befürchtung, durch die anhaltende Dürre werde ein Verlust der 
ganzen Ernte herbeigeführt werden. 


t nstigere Haltung besonders 
in Eisenwerthen hervor, von denen speciell Dortmunder auf Gerüchte 
von 3 bis 3½ pCt. Dividende und angeblicher Erwerbung eines neuen 
Patentes auf Schienen wesentlich höher bezahlt wurden. Diese Ge- 
rüchte sind aber jedenfalls mit voller Reserve zu behandeln, zumal 
ihre Verbreitung von nur speculativer Seite erfolgte. Bochumer stiegen 
auf erhebliche Deckungen, auch Laurahütte gebessert. Kohlenactien hin- 
gegen waren bei stillem Geschäft kaum behauptet, theilweise schwächer 
auf gemeldete Betriebseinschränkung beim westfälischen Kokessyndicat. 
Bochumer 111,25—112,30—111,75— 113,25, Nachbörse 113, Dortm. 66,90 
bis 68,50 6868,50 —68, 40, Nachb. 68,25, Laura 116,30—117.25—117 bis 
117,10, Nachb. 116,90; Banken meist erholt, Deutsche Bank ziemlich be- 
hauptet. Credit 154,40—155,50— 155.40, Nachb. 154,90, Comm.169,90— 17,90 
bis 170,70, Nachb. 170,40. Von deutschen Bahnen zugen Lübecker auf die 


Inländische Anlagewerthe 
ruhig, fest. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten geschäftslos, Russische 
anziehend. Fremde Wechsel ermässigt. 


Berlin, 1. August. Produotenbörse, Wir hatten in vergangener 
Nacht — trotz stark gestiegenen Barometers — ziemlich heftigen Regen, 
welcher, neben den grossentheils festen auswärtigen Berichten, dem 
hiesigen Verkehr eine entschieden feste Tendenz verlieh. — Loco 
Weizen fester. Für Termine bestand eine weniger an Quantum um- 
fangreiche, als vielseitige Nachfrage, während Abgeber nur schwach 
vertreten und erst zu wesentlich gesteigerten Coursen heranzuziehen 
waren. Die Course schlossen für laufenden Monat 4 M.. für spätere 
Sichten 3 M. höher als gestern. Hauptsächlich war es wohl die im 
Roggenmarkte waltende Festigkeit, welche anregend wirkte. — Loco 
Bagger wenig belebt. Die oflerirte, neue Waare ist vielfach klamm 
und deshalb schwer verkäuflich. Auf Termine wirkte der nener- 
dings niedergegangene Regen und die flotte Verwendung effectiver 
Waare recht günstig. Deckungen der Platzspeculation und Begehr der 
Commissionen fanden nur zu erheblich gebesserten Coursen Befriedigung, 
da Offerten nur reservirt abgegeben wurden, aus welchem Grunde auch 
kein lebhaftes Geschäft erzielt werden konnte. Laufender Monat 
schloss 3 M., spätere Termine etwa 2½ M. höher und nachbörslich 
zahlte man noch merklich über Notiz. — Loco Hafer etwas matter, 
Termine fest und nicht unwesentlich besser bezahlt. — idd See 
30—40 Pf. theurer. — Mais in loco und auf Termine höher. 
Rüböl nahm anfänglich in Folge lebhaften Deckungs- und sonstigen 
reg m, Yon eine steigende Tendenz, ermattete aber gegen 
Schluss durch Verkäufe der Mühlen, welche anscheinend fremde Saat 
acquirirt haben. Trotzdem blieb gegen gestern immer noch merkliche 
Preisbesserung für alle Termine hestehen. — Für Spiritus bestand 
lebhafte Kauflust, welche durch prompte Aufnahme der Kündigungen 
noch verstärkt wurde. Die Preise schlossen durchgängig 80—90 Pf. 
höher als gestern in fester Haltung. 

Posen, 1. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 68,60, 70er 48,60, 
— Tendenz: Matt. — Wetter: Regnerisch. 

Hamburg, 1. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
a Santos pe August 79½, per Soptbr. 79½, per December 69, 
per März 671/4. Beh 


auptet. 
Hamburg, I. Aug. 7 Uhr 3 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 


udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 793/4, 
E aaie 691/4, per März 1892 67%/,, per Mai 1892 67. — Tendenz: 
ehaup 
Havre, 1. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaloo. Good average 
Santos per September 97,75, per December 84,75, per März 82,50. — 
Tendenz: Ruhig. 
Amsterdam, 1. Aug., Nachm. Java-Kaffoe good ordinary 603/4. 
Hamburg, 1. Aug, 7 Uhr 31 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Bresian.] August 13,47 ½%, September 13,37½, October- 
December 12.52½, Januar-März 1892 12,67'/,, Mai 12,971,,. — ig. 


Paris. 1. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 880% 
loco 36—36,25, ruhig, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per August 
35,62%/,, per October-Januar 34,05, per Januar- 


35,87 ½, per Septem 
April 35. Ruhig. 
Paris, 1. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. 
loco 3 ruhig, weisser Zucker Nr. 3 für 100 
er * N 35,62½, per October -Januar 34, 
ig. 
London, 1. Aug. Zucker 
Rüben-Rohzucker loco 13½, ruhig. 
urg, 1. Aug. 


Rohzucker 88% 
r. per August 
5, per Januar- 


96% Java-Zucker loco 15, ruhig. 


Staatsbahn 244, —. 
96, 20. Laurahütte 112, 50. Fest. 


i; Bremen, 1. August. Petroleum. (Schlussbericht.) Loco 6,15 Br. 
uhig. 

Antwerpen. 1. Aug., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schiussoericht.) Raffinirtes Type weiss loco 16!/, bez, und Br., per 
per August 16½ Br., per September-December 16%/, Br. Ruhig. 

Amsterdam, I. Aug. Bancaziun 54%. 


Börsen- und Hiandeis-Dev 'uouanz 
Berlin, 1. August. [Amtliche Schlusscourse,] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 31. | 1. 
Cours vom 31. 1. Tarnow. St.-Pr.-Act. 48 —| 47 50 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 90 90 90 75 inländische Fonds. 


Gotthardt-Bahn ult, 131 40132 50 


Lubeck. Büchen. . . 148 750148 70 P. Anl 40% 108 80798 10 


1/0, 

Mainz-Ludwigshaf.. 111 80 111 90 40. 40. 3 holo in 
Marienburger 60 10| 59 40 Nene do. 3% 84 60 84 50 
Mittelmeerbahn .... 96 80| 95 80 Preuss. 40% cone. Anl. 105 60 105 75 
Ostpreuss. St.-Act.. 80 50 80 40 40. 3 005 do. 98 60| 98 60 
Warschau-Wien. . . . 222 20 223 — do. 3% do. 84 90| 84 90 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 170 90 
Breslau- Warschau.: 52 50] 52 — Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 70 
Bank-Actien. do. do. 31,0, 95 60| 95 50 
Bresl.Discontobank. 96 40 95 90] Schl.31/%, Pfdbr.L.A 96 30, 96 30 


do. Wechslerbank. 98 50| 98 90| do. Rentenbriefe.. 101 90|102 — 


ann Role 170 30 12 a Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oest. Cred.-Anst. ult, 154 700185 20 Oberschl.34sLit.E. — —| — — 
Schles. Bankverein. 114 —|114 20 Ausländische Ba Bet, 

..  ‚Industrie-Gesellschaften, Egypter 4% . . . +» 1 

Archimedes ....... 109 25/109 25 Italienische Rente... 90 30| 89 90 
Bismarckhütte .. . . 131 50/131 50] do. Eisenb.-Oblig. 54 70| 54 70 
Bochum.Gussstahl.. 111 20113 50 Mexikaner 1890er.. 83 25 82 75 
Brsl. Bierbr. St.-Pr.— —| — — [0est. 4% Goldrente 96 20 95 90 
do.Eisenb.Wagenb, 162 75165 — do. 990% Fapierr. — — 79 — 
do. Pferdebahn .. 134 —1134 — do. 4¼% Silberr. 79 79 30 
do. verein. Oelfabr. 102 50 102 50} do. 1860er Loose. 122 — 122 50 
Donnersmarckhütte 77 30| 77 —Poln. 5% Pfandbr.. 68 20 68 60 
Dortm. Union St.-Pr. 66 50! 68 60} do. Liqu.-Pfandbr. — —| — — 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 20| 89 20 Rum. 5% amortisable 97 60] 96 90 
Flöther Maschinenb. 100 —|100 — . do. 4% von 1890 84 — 84 — 
Fraust. Zuckerfabrik 90 30| 92 — 1883er Rente . 103 90 104 20 
Giesel Cement 96 —| 95 75 do. 1889er Anleihe 95 90| 96 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) — — — do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 97 60 97 60 
Hofm.Waggonfabrik 165 50 165 20 do. Orient-Anl. IL 68 45 — — 
Kattow. Bergbau-A. 121 50/121 80 Serb. amort. Rente 87 25 87 25 
Kramsta Leinen -Ind. 121 40121 40 Türkische Anleihe. 18 — 18 -- 
Laurahütte ........ 115 701117 50 do. Loose 65 20 65 25 
243 701243 80 do. Tabaks-Act... 174 —173 25 
Tr. C. ult. 133 50/132 10 Ung. 4% Goldrente 90 40 90 — 
Nordd. Lloyd ult... 108 10109 —| do. Papierrente.. 87 80| 87 60 


Obschl. Chamotte-F. 107 50107 50 Banknoten. 


do. Eisenb.-Bed. 61 25 61 25] Oest. Bankn. 100 Fl. 172 40|172 40 
do. Eisen-Ind... 120 50120 — | Russ. Bankn. 100 SR. 214 70216 20 
do. Portl.-Cem.. 93 90| 93 75 Wechsel, 
Oppeln. Portl.-Cemt, 86 25 85 75 Amsterdam 8T. — —| 168 50 
Redenhütte St.-Pr.. 48 50 48 20 London 1Lstrl.8T. — —| 20 32 
Schlesischer Cement 121 — 121 25 do. 1 „ 3 — — 20 24½ 
do. Dampf.-Comp. 85 25 85 25 Paris 100 Frcs. 8 T. —| 80 50 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 172 10| 172 — 


do. Zinkh. St.-Act, 204 30/204 — 


£ do. 100 Fl. 2M. 171 40| 171 15 
0. 


St.-Pr.-A. 204 80204 — | Warschaut00SRST. 214 30 216 20 
Privat-Discont 20%. 
Berlin, 1. August, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matter auf Paris und London. Scrips 84, 62. 
Cours vom 31. 10 Cours vom 31. 1. 
Berl. Handelsges. ult. 130 75131 62] Ostpr. Südb.-Act. ult. 80 62| 80 62 
Disc.-Command. ult. 170 —|170 37 Drtm.UnionSt.Pr.ult. 66 50| 68 25 
Oesterr. Credit..ult. 154 50 154 75 Franzosen ult. 122 87123 50 
Laurahütte .....ult. 116 37116 87 
Warschau-Wien .ult. 222 50/222 75 Italiener........ult. 89 87 89 25 
Lombarden .....uli. 42 —| 40 37 


— 8 5 115 — 

chumer 113 — ! Türkenloose..... 

Dresdener Bank ult. 131 75132 62 rg 77 20 77 — 

Hibernia ult. 159 25/158 87 Russ. Banknoten ult. 215 5002 

Dux-Boderbach.ult. 227 — 226 50 Ungar. Goldrente ult. 80 — 

Gelsenkirchen . ult. 154 50154 50 Marienb.-Mlawkault. 60 12| 59 
Berlin, 1. August. (Schlussbericht. 


—— — 


; Cours vom 31. 1. ours vom 31. 2 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 

Höher. Besser, ; 
August s». 220 50 September-October 61 60| 62 — 
Septbr. Oetbr. .. 213 216 — April-Mai . . 62 20 62 60 
Octbr.-Novbr. ... — 212 50 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
öher, per 10000 L.-pCt. 
August — 1214 25 Höher. 
Septbr.-Octbr.... 204 — 206 50 Loco 70 er 50 50 51 20 
Octbr.-Novbr. .. . 211 — 203 75] Aug.-Septbr.. 70 er 50 —! 50 90 
Hafer per 1000 Kg. Septor.-Oct. . 70 er 45 30] 46 — 
August — 1166 50 Octbr.-Nvbr.. 70er — — 45 10 
Sepibr.-Octbr.... 147 50148 75 Loco 50er 

Stettin, 1. August. — Uhr — Min. 

Cours vom 31 1. Cours vom 31. 1. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. Unverändert. 
August ..... u — —— —f August — —| 6150 
Septbr.-Oetbr. .. . 211 —|212 50 September-Octbr. 61 50 61 50 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 

Fest. e Ser — —| — 
August ‘e — 1212 — ] Loco 70er 50 60| 50 80 
Septbr.-Oetbr. . . . 202 — 203 —] Aug.-Septbr.. 70er 49 po 49 60 

Petroleum loco. 10 80| 10 80f Septbr.-Oct. . 70er 45 50| 45 — 


Wien, 1. August, [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 31. 1. Cours vom 31. F 
Credit-Actien . 286 75 288 12 [Marknoten 58 02| 58 07 
St.-Eis.-A.-Cert. 284 75 285 62 14% ung. Goldrente 104 75104 40 
Lomb. Eisenb.. 97 — | 9450 fSilberrente..... ... 92 40 92 35 
Galizier....... 210 75 210 75 London ade. 118 05118 15 
Napoleonsd’or. 9 38½ 9 40 Ungar. Papierrente. 101 751 101 75 


Neueste Anleihe 1877. 


104, 90 ex. Italiener 89, 50. Staa —, —. Lombarden — 
Egypter 483, 75. * re: 
Paris, 1. Aug., Nachmittags 3 Uhr. lBchluss-Course,) Matt. 
Cours vom 31. | 1, Cours vom 31. 1. 
3 proc, Rente ..... 94 97 94 80 Türken neue cons. 18 40] 18 30 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 66 — 65 40 
To Anl. 1 851 = 104 90 | Golärente, österr... — —| — — 
Sproc. te.. 88 95 do. s 
Oesterr. St.-E.-A... 617 501635 — pter. eg 85 5 453 75 
Lombard. Eisenb. A. 221 25 215 — Compt. d'Esc. neue. 561 540 — 


London, 1. August. Consols von 1889 September . Russen 
Ser. I. 96, —. Egypter 95, 87. Schön. 8 weh 


London, 1. Aug., N — = 

Pletsdiscont 1 pt ena 4 Uhr Min. [Schluss-Course} 
Cours vom 31. — Cours vom 31. 1. 

Zilproc. Congols x h = 13 . 79 — 78 — 

usslsche nso, — — . ——uB—Byv 88%, 
ital. Spro. Rente... 887% | 889, Befin ... 
Lombarden (seen 80% 3% Hamburg. ——ä4—ñ—— — =| — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 96 —| 96¼ | Frankfurt a, . 
ee atas EEE PP 
Türk. Anl., convert. 181; | 181, [ Faris . — — — — 
Uniäcirte Egypter 95/8 Petersburg. 


Bankausgang 3000. 
Frankfurt a. M., 1. August, M 


. Credit-Acti a 
Galigier —, —. Ung. 1.60. . 


oldrente 89. 60. 


Höln, 1. Ang. TGetreidemarkt.) (Bohinssdericht.) Weizen per 
ovember 21, per März —, —. Roggen per November 20, 65, ee 
455 Fa Rüböl per October 64, 90, per Mai 65. 20. Hafer loco 
Mamburs, 1. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weisen 
fest, 240 — 246. — Roggen fest, loco 92.2, russischer fest, 
1 ber 85 fest, loco 62. — Spiritus unverändert, per 

ugust-September , per September-Octob * 
ae 35. — Wetter: Uewitterdro hend, ee 
Paris, 1. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
matt, per August 26, 40, per NE 26, 60, per Septbr.-Decbr. 
, —, per November-Februar 27, 40. — Mehl matt, per A 
59, 40, per September 60, 10, per September-December 61, 10, ver 

Novbr.-Februar 61, 40. — Rüböl träge, per August 74, 95, per Septbr. 
24, 75, per September-December 76, —, per Januar-April 77, 25. — 
Spiritus ruhig, per August 42, —, per September 40, 50, per Septbr.- 
December 39, —, per Januar-April 38, 75. — Wetter: Veränderlich. 
Amsterdam, 1. Aug. [Schlussbericht.] Weisen loco per 

Bovember M8. Roggen loco per October 208, per März 205. 


F 5 = ERBEN: : 
rankfurs a. M.. 1. Aug, 7 Uhr 6 Min. Abde. Credit-Acti 
Neat, 8 . Lombar en 82,—, Mainzer —,—, Laura 118 20, 
A e 88,—, Egypter —.—, "Ti k 
nn et 169,70. Schwach. ° a ae 
amburg, 1. Aug., 8 Uhr 40 Min, Abends. Creditactien 246.— 
Franzosen 613,50, Lombarden 197,50, Ostpreussen 80,20, Lübeck-Büchener 
149,60, Disconto-Gesellschaft 169 90, Deutsche Bank 139,90, Laurahütte 
$1140, Packetfahrt 98,50, Norddeutsche Bank —.—, Nobel Dynamit 
st —.—, Russ. Noten 216,—. — Tendenz: Schwach. 


Marktberichte. 


Berlin, 1. Aug. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Im Ver- 
ps mit der Vorwoche hat der dieswöchentliche Verkehr in be- 

auten Grundstücken einen grösseren Aufschwung nicht erlangt. Wenn 
„auch mannigfache Triebfedern in Bewegung gesetzt werden, um das 
Geschäft zu beleben, so sind augenblicklich doch noch zu viele gerade 
der bedeutendsten und in we. Sinne maassgebenden Interessenten 
von der Residens abwesend, als dass schon- von belangreichen Um- 
sätzen hätte berichtet werden können. — Zu normalen Preisen kamen 
in der abgelaufenen Woche mehrere Abschlüsse über neuerbaute Häuser 
in verschiedenen Stadttheilen zu Stande, auch ist in Bauparzellen noch 
; Einiges umgesetzt worden. — Das Geschäft in Villen hat den Höhe- 
i un für dieses Jahr überschritten, doch erhält sich noch einige Nach- 
3 ge für herrschaftlich gebaute Objecte, die nicht zu sehr vom Innern 
er Stadt entfernt, das ganze Jahr hindurch benutzt werden können. 
— Am Hypotheken-Markte ist das Geschäft für den nahenden October- 
Termin noch sehr still; nur wenige Abschlüsse sind in der vergan- 
pa Woche perfect geworden. — Die Zinssätze sind unverändert: 
erststellige Eintragungen pupillarisch feinster Art in abgepassten 
Beträgen 39/3 pCt., durchschnittliche Sicherheiten 4,—4 pCt., 
während entlegenere Strassen und grosse Beträge 4½ pCt. bedingen. 
— Amortisations-Darlehen 4/,—4%, pCt. incl. Amortisation. — Zweite 
und fernere Stellen nach Beschaffenheit und Lage 4½—5—6 pCt. — 
Guts-Hypotheken zur ersten Stelle 4—41/,—41/, pCt. mit und ohne 
Amortisation. — Verkauft wurde: Rittergut Münsterberg, Kreis Naugard. 


Hamburg, 31. Juli. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: Fester 
Notirungen per 100 Kilogramm. Kartoffelstärke. Prima-Waare prompt 
a M., Lieferung 23—23½ M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 
212,—22 Mark, Lieferung 21½ 22 Mark, Superior-Stärke 23¼ bis 
233), M., Superior-Mehl 24—25 = — Dextrin weiss und gelb prompt 
80—30%/, M., Capillar-Syrup 44 Bé prompt 29—30 M., Traubenzucker 
Prima weiss geraspelt — M. 

Hamburg, 31. Juli. [Schmalz.] Schaub loco.41.M., spätere 
Termine 41½—41½ M. inel. n FR 

Hamburg, 31. Juli. {Chili-Sal 
Vereini 
im A 
8,50 


eter.) Notirungen der Makler- 
EB ner Loco ele mn. ane Schifon zu erwarten: 
. 8 mber-Octo 5 7 5 
i ee Wire ee Ve De aber 
; Magdeburg, 31. Juli. [Zuckerwochenbericht der Ael- 
testen der Kaufmannschaft.] Rohzucker, An unserem Roh- 
suckermarkte war die Tendenz während der letzten acht Tage eine 
ununterbrochen ruhige, stetige. Das keineswegs dringend auftretende 
Angebot fand bei den wenigen noch kaufenden Raffinerien zu den 
notirten Preisen schlank Aufnahme. Für besonders beliebte Marken 
wurde seit vorgestern hier und da auch etwas mehr angelegt. 88er 
Erstproduete waren weniger in Betracht gekommen, da hierfür zumeist 
Preise gefordert wurden, die weder der Export noch die Raffinerien 
anzulegen in der Lage waren. Eine Veränderung in der Notiz der- 
selben ist daher euch nicht eingetreten. Nachproducte erfreuten sich 
* ten Interesses; für besonders hochpolarisirende Partien wurde über 
otiz begahlt. Der Umsatz dieser Woche beträgt etwa 73000 Ctr. 
Die für heute zusammengestellten Vorräthe von Kornzucker in erster 


Hand in ganz Deutschland werden auf etwa 539 000 Ctr. geschätzt. — 9 


Raffinirter Zucker. Der Markt verkehrte auch in dieser Woche 
in fester Haltung und wurden für grobgemahlene Raffinaden, welche 
gut gefragt blieben, 0,25 höhere Preise bezahlt, während Brode und 
gemahlerer Melis zu unveränderten Preisen gehandelt wurden. 

* Magdeburg, 31. Juli. Das Wurzelgeschäft war gegen die 
Vorwoche unverändert. 


Görlitz, 30. Juli. [Getreidemarkt - Bericht von Max 
Steinitz,] Unser gestriger Getreidemarkt verkehrte bei unbedeutenden 
Zufuhren und in Folge auswärtiger fester Berichte in fester Stimmung 
und haben Preise wiederum, speciell für Roggen, angezogen. Man hört 
überall Klagen über grosse Nässe, und ist nur trockenes, günstiges 
Wetter zu wünschen, um die Ernte nunmehr energisch in Angriff zu 
nehmen, resp, unter Dach und Fach zu bringen, Bezahlt wurde: für 
Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 22,75—21,50 M., per 1000 Klgr. Netto 
270—250 M., Gelbweizen per 85 u Brutto 22,00—20,50 Mark, per 
1000 Kilogr. Netto 262— Mark, ggen per 85 Klgr. Brutto 20,00 
bis 19 Mark, per 1000 Kigr. Netto 238—227 M., Gerste per 75 Kilogr. 
Netto 13,50—13,00 M., per 1000 Klgr. Netto 180—174 Mark, Hafer per 
50 Klgr. Netto 8,50--8,00 Mark, per 1000 Klgr. Netto 170—160 Mark, 
Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 5,75 Mark, Roggenkleie per 50 Kilogr. 
Netto 6,75 M., Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 6,25 M., Leinkuchen per 
50 Klgr. Netto 8,25 M. 

O Sprottau, 31. Juli. [Vom Producten. und Wochen- 
ae) Preise pro 100 Klgr. Weizen 23—24 M., Roggen 21—22 M., 
Gerste 15—16 Mark, Hafer 16—17 M., Erbsen — M., Kartoffeln 5—6,50 
Mark, Heu 4—6 M., Stroh 600 Klgr. 19—22 M., 1 Klgr. Butter kostete 
1,80—2,10 M., das Schock Eier mit 2,40—2,80 M. bez. 

Liegnitz, 31. Juli. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Der heutige Markt verkehrte bei kleinstem An- 
gebot von Getreide in sehr fester Haltung. In Raps fanden ziemlich 
belangreiche Umsätze statt. Es erzielten: Gelbweizen 25 M., Weiss- 
weizen 25,50 M. Roggen 23 M., Hafer 16,80 M., Raps 23—25,50 Mark. 
Alles per 100 Klgr. 

— .. ?! K—— 


Aus Bädern und Sommerſriſchen. 


„Bad Cudowa, Ende Juli. Unſer liebliches Gebirgsbad hat auch 
in dieſem Jahre einen reichen Zuſtrom von Bade: und Erholungsgäſten 
un Das Theater unter der bewährten Leitung der Frau 
irector Ewers ift ſtets gut beſucht und verſchafft den Gäſten eine ebenſo 
enußreiche Unterhaltung, wie die verſchiedenen Kunftconcerte und Borz 
Rae Eine Dilektanten⸗Vorſtellung zu Gunſten des projectirten 
oltke⸗Denkmals fand rege Betheiligung und woblverdienten Beifall. 
Geheimrath Dr. Beusker, der treue Begleiter des ae eld⸗ 
marſchalls Moltke, weilt auch hier, ebenſo der Unterſtaatsſecretär Boſſe, 
der Präſident des Reichsverſicherungsamts Dr. Bödicker und viele andere 
diſtinguirte Perſönlichkeiten. : 
„ Homburg, 28. Juli. Der Prinz von Wales geht nicht nach Carls- 
bad, fondern wird am 12. Auguft zum Curgebrauche hier eintreffen. Der 
erzog von Cambridge und der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
mmen in den nächſten Tagen hier an. 
„Teplitz ⸗Schönan, Ende Juli. Die Curliſte verzeichnet bereits über 
piertauſend Furgäſte. Die Fremdenzahl, zu welcher noch die in der anz 
cht gezählten vielen Tauſende von Vergnügungsreiſenden 


* EN er 
nzuzurechnen find, wird im Verlaufe dieſes Sommers noch ganz be: 


deutend anwachſen, zumal Anfangs September der öſterreichiſche Feuer⸗ 
wehrtag hier abgehalten werden wird, an welchem eine äußerſt rege Theil⸗ 
—. — ſicher = nr 2 Zn Glück iſt eg ein 2 Curort ſo 
remdenwohnungen un aſſenquartieren, daß ein Mangel an 
Mater unf wohl ausgeſchloſſen ſein dürfte. > 


Bäder Frequenz. 
Alt peide, 30. Juli. Nr. 15 der amtlichen Fremdenliſte verzeichnet 
530 Kurgäſte und 658 Paſſanten, zuſammen 1188 Erg g 
® Cudowa, 27. Juli. Nach der geſtern ausgegebenen 30. amtlichen 


august] Fremdenliſte ift die Sahl der Kurgäſte auf 1466, die der Erholungsgäſte 


und Durchreiſenden auf 614 Perſonen geſtiegen, ſo daß die Geſammt⸗ 
frequenz bereits die Höhe von 2080 Perſonen erreicht 5 
„Teplitz und Schönau, 29. Juli. Die Kurliſte verzeichnet für Teplitz 
Sans n 5 a e ws ed Petonen; bierzu kommen noch die 
e in den Militärs u ivilbadehäuſern, fo daß die S er 
Kurgäfte 4681 beträgt K 0 e 
einerz, 31. Jull. In unſerem Bade find bis heut 2813 Kurgäſte 
aste ned und Durchreiſende, zuſammen 4917 Wa 
10 Sylt, 28. Juli. Die letzte Fremdenliſte giebt als Zahl der bier ein⸗ 
getroffenen Kurgäſte und Paſſanten 3634 Perſonen an. 
Königsdorff⸗Jaſtrzemb OS., 30. Juli. Die amtliche Kur⸗ und 
Fremdenliſte, die mit Nr. 10 bis zum 28. d. M. reicht, fübrt 431 Kurgäſte 
und 571 Erholungsgäſte, in Summa 1002 Perſonen auf. 

„ Tatrafüred, 31 Juli. In unſerem Kurort find bis zum 28. d. M. 
701 Parteien eingetroffen; die Geſammtfrequenz beträgt incl. der Tages: 
gäſte 2251 Perſonen. 

Salzbrunn, 31. Juli. Die letzte amtliche Kurliſte zählt 2995 Güfte 
mit Begleitung; bierzu kommen 2108 Perſonen gemeldeter Fremden: 
verkehr, ſo daß ſich eine Geſammtfreguenz von 5103 Perſonen ergiebt. 

Landeck, 31. Juli. Die amtliche Kurliſte Nr. 55 weiſt an Kur- 

e 1 — 2208 1 an pa en 
mi erfonen und an Gäſten der Kuranſta alhei 
131 Partrien mit 217 Perſonen. f . v 

„Die letzten Curliſten wieſen ferner in folgenden Bädern als Bez 
ſuchsziffer auf: Auſſee 4483, Balaton⸗Füred 1426, Franzensbad 5713, 
Gießhübl 286, Gleichenberg 3229, Gmunden 5712, Gräfenberg 1527, Hall 1810, 

ſchl 7375, Karlsbad 24268, Kraping⸗Töplitz 1310, Marienbad 10942, 

t. Margarethenbad 130, Mehadia 3439, Mondſee 726, Norderney 7691, 
Ostende 9810, Pyrmont 8220, Reichenau 2507, Reichenhall 4510, Römer: 
bad 505, Rohitſch 1404, Roznau 822, Trencſin⸗Teplitz 3122, Vöslau 3475, 
Wildbad⸗Gaſtein 3109, St. Wolfgang 866 Perſonen. 


Briefkaſten der Redaction. 


A. F. Reichenbach. Sie fragen: In einem Buche „Der Schuld⸗ 
thurmprozeß im Königreich Sachſen“ von Teucher, 1822, Leipzig, 
ift neben der Cessio bonorum und dem Beneficium ejurationis auch das 
römiſche jus irducise quinquennalis erwähnt. Ich babe ſchon mehrfach 
Juriſten über die genaue Bedeutung dieſes letzteren Rechtes befragt, ohne 
eine Auskunft zu erhalten. Vielleicht ſind Sie in der Lage, mir im 
Briefkaſten eine ſolche verſchaffen zu können. i 

Antwort; Induciae quinquennalis find Zahlungsfriſten (f. g. Moraz 
torien), welche nach römiſchem Recht dem verurtheilten Schuldner bewilligt 
werden konnten. Der Richter durfte nicht über 4 Monate hinaus Friſt 
ertheilen, der Kaiſer jedoch bewilligte auf ein Gnadengeſuch des Schuldners 
bis zu 5 Jahren. 

Solche Moratorien kommen noch in den neueren Partieular⸗Concurs⸗ 
rechten z. B. in der Allgemeinen Gerichtsordnung vor. Die Reichs⸗Con⸗ 
an ed eng bat ſie überall beſeitigt. 

R. Rad § 206 der neuen Subhaſtations⸗Ordnung darf jeder Hypo⸗ 
thekengläubiger der Pfändung von Früchten des Pfandgrundſtücks wider⸗ 
ſprechen. Sie müſſen Sequeſtration oder Subhaſtation beantragen: > 


Vom Standesamte. 1. Auguſt. 


Aufgebote: f 

Standesamt 1. Bode, Alwin, Arbeiter, ev., 
Härtel, — ev., — A — = e Derne 
dausgaſſe 4, Schubert, Pauline, en b 0 32. 
; tandesamt II. Kreiſchmer, Wilhelm, ilfsweichenſteller, evangel, 
Brüderſtraße 28, Pfeifer, Pauline, ev., Herdain. — Urban, Paul, 
Lehrer, ev., Ziethenſtraße 30, Hübner, Gertrud, ev., Friedrichſtraße 69. 
— Simmerlein, Georg, Kaufmann, ev., Auguſtaſtraße 33, Wehowski, 
Gabriele, ev., hier. — Koziol, Franz, Arbeiter, kath., Adolphſtraße 3, 
Dowerg, Suſanna, Arbeiterin, ev., Leſſingſtraße 9. — Nicke, 
Landes hauptkaſſenbuchhalter, kath., Fährſtraße 2, Wittfrau Vorſt, Ida, 
geb. Buſchmann, ev., Höfchenſtraße 28. se 

Standesamt III. Hänel, Carl, Kellner, ev., Bismarckſtr. 37, Lipprich, 
Anna, geb. Schätzler, kath., ebenda. — Kaleſſe, Oscar, Lithograph, ev., 
Adalbertſtraße 49, Brandt, Margarethe, ev., Gr. Fürſtenſtraße 4. 

Sterbefälle: A 

Standesamt I. ergo 
M. — Hippe, Wal & d. Arbeiters Auguft, 6 W. — Kleinort, 
Roſina, geb. Nittke, verw. Haushälter, 60 J. — Kieſewetter, Wilhelm, 
S. d. ſtädt. Nachtwachtmanns Carl, 2 J. — Gebel, Selma, 15 J. — 


Werner, Auguſt, ehem. Bäckergeſelle, 40 J. — Schade, Johanna, geb.] Mück 


Gottwald, verw. Schuhmachermeiſter, 86 J. — Nagel, Joſef, Klempner⸗ 
meife 3 J. — Ziegler, Auguſte, geb. Berkmann, Locomotivführer⸗ 
au, £ 

Standesamt II. Müller, Chriftiane, geb. Dathe, verw. Frau Amts⸗ 
gerichtsrath, 74 J. — Exner, Curt, S. d. Locomotivführers Paul, 14 T. 
— Lehmann, Elfriede, T. d. Nathsbureau⸗Diätars Robert, 9 M. — 
Hoffmann, Marie, Schneiderin, 21 J. — König, Clara, T. d. Hilfs⸗ 
bremſers Ernſt, 2 M. — Kalus, Maria, Poſtſchaffnerwittwe, geb. Klemm, 
71 J. — Dierich, Rudolf, S. d. Kutſchers Robert, 10 M. — Lorke 
David, Auszügler, 65 J. — Helwig, Laura, Dienſtmädchen, 22 J. : 

Standesamt III. Titze, Klara, T. d. ſtädt. Nachtwachtmanns Auguft, 
4 M. — von Donat, Franz Taver, Kgl. Obert a. D., 75 J. — 
Breitenwald, Joſefa, Privatiere, 76 J. — Lautuer, Curt, Sohn des 
Töpfers Mar, 7 M. — Burianek, Maria Magdalena, Köchin, 30 J. — 
Weiß, Alfons, S. d. Arbeiters Gottlieb, 2 J. — Scholz, Eugen, S. d. 
Schuhmachermeiſters Franz, 1 J. — Sommer, Mar, S. d. Kaufmanns 
Paul, 1 J. — Forchmann, Auguſte, Damenſchneiderin, 36 J. — Sturm, 
Richard, S. d. Arbeiters Robert, 1 J 


Bekanntmachung. 


Die Hebeliſte für die Kirchenumlage pro 1891/92, an welcher die Ge⸗ 
meinden St. Eliſabet, St. Maria⸗ Magdalena, St. Bernhardin, 
Elftauſend Jungfrauen, St. Barbara und St. Salvator theil- 
nehmen, liegt vom 29. Juli bis 12. mpasi d. J. an den Wochen⸗ 
tagen von 8 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr auf der Rendantur 
Altbüßerſtraße Nr. 8/9, Hof I, zur Einſichtnahme für. die Contri⸗ 
buenten aus. 

ur gr gelangen 5½% des Jahresbetrages der Klaſſen⸗ und 

claſſificirten Einkommenſteuer. 3 x 

ee Reclamationen find bis 29. October d. J. ſchriftlich bei 
der vorgenannten Rendantur — Altbüßerſtr. Rr. 8/9 — einzureichen. 

Die Einziehung wird im Monat September d. J. erfolgen; in Breslau 
durch die ſtädt. Steuererheber, in den Landgemeinden durch die reſp. 
Gemeinde⸗ und Guts⸗Vorſteher. 1172 

Breslau, den 21. Juli 1891. 


1 
Der Verbandsausſchuß. 


J. V.: Beblo. 


“Alfred Goldschmidt, prad, My, 5 


wünſcht Vertretung eines der Herren Collegen bis Eintritt der m 
Ysiähr. ärztl. Dienſtpflicht (October) gegen mäßiges Honorar. Näheres 
zu erf. d. f. Vater, Kaufmann Richard Goldſchmidt, Kloſterſtr. 1E. 


2 
K 
zu beziehen. 


direkt and der Fabrit ven von Elten & Keussen, Orefeld,, 


4 alſo aus erſter Hand in jedem Maaß are i PN 
Sammte und Plüfche jeder Art zu Jabritk⸗ 
Schwarze, farbige und weiße Seibenftoffe, kp ewͤͤnſchten 


en. Man verlange Muſter mit Angabe des 


obann, Bi 


Bruno, S. d. Buchbindermeiſters Carl, K 


Dr. Krohns Pädagogium in Kalscher 08., s 


die seit vielen Jahren bewährte Lehr- und Erziehungsanstalt, entspricht 
allen Anforderungen der Neuzeit hinsichtlich der Gesundheitspflege 
und Lehrmethode. Aufgenommen werden nur sittlich unverdorbene 
Zöglinge. Die Anstalt giebt in den mässig besetzten Klassen VI bis 
IIla einschl. (kein Massenunterricht) die beste Vorbereitung für die 
oberen Klassen aller höheren Lehranstalten (Honorar 740—900 Mark 
jährlich für Pension und Unterricht) und in Specialcursen für die 
re nai i Eram (Honorar einschl, Pension monatlich nur 
100 Mk.) Die Einjährigen-Curse sind billiger als bei allen ähnlichen 
Anstalten und besonders deshalb empfehlenswerth, weil die jungen Leute 
durch die Zerstreuungen der grossen Stadt nicht abgelenkt werden. 


BreslauerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
11887) Betriebs⸗Einnahmen 
im Juli 181121 . Mk. 96852. 35. 


Rombarddarichne 
auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und dei der Reichsbank beleih⸗ 
bare Werthpapiere, ſowie 457 


hypothekariſche Darlehne 
(kfündbare und unkündbare) 


werden zu mäßigem Zinsſatz unter günſtigſten Bedingungen gewährt von 
fr 95 . Boden, Meira ctien⸗Bauk zu Breslau, Schloß: 
rabe Nr. 2. 


Für die neueste Schreibmaschine, welche von vielen 
Firmen in Amerika und England als die beste empfohlen wird, 


BAR-LOCK 


enannt, haben wir den Alleinvertrieb für Deutsch- 
and übernommen und bringen diese Maschine in 
wenigen Wochen in den Mandel. - 
Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie 
sofort sichtbares Schreiben ete., sind so bedeutend, dass es im Inter- 
esse jedes Reflectanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib- 
maschine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten, 


Shannon-Registrator-Compagnia 
Aug. Zeiss 8 


0». 3 
Berlin W., Leipzigerstr. 10 7. 


Aufruf zur Hilfe! 


Wolkenbrüche, Gewitterſtürze und anhaltende Regenfälle, welche ins⸗ 
beſondere in den Tagen vom 18. bis zum 20. d. M. im ganzen Bereich 
des Sudeten⸗Gebirges niedergingen, haben unendliche Waſſerfluthen auch 
über das Thal der Neiſſe und ihrer Zuflüſſe, vornehmlich der Biele, der 
Mohre, des Weidenauer Waſſers und des Krebsbaches ergoſſen. 

In Folge der hierdurch 3 Ueberſchwemmung ſind weite, 
geſegnete Landſtriche des Kreiſes Neiſſe unter Waſſer geſetzt worden. Das 
Ueberſchwemmungsgebiet und die allgemeine Waſſersnotb iſt eine noch 
größere, als bei dem letzten verheerenden Hochwaſſer im Jahre 1883. 

Die Ernte iſt ſtrichweiſe total vernichtet, der Schaden unberechenbar 
und auch heut noch nicht einmal überſchläglich P bemeſſen. Sind glüds 
licherweiſe Menſchenleben dem verheerenden Elemente nicht zum Opfer 
gefallen, fo ift dennoch tiefe Trauer und Niebergeichlagenheit bei den Bes 
wohnern des Neiſſethales und ganzen Neiſſegaues eingekehrt. Mit banger 
Sorge ſchauen die Geſchädigten der nächſten Zukunft entgegen. (466 

Das unterzeichnete Comité wendet ſich an Alle, welche ein Herz für 
fremde, unverſchuldete Noth ſich bewahrt haben und bittet um ein Scherf⸗ 
Ein r. 88 iten Roth: it, Geldbeiträge in iEmpf: 

e er; e ſi 1 ang 
ee über welche in Ven i Blättern (bantenb auittirk — an 

Als Central⸗Sammelſtelle dient die Commandite des Schleſ. Bank⸗ 
vereins hierſelbſt. 

Neiſſe, den 25. Juli 1891. 

Allnoch, Rittergutsbeſitzer u. Lieutenant a. D. in Schmelzdorf. Apfeld, 
immermeiſter in Ober⸗Mäbrengaſſe. Drabich, Lieutenant a. D. und 
Stadtälteſter in Neiſſe. Max Franke, Gutsbeſitzer und Lieutenant in 
Schmolitz. Gottſchalk, Redacteur in Neiſſe. Graßhoff, Erſter Staatz 
anwalt in Neiſſe. sn Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer in Ludwigs⸗ 
dorf. Hellmaun, Stadtſyndieus in Neiſſe. Fritz Hoffmann, Kaufmann 
in Neiſſe. Horn, Fürſtbiſchöflicher Stiftsrath in Reife Huch, Lieut. 
a. D. und Stadtrath in Neiſſe. Jäſchke, Lieutenant und Vorſteher der 
Commandite des Schleſ. Bankvereins in Neiſſe. v. Jerin, Königlicher 
Kammerberr, Rittmeifter a. D. u. Rittergutsbeſitzer auf Geſeß. Kiefte, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Director und Regierungsrath in Neiſſe. G. Klein, 
Gemeindevorſteher u. Gutsbeſitzer in Gilau, C. Marke. Gaſthofbeſitzer 
in Borkendorf. Möcke, Rittergutsbeſitzer und Rittmeiſter auf Kork witz. 
2 e, Amtsvorſteher und Gutsbeſitzer in Patſchkau. Neiſe, Redacteur 
in Neiſſe. Piſchel, Erzprieſter a. D. u. Stadtpfarrer in Neiſſe. Pohl, 
RittergutSbefiger, Landesälteſter und Lieutenant a. D. auf Kalkau. Sack, 
Kgl. Landgerichte⸗Director in Neiſſe. A. Scholz, Gutsbeſitzer in Heiders⸗ 
dorf. Schumann, Kgl. Superintendent und ev. Stadtpfarrer in Neiſſe. 
Freiherr v. Seger Tyoß, Königl. Landratb u. Geheimer Regierungs- 
Rath in Neiſſe. J. Thomas, Amts vorſteher und Gutsbeſitzer in Nieder⸗ 
Hermsdorf. Warmbrunn, Bürgermeiſter in Neiſſe. Weber, Bürgers 
meiſter in Ziegenhals. Weigel, Amtsvorſteher in Neuland. Witte, 

Kgl. Landgerichts⸗Präſident in Neiſſe. 


Aufruf. 


Der Kreis Grottkau iſt durch Hochwaſſer ſchwer betroffen worden. 
Die Gemarkungen von 11 Ortſchaften ſind, pm Theil in großem Um⸗ 
fange, von Waſſer überfluthet geweſen. Ebenſo ſind die Ortſchaften ſelbſt 
nicht verſchont geblieben. Zahlreiche Wohnſtätten haben tagelang unter 
Waſſer geſtanden. Nur mit Mühe baben die Bewohner an einzelnen 
Stellen ſich und ihr Vieh vor den Waſſermaſſen in Sicherbeit bringen 
können, welche in Folge von Dammbrüchen mit ungeahnter Schnelligkeit 
hereinbrachen. Die angerichteten Schäden find ſchwere und bedeutender 
als diejenigen des Jahres 1883, namentlich, da der Abfluß des Waſſers 


nur ein ſehr u es = ift. Die günſtigen Ernteausſichten find vernichtet. 


Die Kartoffeln faulen. Von den Getreidefeldern iſt nur eine geringe 
Ernte von minderwerthiger Beſchaffenbeit zu erwarten. Das Stroh und 
die angebauten Futtermittel ſind als Viehfutter nicht mehr verwendbar. 
Eine Anzahl Häufer find ſtark beſchädigt, die Felder zum Theil verſandet. 
Die Hochwaſſerſchäden werden um ſo ſchwerer empfunden werden, als 
von denſelben ſehr viele kleinere Grundbeſitzer und Ackerpächter betroffen 
werden, welche mit ihren Angebörigen auf die Erträge des überſchwemmien 
Ackers allein angewieſen ſind. : 
Nur um die empfindlichſte Noth zu lindern, bedarf es reichlicher Mittel. 
Die Unterzeichneten appelliren an den Monttbätigkeitäfinn aller 
5 bißber von eniem derartigen Unglück verſchont geblieben 
nd, un en dringend um Gaben. 
Es wird erſucht, „ Gembeiträge an Herrn een Langner in 
Grottkau einzuſenden. Sollten Naturalien ne ar offeln, Futtermittel, 
utterſtroh, Getreide in Ausſicht nene en, ſo wird gebeten, die 
Faden bei dem genannten anzumelden, worauf mitgetheilt werden 
wird, wohin biefelben, gelanbt werben folen. 
Grottkan, den 28. A s 8 
a & Cio mit é. 
Bürgermeiſter, Grottkau. Bannertb, Rittergutsbeſitzer, 
Lobedau. rad, Nitergütsbeſther, Klein⸗Zindel. Freundt, Pfarrer, 
Deutſch⸗Leippe. Hein, Erzprieſter, Grotikau. Hillebrand, Deich⸗ 
hauptmann, Hennersdorf. Jansen, Königl. Amtsrichter und Landtags⸗ 
abgeorbneter, Grottkau. Klemme, Bürgermeiſter, Ottmach au. 
Korsave, Erbſcholtiſeibeſitzer, Klein-Reudorf. Pohl, Pfarrer, Laß witz. 
Freiherr v. Riohthofen, Königl. Landrath, Grotttau. 

Graf v. a Koppitz. Scholz. Pfarrer, Ottmachan 
Soholz, Mühlenbefiker, Gilguth. Qraf v. Franoken-Sierstorpff, Kreis- 
Deputirter, Aber Sommor, Paſtor, Grottkau. 
Wiedemann, Gutsbeſitzer, Lichtenberg. 


(438) 


Altsohaffel 


wi 


2027010 00 7:00,00 0000 090 02%0 00 0009 09 0X 09 0A CAD Stei eleitern 
Die Verlobung unserer Tochter Flora mit Herrn gewöhnl. und e 
Dr. med. Adolf Loewy hierselbst beehren wir uns 8 bis 12 Stufen. ** 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 11355 P. Langosch = 
Bunzlau, im August 1891. ee e ee . 
ER eneimrichtungen v.? ‚an. 
ö L. Fernbach, Buchdruckereibesitzer, er 
und Frau, - v 22 
© 2 Büſten, 0 


Bügel, Rollständer, 


EERNSSTHSTIRTENTOREOTICTINREFURHTHTLTSTRHHTTRÄN 


— — TITTEN S à Preig- 
Die Verlobung unserer einzigen Tochter Bertha mit | er 
Herrn Alexander Platnauer hier beehren wir uns d Zain 
hiermit ergebenst anzuzeigen. 1460 "u ieee 
Ratibor, im Juli 1891. jowie Färamtliche verkauft 
Herrmann Fraenkel und Frau. Schaufenſtergeſlelle von heute ab 


empfiehlt billigft 


E. Luſtig, 
Breslau, Reufgefr. 2. 
Muſterbuch gratis u. franco. 


Gongresssiofl, 
crême, weiß, beſonders ſchön appret., | ES 
für Gardinen, Breite 110 em, Preis 


er m 35 Pf. Im Stück von circa]? 
7 50 m noch 10 pCt. billiger. 


Bertha Fraenkel, 


Alexander Platnauer, 
Verlobte. 


Regenmäntel, Jaquettes, 
Visites, Umhänge und 
Staubmäntel 


zu ganz bedeutend herabgesetzten, jedoch streng 
festen Preisen. 


(1344 A 
Kinder mäntel für jedes Alter aussergewöhnlich billig. 


Die Verlobung meiner Tochter! 22 
Helene mit Herrn Rudolf Steinert 1 Dr. Carl Lang, 


$ 
in Woh lau erkläre ich Hiermit tür | I Fanny „zung, Inari 50 Pf., ſtarkfäd. Camilla 85 Pf. 
eb. Zehnder Stoffe für Stores, 
aufgehoben [467) Bermählte t 3 Pf. m. 1210) 
& 


a 1 Konſtantinopel, Juli 1891. Bunte f. Läufer, Gardinen ꝛc. 1,20 M. 

Rudolph Bartsch. Deen Abgepaßtte Sfteif. f. Bettdeck. 20 Pf. 

Sr e rr Prob. franc. Preiſe billigſt u. feft. 

eee e Keuieſte Häkelmuſter. Beſte Häkelgarne. 

Schaefer & Feiler, 
9, Ohlauerſtraße 9. 


i Die glückliche Geburt eines prächtigen Jungen beehren 
sich ergebenst anzuzeigen 


| Heinrich Meller und Frau 


Damen-Reise-Hüte, 


ausschliesslich vornehmer Wiener Genre. 


Sibilla, geb. Weidt. 
Gr.-Königsdorf, 30. Jali 1891. 


% Vorzüglich š 
Feste in der Wäsche, 38 Feste 


kenn a ie 


—8—— — 2 — E SES DE x * 7 
2 See gan nn Preise! schön und 2 Preise! J. Wachsmann, Hol. 13430 
Vie g e Geburt eines Knaben 5 R . : — — 
Statt jeder beſonderen zeigen ergebenſt 3 f 
u oe been Martin Meyer ie Frauenbildungs -F, g e 
Durch die Geburt eines Liegnitz, den 30 Jul 1891. billig RR R RRAN Kochen, Plätteu, Hand: und Maſchinenähen, g 


löppeln, Kunſt⸗ 
ders 


Töchterchens wurden hocherfreut : ~ - ſticken, Putz, Schneidern, Buchhaltung, Fortbildungs n, Kin 
Otto Rettelbusch, Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


e 2 z 
ö i inj S itslehrerin⸗Seminar, Haushaltungsſchule. 
teren Töcht 8 zei Š přegerinjchule, Handarbeits 0 
freut an n den ege osenstock & 60 2 Photographiſche Lehranſtalt für Damen. E 
Breslau, den 1. Auguſt 1891. 2 Hermann Tworoger und Frau, eg hotogr. Aufnahmen Catharinenſtraße 18 täglich von 9 Uhr an. 


Julie Rettelbusch, geb. Rissmann. 
Lydia, geb. Schweitzer. 2 


Were reel Berlin, den di. Ji 1% Mardinen-Fabriklager 2 Höhere Mädchenſchule 


Schweidnitzerstrasse 2. K è 
xI s ronprinzenſtraße 13. 
* sind KN Schulanfang den 5. n . — Be Schülerinnen 400% 
5 20711 
7 


. von 12—3 Uhr 
2 alle bei uns Helene Schlott. 


ekauften FFF c De 
. Feste | Höhere Mädchenschule und Pensionat. 
Gardinen Z Preise! . eee gor ton, nat vange s, e ar 
er Kaiser Wilhelmstr. 11. 


Anmeld. von Schülerinnen und Pensiönärinnen nehme ich bis zum 
1. October Sadowastr. 56 entgegen. 


Emma Schönfeld. 
Ehemals Kunitz’sche höhere Mädchenschule 


v 
ee und alle nur möglichen S und Pensionat, 
1 r Teichstr. 2223. Breslau. (1076) 


ee e wE Wiederanfang Montag, den 10. August. Tum 
am 8. und 9. Im Pensionat ein Platz frei. Prospect auf Wunsch. 


Die Vorsteherin Anna Malberg. 


Königliche Baugewerkschule 


zu Breslau. 
Anmeldungen neuer Schüler für das Winter- Semester sind bis zum 
15. August einzureichen. 


8 ens' Die für den Sommer beurlaubten Schüler haben sich bis zu demselben 
ie Termine wieder anzumelden, [1312} 


: Director Dr. Fiedler. 
a TA Breslauer Handels-, Gewerbe- u. Schreibſchule. 


Fon" 
if . P Nur durch Einzelunterricht iſt ein wirklicher Erfolg erreichbar und ges 
I fi Berlin. nicht Jeder durch Einzelunterricht vollitändige Ausbildung in einfacher 
Po Anerkannt bester u. billigster Gas-intensiv-Brenner. Ech sopane und aa a z M 

F Bei gleicher Helligkeit: 1335] | Schnell⸗ und Re . © tfe, lant 
7 i bnd. e ol Jiede Svecialbuchführung. Beginn täglich. Näh. Proſpecte franco. 

10 Easbürntes i 30—40 lo} (1843) Paul Stretemiez, nut Ohlaneciirape 60. _ 
y 2 een elektr. A | y ER: TTEN TAASEN, — 
D Brsparniss an. 50—70 % 

Se Pa.-Referenzen von hiesigen Behörden u. Privaten. 

Allein-Vertreiung — hiesige Niederlage: 


Paul Rogge & Co., 


g Bisechofstrasse 14. Mikrophon 656. 


Braut-Ausstattungs-Magazin 


der 


k. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Beitwaaren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, | 


Feste 
ee 


Breslau, am Rathhause 26. 
Gegründet 1780. : 


È Prämiirt mit der Königlich Preussischen Staatsmedaille und vielen 
anderen Auszeichnungen. 


: Die hohen Anforderungen, die man in neuerer Zeit an elegante 
and gutsitzende Wäsche stellt, haben auf diesem ee eine 
vollständige Umwälzung hervorgebracht, und ist es ie zu be- 
greifen, dass man trotz der soliden, ne und doch 
Š$ so billig hergestellten fertigen ussteuern $ 
immer noch Leute findet, welche die theuer, mühsam und stümper- ® 
Ü haft im Hause 1 Ausstattungen jenen vorziehen. Der 
Hauptbeweggrund ist wohl der, dass man sich bei dem bequemen 
Nach- und Nach-Ausgeben kleinerer Summen den Gesammtpreis | 
niedriger vorstellt als er ist, denn es ist doch leicht erklärlich, $ 
dass, wenn alle Gegenstände einzeln und in vielen Fällen auch MIR 
noch an den schlechtesten Quellen gekauft werden, sich die Preise 3 
S höher stellen müssen, als bei einem fachmännisch betrieb Eh 
Grosseinkauf, wo jedes Stück und jeder Rest Ve d iebenen J 
und alle Vortheile des Grossbetriebes — — ung findet SIE 
\ er e en ren Klagen über schlechtes Halten ® 
haben, dass das Händ —— gründliche Aenderung geschaffen $ 
werden kann, wo von ha te Leinen nur noch da verwendet & 
rab ir Har jeder längeren Dauer abgesehen wird, so | 
haben wir Handgewebte Bleich-Leinen vollständig aufgegeben und 
verwenden zu unseren Ausstattungen nur 11313 $ 


5 mechanisch gewebtes, im Garn gebleichtes Leinen, : 
á für dessen Haltbarkeit wir jede Garantie übernehmen. 
8 Wir liefern unser 1 — 1 
laut Speciäl-Catalog ee 5 Å 
100, 150, 300, 500, 1000 bis 5000 Mark und höher 


und empfehlen dieselben schön gewaschen, gebleicht und gebun- 
den in vorzüglichster Arbeit und neuesten Formen, sowie mit den 
$ modernsten, in unseren Ateliers entworfenen Monogrammen zu 
& unerveicht billigen Preisen. 


itzer 
gutem Sitz und guter Ar. 30 


Ausführung 


E88 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. i 
ə Ein Führer durch die Stadi J 10. Aun. 
res au. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, Preis 
überarbeitet von Martin Zimmer. 


1 Mk. 


$ Sämmtliche Localitäten sind aufs Beste renovirt. — Zimmer 1,50 Mk. 
11269 Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 


| Wegen Geſchaͤftsauflöſung 
vollſtändiger Ausverkauf von Tricottaillen und 
dete Uunterröcken zu ſpottbilligen Preiſen. 
DDr 


N 


Obert Beil. 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, Í 
empfiehlt ſich zum An- und Verkauf von Staats- und Werthpapieren aller Art. 
Speſenfreie Einlöſung von Coupons ac. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth 
. aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Baden 
befudlichen fert übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
a 3 — Eſſecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 

ere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


chlefiſcher Vank⸗Verein. 2 


FEE 1 


vis-à-vis der Ankunftsballe der Staatsbahn, neu eröffnet, luxuriös 
eingerichtet. Einziges Haus in Prag mit Lift. Sehens werthe Speiſe⸗ 


N 7 P ; füle. Zimmertelephon, Bäder, Reitpferde, Reitſchule im Hauſe. 
C. E. Haupt, l Mäßige Preiſe. Berliner Bod- und Kaiſerbier. - 17527] 
Königl. Gartenbau-Director, 2 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, Bad Neu-Schmecks in Ungarn. 


Gußſtählerne Ei 5 empfiehlt hervorragend feine Kaltwasserheilanstalt, klimatischer und Terrain-Kurort, Moor- 
ae ethe ballen Gch Adıfen, ſchmiedeeiſerne Blumen⸗Arrangements bäder, Sanatorium für Lungenkranke. 8 
3 en Celegraphendrahi u. Drahtfeile, ieder Art 1004 Meter Seehöhe. 
1660) aus täglich friſch geſchnittenen Blumen In der Hohen Tätra sind nach längerem Regenwetter wieder schöne 


offeriren bi 


Schweitzer & Oppler, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, am Pekroleumſpeicher. 


Waggon- und Pn . 
nggon- und Puferfederkapl u, Treibhans-Tafeltranben sonnenhelle Tage eingetreten, das Wetter ist demnach sowohl zum 


% x 4 Kurgebrauch, als für Bergtouren geeignet. [1244] 
eigner Cultur in bekannter Güte. amhafte Neubauten machen es möglich, dass in Neu-Schmecks 
Jeder auswärtige Auftrag wird prompt selbst in der Höhe der Saison gute Zimmer stets zu haben sind. 


und unter Garantie ausgeführt. (1084 Dr. Nikolaus v. Szontagh. 


rag Hotel Monona etc“ 


4 


ä 


kalen San Fat g Tagerien. 6 Zoologiſcher Garteng 
5 Heute Sonntag: * 


ber Beitelstudent. jq, Große. ener. E Wiltitafr Concert 


Herrn O. von Ehrlich. der Capelle des Huſaren⸗Regts. von Schill (1. Schleſ.) a 4. 


Schwimmende Ausſtellung 


auf der Oder hinter der Univerſität. 


Der Riesenwalfisch, 


7 5 Uhr. Eintrittspreis 30 Pfg. das größte Thier der Erde, welches bisher gefangen, ift zu 
= Liebich 8 a mang Bernd 10 Pf., Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 455 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. et leben in ſeiner gonen Naturgröße, i 
f Etablissement Bei dinger Witt ene e Ote l fomi e a unge- pet lang 1500 Pfand fiwe 
5 s t günfti itt - owie ſein unges, . 
1 Heute Sountag: aie ieran air Oos Geöffnet von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr. 


4 iiag a Beleuchtung Sonntag: Schiesswer der Sonntag: 
Großes Concert ed Großes Gefangs- u. Dolksfefl 


% Capelle des Königl. Sächſ. arrangirt vom Heinrich Lichner⸗Bund. 
Garde Reiter-Regiments Inſtrumental⸗ u. Vokal ⸗Concert, 


. aus Dresden, Feuerwerk, Prämien für Kinder ꝛc. te, 


Stabstrompeter Herr H. Stock. Montag, den 3. August: 
REN as Pe Grosses Extra-Concert. Anfang A — des 5 9 Uhr. 
ntri g. Kinder 10 A 4 Kaſſenpreis pro Perſon . 
E Pig Anf. 7! Uhr. Entrée 25 Pf.od.1Bon.| Programme, als Eintrittskarte giltig, à 40 Pf. in den Commanditen. 


E Morgen Montag: Bei Regenwetter fällt, wegen Verzeichniß der Commanditen: ſiehe Tages⸗Plakate. [1314] 


Grosses Concert. anderweitiger Benützung des Saales, 
3888008988888 


f Victoria- Theater nur dieses Concert aus. [1308] 
es o VIII. Bundestag des D. R.-H. $ 


Dinstag, d. 4. Aug.: Kein Concert. 
4 Georg Riemensehneider. 

‚(Simmenauer Garten). 
Nicol E. Kauffmann, in Breslau. 
Mitbürger! 


Meiſterfahrer der Welt imKunſtfahren. 
Am 7., 8. 9. und 10. Auguft a. 0. feiert der 


: Araber-Truppe 


des Hadji Abdullah. 


Eintrittspreis: Erwachſene 30 Pf., Kinder und Militär ohne 
Charge 15 Pf. 1171 

Ns. Machen ein verehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß der 

Fiſch vom Königl. Präparator Herrn J. Wickers- 

heimer aus Berlin präparirt iſt und keine unangenehmen 

Gerüche verbreitet. 

Restaurant Fuhrmann, 

Carlsſtraße Nr. 47, g 
empfiehlt feine renovirten, kühlen Localitäten zu geneigtem Befuch. 
Ausſchank von feinſtem hellen Tichauer Lagerbier und echt Culm⸗ 


bacher (Kießling) vom Faß. 
Anerkannt vorzügliche Küche. . [1908] 


; e Post, 
»KuranstaltHedwigsbag :: 
station 152 

Trebnitz in Schlesien. 


Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 


Oeffentliehes Concert im 


St. Vincenz- Garten. 


S99999 


63. Sliftungsfeſt 


n Möhring’s 


a mAh Deulſche Radfahrerbund Sec sr s wre 


bassin, Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen, 
Terrsinkuren. 365 
Nähere Auskunft ertheilt Die Bade verwaltung. 


Ostseebad Misdroy. 


Wohnungen für jede Preislage vorhanden. a0 
(250) Die Bade⸗Direction. 


saison. Ostseebad Zinnowitz. 


Viele Wohnungen in allen Größen zu eivilen Preiſen. Auskunft ertheilt 
im Auftrage der Badedirection Der Badearzt Dr. Friedel. 


Obernigk, Kurhötel O. P. Pfuhl, 


Billets zu haben bei: 9 
C 2 9 fein VIII. Bundesfeft in Breslau 
. , iasſtra . 15. i 
0. Standfuss, Ring Nr. 7. 9 In der feſten Ueberzeugung, daß die Gaſtfreundſchaft Breslaus 
H. Geisler, Karuthſtraße Nr. 4. bei dieſer Gelegenheit ihren alten Ruf bewähren wird, wenden wir 
H. Langenmayr, Oblauerſtraße 7. uns mit der ergebenen Bitte an unſere verehrten Mitbürger, den 


B der Liebling Wiens. fremden Gäſten, welche unfer Feſt beſuchen, mit gewohnter Herzlich: 
K Charles E. Baron, NN keit und Gemüthlichkeit zu begegnen, und — i durch 5 us⸗ 
eſangs⸗Humoriſt. ° ſchmückung der Häufer in den durch den Feſtzug, [1358] 


8 G 
. Aufaug 6 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Morgen Montag: 
i Künstler-Vorstellung. 


Volksgarten. 


Heute, Sonntag: 
Großes 120571 


Militär Concert, 


. Sonntag, den 9. Auguſt er., 
0 Vormittag 11/ uhr, 
; berührten Straßen: Palaisplatz, Graupenſtraße, Schweidnitzer⸗ 


Ich habe mich als Rechtsan⸗ | Á Stadt raben, Ohlauer⸗ Stadtgraben, Ohlau⸗ufer, Leſſing⸗ 


walt in Breslau nieder- piat, eſſingbrücke, Adalbertſtraße, Paulſtraße, Gertruden⸗ 
gelaſſen. [1256] raßſe, Fürſtenſtraße und Fürſtenbrücke nach dem Scheit⸗ 
Mein Bureau befindet ſich: H aigerbark, auch ein ſichtbares Zeichen ihrer Teilnahme an unjerem 5 


Seeeeeeeeeeeeeeeee 


Ring 25, part. Feſte — dem erſten größten ſeit dem Jahre 1865 — zu geben. 


A Wie wir Breslauer felbft in Leipzig, Nürnberg, Hamburg, Wien inmitten d klimatischen Kurorts Obernigk- 
2. Schlef. Jager A Zus B orostc h e k, 005 . ft an 0 ei den früheren Bun esfeſten Sitten . reine Zimmer, Welnhendlung 
Nr. G, unter Leitung ihres Stabs⸗ Rechtsanwalt. empfangen worden find, fo möchten auch wir gleiche Gaſtfreundſchaft Af und Restauration zur gütigen Beachtung. 731] 


f horniſten Herrn 
F. Skub ella. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 20 Pf., 


0 und gleiches Entgegenkommen gewähren, da es nur unſeren ange⸗ 
ſtrengteſten Bemühungen möglich geweſen iſt, die Wahl unſerer alten 


P O. P. Pfuhl. 
Auf 14 Tage verreiſt. Q guten Stadt Breslau als Feſtort durchzusetzen. 


Bad Salzbrunn i. Schl., 


l a Wir bitten ferner unſere geehrten Mitbürger, uns auch durch 
inder unter 10 Jahren frei. 0 u j ; ; 5 9 du 
erer : ge Theilnahme bei den in Ausſicht genommenen Feſtlichkeit 0 ° 

f gun ee Baia Prof. Dr 0 Klopsch, 0 (Beeitag, den 7. Anguft, auf dem Friebeberg, Sichen en 8 Logirhan 8 Paderborner Hof 
| — — HT ici G den 5. guit, auf Wrong, Jen 10. und bei den Sonntag, Alin fchöner, gefunder Lage, nahe am Rmylab, mit vorzägliher 
t — ——— Geh 5 Medicinalrath. den 9. Auguſt, und Montag, den 10. Auguſt, Nachmittag, 9 Einrichtung ſehr roßem Garten, Colonnaden, mit reizenden 
; Friebe-Berg RE ET EEE EFT TER d auf dem Rennplatz des Vereins für Velociped⸗Wettfahren Naturanlagen. — Offerire große und kleine Zimmer zu ſoliden 
| 1 . . Besten en ac, Süeicertn Su geneigien endinn, 
Ei; * Groß 8 Medieinalrath Prof. 16 nes Rojen aeiseut Haven. um bieles Seit fo glänzend wie mögtiğ Qİ bis "En. Förster, Sefißer. 
f e. e wW k und einer Haupt- und Reſidenzſtadt würdig zu geftalten. 0 —ää— — — —— I—f—[—— 
Militär Coneert Wernicke. |9 Hodadhtungenot 0| Rheinwein |Heirath pelaten fen rite 
b von der gefammten Capelle des Verreiſt. [2090] BN S t⸗ PR) vom Fass, 25 Pfennige das Viertel.] briefl. M. S. lag. VBerlin⸗Weſtend. 
5 =: nie zriedri ] Der Hau un eſt⸗Au 5 ; brici M:S. n 
} Mile ib . Cal Ju. 10 Dr. med. A. Schreiber. g * p Ü ſt ſchuß 0 Alfr, Raymond's Weinhdl.,, gag zBaite, 21 3., Berm. 900,000 
1 Stabshoboiſt Herr Erlekam. Vertret in meiner Wohn zu erfr. des VII. deutſchen Bundesfeſtes des 9 Carlsſtraße 10. [1254] Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 
Anfang 4%½ Uhr. Entree 25 Pf. 0 t 0 Vorzüsliche muß, wünſcht fof. zu heirathen. Verz 
Rinder unter 1O Jahren feei Segen zurütgerenst. J deutſchen Radfahrerbundes in Breslau. $ji Pianinosg met, Sf naeh boi ö iat 
F , r 
= $ rat für Hals- u. Ohrenkranke, orſitzender des Haupt⸗Ausſchuß. Vorſitzender eſt⸗Ausſchuß. s etra Ge 0 

Doppel Concert. "Enianer Sindinsasen 28. 8 adolf Korn. F. Noak. 0. Mesmer. E. — Fabriken j Ci junge hee Inc. 
Nach 51 und nach 9 Nýr: Zurückgekehrt. A. Pusch. Th. Meissner. A. Giese. R. Schäcker. sind zu soliden alt, Ifraelit, der feit mehreren Jahren 
Auftreten Dr. R. Kayser, .. ... n a Preisen fenen bereit, minat fia 


; zu verheirathen, wenn ihm Gelegen⸗ 

zu verkaufen in der 5 2 in ein ea 
mirtes, gutes Geſchäft einzuheirathen. 

7 er manenten Rur ernftgemeinte Offerten beliebe 


Industrie-Ausstellung fian seit, an . 46e ber Brest. 
2 Unter L. . einzuſen — 
Schweidnitzerstr. 31. Biscretion zugefichert. (1300) 
_ _ _ Theilzahlungen. — — ——— 
. Ein jüd. Mann, 30 J. alt, geſchied., ſucht 


ein armes anſt. Mädchen zu beiratben. 
Briefe erb. unt. M. B. poſtlag. Liegnitz. 


Heirathsgeſuch! 


Ein Kaufmann in der Provinzpreußen, 
von tadelloſem Ruf, feiner Familie, 
Ende dreißiger Jahren, Israelit, ſucht 
behufs Verheirathung eine gebildete, 
häuslich erzogene Dame von ange⸗ 
nehmen Aeußern mit Vermögen von 
30—40000 M. — Discretion Ehren: 
fache; Vermittler verbeten. Anonyme 
Mittheilungen unberückſichtigt. Gefl. 
Off. unter J. B. 6859 an die ep 


der 5 
 Böwen:Öruppen ee (Mi) Billets 
Prima als Kunſreiter „ zu an großen TEA heiss und 
Hagenbeck’s Qöwen|Kinik für Hautkrankheiten] Internationalen Wettfahren 

a Schiffs⸗Carouſſel. Bortin W. Friedrichstrasse 171, während des III. Bundestages des deutſchen 


a 3 Ubr. Anfang 4 Uhr. Ecke Französischestrasse. Nadfahr⸗Bundes in Breslau 


ntree 60 Pf., Kinder 20 Pf. - und Schwefelbäder, Massage. 
Borverfauf ausgeſchloſſen | und Schwefeibäßer, Massage. am Sonntag den g. Auguf1891 u. Montag den 10. Auguft 1891 
Dirigirende Aerzte: Dr. Isaac, [find von heute on ju baben ei den Herren: Guſtav Arnold, Ohlauerſtr. 1. 
(257] Dr. Palm Schwartze & ler, Oblaueritr. 38. Hugo F. Wegner, Schweid⸗ 
—ůů——ů— | MIBE CAGE (Stadttheater), Lindau S Winterfeld, Filiale Neue Schweid⸗ 
Ich halte meine Sprechſtunden: | nigeritr. 13, Leopold Buckauſch, Schmiedebrücke (Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke), 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5. Eintrittspreiſe: Gedeckte Tribüne 1.—3. Reihe Mark 5,00, Vorver⸗ 


o , 
. 4,00. üne 4.—8. Rei 4, 1 M. 3,00. 
Dr. G. Gutimann, kauf M. 4,00. Gedeckte Tribüne Reihe M. 4, Vorverkauf 


Sattelplatz vor der Tribüne Mark 2,50, Vorverkauf Mark 2,00. Un: 
prakt. Zahn⸗Arzt, nummerirter 0 Mark 1,50, Vorverkauf M. 1,00. Ringplatz Mo 
erſonen⸗ Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff. — — (1773) 


orverfauf Mar 
9 k Sprechftunden für Zahuleidende: - 
Dampii chifffa het Borm. v. 9—12, Nachm. v. 2—6 Uhr. Sonderzug 
Oswitz, Schwedenſchanze, 
| Maſſelwitz. 


Grösste Auswahl von Harmoniums, 


Das neue 
Einkommen- 
ſteuergeſetz 


vom 24. Juni 1891. 
2 Bogen 8. 
Preis 10 Pfg. 


u beziehen durch die „Exp. 
d. Bresl. Ztg.“, 1 20. 


Morgen Montag: 
Moppel - Coneert 
and Gorfihenn Hagenbeck’s 
Löwen im Sciffd-Caronffel. 
Anfang 7 Uhr. (1154) 
Entrée 75 Pf., Kinder 25 Pf., 
Vorverkauf 50 Pf. 


0 Maretzk 6 = Berl. Tagebl., Berlin SW. [463] 
scar Mareizky,| yon Breslau nach Hirſchberg. , Mariage., 


lebt Soie» Siema loh Gotti Berger. An nachfolgenden Sonntagen: 


= 
r ; ; | Eine Dame, moj, Mitte 30er, 
uſtl. Zähne u. Plomb., preismäß. den 12. und 26. Juli, ſowie den 9. Auguſt f l. 2 jy aus achtbarer Familie, wünſcht ſich 
werden Sonderzüge von Breslau nach Hirsehberg abgelaſſen, , u > Alan Eine eee t 
und zwar bis Sorgaw mit dem nach Freiburg, Halbstadt,j 2 Z _ / __ ſichig. AR a s 64 an bie 
Braunau, Weeckelsdorf verkehrenden Sonntag⸗Sonderzuge ver-“ Neue Synagoge, 1. Empore, Ei der Bresl. Ztg. 2093] 


Bi i 8 als beſonderer Zug. ver⸗ 

£ £ 5 den Beesian e Borm. Orig Damenſtelle men e man 

C 7 ei au 3 ri s f Nene Taſchenſtr. 10, II, Vm. 8—9. Ein Wittwer, 
Sr er . n = R m B on 0 Jahr alt, Leiter eines größeren 
S untag, d. 2. Auguſt c., u — — Ditters bach 4 : 5 finden junge Gete de zeufmännifhen Unternehmens, mit 
ühfahrten lomben u. Zähne.? Ankunft Zanmowig 6 DH. u.A 2.63 ee ere e |8000 Mark jäherichen Ein 
= . — r ; 1 und einem A 
Frühfa . obert Peter b z 8 d Gin J. M. in einer ſehr gut. Benfion mögen von 25000 Mark ſucht 


Abfahrt 
Ankunft Hirſchberg 80 = z ſucht 1 ob. 2 Collegen. Off. unt. fc. gen von. 
2 11110000 v. = . . 
Ta, 9, 10 Uhr. rn genden Abends von 7 bis und Sonntag 5 ya oy R Il irat Mutter, und bittet katholiſche 
Maſſelwitz ab: 7½, 8½, Rundbau des Freiburger Bahnhofes Sonderzug⸗Rückfabrkarten II. und WEL es he ta hs E uch. $ ' m 
fi 10, 11 Uhr. * Zahnarzt Emil Driesen, HI. Wagenklaſſe nach den Stationen Dittersbad, Jog und Hirſch⸗[ Gin Kaufmann, ithageſuch. Ren —— 18227 Jahr al De 


r f Teichſtr. 7. Sprechſt. 9— 12 ½,2—5½.] be iſe ei kart sgegeben; dieſe ten haben x ; zusli 
mine !,. .. . ergogen al 
3 Hia 10 4, 5, Atelier für künſtl. Zähne, — — (Schnellzüge ausgeſchloſſen), und ſind vor der paee in ein Geſchäft oder in ein Gafthaus | Offerten nebſt Photographie un 
Sta, 71/3 Uhr. . , 
Maiielwit ab: Ay 3e 5,6, | Biomben, Bahnezteactionen 


i irathen. D i $ zaens⸗ 

| , , En ae 

Branlfüret Güter. fær, Kath. Schumacher, , pgang | Bomi, Mae, Sr i 
Eiſen babu j Geſellſchaft. Rene Taſchenſtraße 7, I. 4 (Breslau — Halbſtadt). niederzulegen. — 12120) Ehrenſache. - - 1456] 


a haider BET 


— 


— nn — 


Mondamin frgunetoiso 


Entöltes Maismehl. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 


Zu beziehen à 1 Mk. in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 


raße 4, 
olkenhain W. Plaetſchke. 


d. Gross, Am Neumarkt 42. Beuthen OS. R. Baumann. 
Brieg 


Keil. Glatz 


Freibur 1 
örlitz Ludwig 


8 Heiſe. 
logan R. Wöhl. 


inſter. Goldberg Otto Arlt. Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. 
andeshut E. Rudolph. Militſch H. Lachmann. Münſterberg F. A. Nickel. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Niederſchleſiſcher Windmühlen⸗Verſicherungs⸗ Verein. 
Zur ordentlichen General⸗Verſammlung werden nach 88 58/60 
des Statuts die Mitglieder diesſeitigen Vereins auf 


fi Drosdatius. Gleiwitz Jof. Edler. 


Freitag, den 


21. Auguſt c., Vormittags 10% Uhr, 


in das „Hotel zum Tſchammerhof“ in Glogau 


ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 


1. Beſchlußfaſſung über Auszahlung von Bonfiation nach $ 36 Satz 4/6 
des Statuts an die Mühlenbeſitzer 


a) Henkel aus Jeſerig, Kreis Zauch⸗Belzig, 


(1315) 


b) Rollin aus Tſchernow, Kreis Weſt⸗Sternberg. 


„Beſchlußfaſſung über Vergütun 
5 en 4 > $ 32 Satz 1 $ 


der Umſturz⸗ und Sturmſchäden nach 
es Statuts an die Mühlenbeſitzer 


a) Vanslow in Hagelberg, Kreis Zauch⸗Belzig, 
b) Kupsch in Sternberg, Kreis Sternberg. 


o 


Kaſſenbericht durch Vortrag der letzten drei Jahres⸗Rechnungen und 


der diesbezüglichen Reviſions⸗Protokolle. 3 

4. Beſchlußfaſſung über Ausführung der Beſtimmung in $ 14 des 
Statuten⸗Nachtrages, betreffs Reviſion der Taxen. 

5. Neuwahl der rg Geg nach $ 57 alinea 3 des Statuts. 


Ein pünktliches 
Herrnudorf, im Auguft 1891. 


Der 


rſcheinen wird gewärtigt. 


ereins⸗ Bevollmächtigte. 


Herberger. 


jei Verdi 
der Bereinigung der Straßen und Pl. 


lichen Eiſen 


öffnungstermin der Angebote am 
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt, 
Breslau, den 29. Juli 


vier Wochen 
i 1891 


u gung 
abhn⸗Betriebsamts (Bri as 115 ae m Balz n Erb 

Betr. rieg⸗Li F d i z 
aay des Empfangsgebäudes S088 De Hebt 1 
erem Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof 
auch von da gegen portofreie Einſendung von 1 M 


edingungen ꝛc. liegen in unz 
bierfelbft aus und können 
bezogen werden. Er⸗ 


— 


18. Auguſt 1891, Vormittags 
113575 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg ⸗Liſſa). 
Ver din gung 
der Lieferung von 500 Tonnen Portland⸗Cement. 
Die Lieferungsbedingungen ꝛc. liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — 
Centralbahnbof — hierſelbſt aus und können auch von da gegen portofreie 
Einſendung von 1 M. beogen werden. Eröffnungstermin der Angebote 


m 18. Auguſt 1891, 
£ Breslau, den 27. Juli 1891 


ormittags 11 Uhr. 


uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
1356] 


. [ 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg⸗Liſſa). 


Verdingung. 
Für die Erbauung eines Empfangsgebäudes, eines Nebengebäudes und 
eines Wirthſchaftsgebäudes auf dem Bahnhof Keltſch ſoll die Lieferung von 


124,5 Tauſend 
54,5 Tauſend 
4,8 Tauſend Ich 

b Klinker 


Y 


iegeln I 
warzfarbene 


intermauerungsziegelſteinen, 
i . Klaſſe zu Verblendern, 
Verblender, 


Be 3 4,6 Zaufen 1 9 Bahr 2 
im Ganzen oder in einzelnen Looſen öffentlich vergeben werden. 


Termin: 


in unſeren Amtsräumen. 


Freitag, den 14. Auguft 1891, Mittags 12 Uhr, 


Die Bedingungen können hier eingeſehen oder gegen vorherige poſtfreie 
Einſendung von 0,50 Mark von hier bezogen werden. 


Angebote nebſt Probeſteine 


ſind bis zum genannten termio 951 und poſtfrei hier 
ift zu ve y 
Juſchlagsfriſt 4 Wo 


und mit der Aufſchrift 
Bahnhof Keltſch.“ 


von den verſchiedenen zu eben Sorten 


ierher einzureichen 
„Angebot auf lea für 
che 11326 


Tarnowitz, e Eiſenbahn⸗Bauinſpection. 


Ein H 
„zwiſchen den zwei fre 
Keſchwungvolles, wirthi 


aus in Grottkan, am Ringe, in allerbeſter Geſchäftslage der 


ieee gelegen, in en Bisher 


Drogen, Colonialwaaren., 
Wein- und Cigarrengeſchäft, 


ſow 


ie 


Mineralwaſſerfabritz 


betrieben wurde, kommt 


Dinstag, den 11. Auguſt er. 
Vormittags 9% Uhr, : 


zur Zwangsverſteigerung. 


11362] 


Indem ich Reflectanten auf diefe außerordentlich felten günftige Gelegen⸗ 
i 


heit hierdurch ganz beſonders aufmerkſam mache, 
betreffs Geſchäftsumſatzes jederzeit lan zu 


ſtehe ich m 
Dienſten. 


Auskunft 


Wilhelm Thiel, Grottlau. 


Inſerenten, 


welche in Hamburg und ganz Nord⸗ 
west Declan Kunden da en — 


ſolche ſuchen, erzielen die größten 
Erfolge durch die in Hamburg 


erſcheinende, in den beſtſituirten Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſen verbreitete 


Reform. 


Verbreitung in über 600 Orten. 


Solzdrehbänke? 


Bandjügen, Fraiſemaſch f 
werke ꝛc., 8 Fuß⸗ u. 2 — 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in beſter Arbeit tS 
Aug. Burkhardt, = 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 
Sämmtliche Parifer 
Gummi“ Artikel 


J. Kantorowiez, Berlin N 28, 
Arkonaplatz. 72 
Preisliſte gratis. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Klemptnermeiſters 
1055 1 25 ea i 
zu Reichenbach wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermine Bers 
durch aufgehoben. 1320] 
Reichenbach u. E. den 29. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
. E | 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns Max Ferche in 
[1339] 


Firma: 
J. Ferche 
von hier iſt durch Schlußvertheilung 
beendet und wird daher aufgehoben. 
Neiſſe, den 30. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
. ̃ ̃ 0—— 


Bekauntmachung. 
5 Der Concurs über das Vermögen 
505 Kaufman us ReinholdKlinkhart 
ar ga iſt durch Schlußvertheilung 
eendet und wird daher aufgehoben. 
Neiſſe, den 30. Au 1891. 


Königliches 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am hieſigen 
Orte beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter sub Nr. 240 unter der 
Firma: 11337] 

G. v. Langendorff'sche 
grosse Mühle 
eingetragenen, dem Rittergutsbeſitzer 
Guſtav v. Langendorff auf Schloß 
Kawicz, Kreis Rawitſch, gehörigen 
Handelseinrichtung iſt der Major 
d. D. Friedrich Bublitz zu Neiſſe 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter 

Nr. 45 heut eingetragen worden. 
Neiſſe, den 29. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

51 unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 374 die Firma [1327] 
J. Kernbaum 
de Kattowitz, und als deren Inhaber 
er Kaufmann Iſidor Kernbaum 
zu Warſchau heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 24. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 222 die Firma 
Alfred Bürgel 
zu Jauer, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Alfred Bürgel zu 
Jauer am 17. Juli 1891 eiue hen 
worden. 5 1330 
Jauer, den 17, Juli 1891. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Bezüglich der Handelsgeſellſchaft 
Herm. Reiners & Söhne 

iſt in unſerem Geſellſchaftsregiſter 


sub Nr. 49 Folgendes eingetragen 
worden: 1331 
Der Kaufmann Reinhold 


Reiners zu Ratibor iſt als Ge⸗ 

ſellſchafter in die Handelsgeſellſchaft 

unter den bisherigen Rechtsver⸗ 
bältniffen eingetreten. 

Die dem Kaufmann Reinhold 
Reiners zu Ratibor ertheilte Pro⸗ 
cura — Nr. 60 des Procurenregiſters 
— iſt erloſchen und im Regiſter 
gelöſcht. , 

Ratibor, den 29. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 


In unſerem e e 
ift unter Nr. 156 als Procuriſt für 
die unter Nr. 179 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragene Firma: 
Neue Gas-Actien - Gesellschaft 
zu Berlin 
mit Zweigniederlaſſung zu Ober⸗ 
Salzbrunn, der Jugenieur Curt 
Erich John zu Berlin, welchem 
dergeſtalt Procura ertheilt iſt, daß 
derſelbe ſowohl zur Vertretung der 
auptniederlaſſung wie auch der 
weigniederlaſſung der Geſellſchaft 
befugt iſt und zwar in Gemeinſchaft 
mit einem der gegenwärtigen wie 
etwa der ſpäter noch zu ernennenden 
Procuriſten der Geſellſchaft, heut ein⸗ 
getragen worden. 461] 
Waldenburg, den 28. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Wieder zu beſetzen hierſelbſt iſt eine 


Polizeiſergeantenſtelle. 


Jahresgehalt 900 M., ſteigend von 
5 zu 5 Jahren um 100 M. bis auf 
1200 M. Im Polizeidienſt be⸗ 
reits bewährten Bewerbern kann 
die zurückgelegte Dienſtzeit ange⸗ 
rechnet werden, ſo daß ſie alsbald 
in die höhere Gehaltsklaſſe einrücken. 
Bewerbungen werden bis 2öjten 
Auguſt cr. entgegengenommen. 
öwenberg i. Schl., d. 22. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 
Verpachtung 


von Verkaufs⸗Localen.] 


Die Verkaufslocale nebſt den dazu 
gen en Wohnräumen in der 

andelbahn zu Bad Reinerz 
ſollen am 440] 

Freitag, den 28. Aug. 1891, 

- Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale des Rathhauſes 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus und 
werden gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren zugeſandt. 

Reinerz. 


Der Magiſtrat. 


In der Concursſache Gerhard 
Suren & Co. ſoll eine Abſchlags⸗ 
3 erfolgen, zu welcher 
1300 M. verfügbar ſind. Nach 
dem auf der Gerichtsſchreiberei hier⸗ 
ſelbſt we een Verzeichniſſe find 
dabei 8233 M. 32 Pf. nicht 
bevorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
ſichtigen. 1324 

Charlottenburg, den 30. Juli 1891. 

Der Concursverwalter 


mta- Geri. I Rechtsanwalt Liebrecht. 


Bekanntmachung. 


In der Agnes Müller'ſchen 
Coneursſache von Beuthen OS. 
ſoll die Vertheilung der Maſſe er⸗ 
folgen; die Summe der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden 
1 beträgt 12 021,81 

ark und der zur Vertheilung ver⸗ 
2 ta Maſſebeſtand 856,27 M. 

ies wird mit Bezug auf § 139 
der R.⸗C.⸗O. hierdurch zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht. 1.1851 
Beuthen OS., den 31. Jult 1891. 
Der Maflenvermwalter. 
Fr. Schoelling. 


Gaſthaus⸗ F 
Verſteigerung! 


Am 25. Auguſt er., Vorm. 8 Uhr, 
kommt das am Ringe zu Klein⸗ 
Strehlitz gelegene H. Kindler'ſche 
Gaſthaus mit 360 Mark Nutzungs⸗ 
werth und das daranſtoßende Grund⸗ 
ſtück Nr. 483, welches fih zum Hof- 
raum für das Gaſthaus eignet und 
ca. 10 Ar groß ift, von dem Kgl. 
Amtsgericht zu Ober⸗Glogau im 
Wege der Zwangsvollſtreckung zum 
Verkauf, worauf Bietungsluſtige 
aufmerkſam gemacht werden. 


Rechtsanwalt Zimmer, 


Ober ⸗Glogau. 
Große 


Cigarren⸗ 
Verſteigerung. 


Montag, den 3., Vorm. 
10 Uhr, werde ich im 
beſtimmt Goldene Nadegaſſe 8, 

Et., %e beſſere Sorten 
Cigarren, darunter Sumatra u. 
Havana an den Meiſtbietenden 
gegen Caſſa verſteigern. [2118] 


B. Jarecki, 


Auctionator. 


4500 Mark 


auf eine Landwirthſchaft z. 1. Stelle 
3. 1. Januar 1892 geſucht. Off. u. Ch. 
F. K. 58 in d. Exped. d. Bresl. Zig. 


Sicherſte u. beſte verzinsl. 
Capitals - Anlage. 


45 000 M. 1. Hypothek, 5½ % 
verzinslich, auf neue, böchſt rentable 
induſtrielle Anlage (Nähe Breslau's) 

eſucht. Feuertaxe 114000 Mark. 

ff. unt. H. 23865 an Haaſenſtein 
& Vogler, A.-G., Breslau. [422] 


in jung. Kaufmann wünſcht ſich 

an einem rentablen Geſchäft, am 

liebſten Fabrikgeſchäft, mit circa 
15000 Mark zu betheiligen. 

Gefl. Offerten unter A. S. 56 an 

die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Ein im Kreiſe Trebnitz be⸗ 
legenes 


Rittergut 


in der Größe von 433 Hektar 67 Ar 
wünſcht der Beſitzer ohne Agenten⸗ 
Vermittelung zum Preiſe von 275 
Mark p. Morgen zu verkaufen. 
Darauf Reflectirende erhalten jede 
Auskunft, wenn ſie ſich unter J. N. 
190 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung wenden. [464] 


Das von mir in Gleiwitz (Trynet) 
in Subhaſtation erſtandene 


Mühlengrundſtück 


mit Graupengang, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. 2064] 
Benno Neuländer, 
Beuthen O.⸗Schl. 


Bad Charlottenbrunn. 


Eine bochherrſchaftliche Villa mit 
Schweizerhaus, in vorzüglichem 
baulichen Zuſtande, mit arten, 

roßem Park, ausreichendem Waſſer, 
ferdeſtall und Wagenremiſe, iſt ſo⸗ 
fort preiswerth zu verkaufen. 

Dieſe ſchöne Beſitzung eignet ſich 
weeen, ihrer ausgezeichneten Lage 
und Einrichtung auch ganz befonders 
u einem Sanatorium. 1240 

Selbſtreflectanten ertheilt Auskunft 
F. Cohn, Waldenburg i. Schl. 


Aus Gefundheitsrückſichten wird 
eine altrenommirte 


Weinhandlung 


in Ober⸗Schleſien zu verkaufen 
geſucht. Gefl. Offerten werden 
unter M. P. 189 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. (1320 


Gaſthaus⸗Verlauf 


in einer Stadt Oberſchleſiens, In⸗ 
duſtriebezirk. Feiner und flotter 
ordinärer Ausſchank mit Frem⸗ 
denzimmern, große Stallungen 
und Kellereien, gut verzinslich. 
Anz. 18—20 000 Mark. Beſonders 
gut au für Deſtillateure. 
Offerten sub 8. 6. 188 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1319] 


Vorzüglich eingerichtete 72103] 


Zuckerwaarenfabrik 


ſofort günſtig zu übernehmen. 
Offerten unter Z, K. 66 Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Eine Deſtillation, 


verb. mit Reſtauration, Geſellſchafts⸗ 
arten u. Bierverlag. in einem belebten 
rte unweit Breslau, ſehr gutes 
Geſchäft, ift mit Grundſt. b. 15 000 M. 
Anz. zu verk. of unter R. R. 57 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [2052 


Melonen mar. S 


Montag früh bringe einen ganzen 
Wagon en Verkauf und werden 
ſolche am Ring, Ecke Blücherplatz, auch 
K. die zu Spottpreiſen abgegeben. 


ternberg, Reuſcheſtr. 63. 
Himbeerſyrup 


von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
' Aroma, offeriren [800] 
Seidel & Co., 
Thiergartenſtraße Nr. 29. 


inen Waarenſchrank, eleg., mit 

Glasſchiebethüren, 6 m 50 cm 
lang, 2 m 70 em hoch, 67 em tief, 
ein Regal, 2½ m hoch, 2m 20 cm 
lang, 60 em tief, eine Ladeneinricht. 
fürs Papierz, Galant.⸗ od Seifengeſch., 
div. Schaukäſten, ein. Ahür. Waaren⸗ 
ſchr. ꝛc. verk. bill. Jeitner, Gneiſenaupl.3. 


Ich kaufe gut erhalt. Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbel u. Betten u. zahle 
hohe Preiſe. H. Scheuermann, Neue 
Junkernſtraße 16. [1992] 


Eine gefällige größere eiſerne 
Caſſette iſt billig pi verkaufen 
Herrenſtraße 16, II. Etage rechts. 


Diverſe Utenſilien 
für Waſſerbau, 
Rammen 
Bogger Dan und 
andpumpen 


u. ſ. w., wie auch ein Göpel find 


billigſt abzugeben. 
Reflectanten erfahren unter Chiffre 
. 23843 durch Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau, das 
Nähere. [442] 
Einſpänner⸗Verkauf. 
Edle Fuchsſtute, 7 Zoll, 4½ 
Jahr, febr elegant, ſicher, ohne Scheu, 
tadellos, flott und ausdauernd, f. 


900 Mk. Offerten unter M. A. 185 
Exped. der Bresl. Ztg. [1280] 


Reitpferd⸗Verlauf. 


Fuchsſtute, 6 Zoll, 4½ Jahr, mit 
Abzeichen, fehlerfrei, hochelegant, 
3, Vollblut, f. 170 Pfd. Gewicht, 
mit 900 Mk. [1281] 

Boetticher 


Ist) 


Der Bockverkauf 


aus hieſig. Original Sruthdowu⸗ 
Zuchtheerde bat begonnen; auch 
ſind einige Original Holländer 


Zuchtbullen, 


ſchwarz und rothbunt, verkäuflich. 
Dom. Schmolz Sreslan. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen trisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Specialarzt (79) 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Aus w. briefl. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
zu erschienene Schrift des Med,- 
Rath Dr. Müller über das 


glide ferven- and 
Ohaual Shale, 


sowie dessen radicale Hei . 
Pan end Pers zum 

» 4usendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Demen! Rath, ſchnelle u. ſichere Hilfe 
in diser. Leiden durch eine erfahr. 
Heb. Off. u. W. 50 hauptpoſtl. Breslau. 
— — — — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Infertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Empfehle 


tücht. gepr. u. ungepr. Erzieh., Kin⸗ 
dergärtn., Kinderpfleg., Stütz. d. 
ausfr. in ganze u. Nachmittagſt. 
rau Dr. Markusy, Gartenſir. 40 b 


* 
— 
— 


& 


Geſucht Repräſent., Stütz d. Hausfr. 
f. ſ. g. Stellen durch Fr. Frledländer. 
Directrice f. Putz u. Weißw. m. vorz. 
lgi: Zeugn., hervorr. tücht., empf. für 

resl. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
Iſrael. Erzieherinnen m. Söll . 
in Sprach. u. Muſik firm, erh. Stell. m. 
Wien, Ungarn u. Galizien, bis 1000 M. 
Geh., d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 5. 
Erzieh., Kindergärt. Pileg- Bonnen m. 
g. Zeugn. f. ganze u. halbe Stellen 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Erzieherinnen und 
Kindergärtnerinnen 


mit Sprach⸗ und Muſikkenntniſſen, 
finden ſtets ſehr günſtige Engage⸗ 
ments durch das Bureau [1006] 
Mue. Louise Schwarz-Spiegel, 
Budapeſt, Andraſſyſtraße 28. 


Eine Beamtenwwe., Mitte 30er, 


wünſcht als Wirthin zu ein. Herrn. 
Näh. b. Hausmſtr. Blücherpl. 15. 


Einem hochgeehrten Publikum em⸗ 

pfehle ich mein Inſtitut Buy Nachweiſe 

zuverläſſ. Ammen, Kinderfrauen 

und Wochenpflegerinnen. 

Olga Barth, geb. Hamger, 
Fiſchergaſſe 11. (2061) 


Damen 3 
im Häkeln geübt, wollen ſich bis 
3. Auguſt unter Chiffre H. D. 60 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. melden. 


MUmſonſt und 
erhält jeder Stellenſuchende 
Sofort as: Stelle. Berlane 
gen Sie die Lifte der Offenen Stellen. 
General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 


Ein verheirath., im Rechnungs⸗ 


telung, ſucht p. Jan. od. 
in Breslau Stellung als 


Buchhalter, Caſſirer, 


Correſpondent ze. 
Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 


ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unter 


P. 1646 an Rudolf 
Breslau, erbeten. 


Unter vortheilhaften Bedingungen 


ein tüchtiger Reiſender 
und do. Buchhalter 


per 1. October geſucht. Colonialw.⸗ 
Branche bevorzugt. Off. u. M. F. 69 
Exped. der Bresl. Ztg. 21 


Moffe, 


Für ein älteres Deſtillations⸗ 


geſchäft wird ein durchaus ſolider, 
tüchtiger [1278] 


Reiſender, 
der Oberſchleſien ſchon mit gutem 
Erfolge bereiſt, per 1. October c. zu 
engagiren Auer Gef. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station und Zeugnißabſchriften unter 
B. Z. 184 an die Exped. der Brest 
Zeitung erbeten. 


Strohhutreiſender, 


der ſeit a Jahren ganz Deutſch⸗ 
land mit Erfolg bereiſt, ſucht ſich 
zu verändern. 2102) 

Offerten unter A. B. 61 in der 
Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein tüchtiger 


ge~ 
ir Rageriit 22 
findet per 1. October oder früher 
dauernde Stellung in unſerm Manns 
actur⸗, Band, Wollwaaren⸗ u. 

oſamenten⸗Engros⸗Geſchäft. 
— Kenntniß ſämmtlicher Branchen 
iſt unbedingt erforderlich. 

Offerten unt. e der 
Photographie und Gehaltsanſprüche 
ohne Station. 113051 

A. & L. Brieger, 
Münfterberg, 


F ̃ steri ritad E 
In meinem Colonialwaaren⸗ u. 
Drogen⸗Geſchäft iſt die (20791 


2. Commisſtelle 


am 1. October c. dauernd zu be⸗ 
ſetzen. 


eugn., 


Julius Specht, 
Breslau, Kloſterſtr. 16. 


— 


Einen jungen Commis, 
beider Landesſprächen mächtig, mit der 
Garderoben: Branche vertraut u. 
zum Verkäufer geeignet, ſowie 


einen Lehrling 
ſucht per bald oder ſpäter. 
[2080] B. Jacobowitz, 
Oſtrowo, Poſen. 


Commis geſucht 
der feine Tüchtigkeit und Kenntniſſe 
der Poſamentier- u. Mannfactur⸗ 
Waaren = Brauche durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann u. geeignet 
iſt, mit Groſſiſten zu verkehren 

Antritt per October event. ſofort. 
Offerten mit Behaltäanigrüsten und: 
Zeugnißabſchriften sub B. S. 88 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ich ſuche für mein Leinen- und 
Modewaar.⸗Detailgeſchäft einen 
zuverläſſigen [1236] 


Comptoiriſten. 
Gehalt 1200 Mark p. a. 

Heimann Fröhlich, 

Kattowitz OS. 
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Junge 


von vortheilhafter Normalfigur 
finden in meinem Confeetionsgeſchäft unter günſtigen 
Bedingungen per ſofort dauernde Stellung. 


Berlin, Jeruſalemerſtraße 21. 


Damen 


[439] 


William Herz. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenegaie 8. 


Die en a e nnd empfiehlt ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſernz. 


oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. (77 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
ich per 1. October a. c. einen 
energiſchen [1323] 


Lagerverwalter. 


Kennmiß der polniſchen Sprache 


erwünſcht. 
Moritz Glass, 
Koſten, Bez. Poſen. 


o-o-0-.0-0-0-0-0-® 
Damen: Mäntel: ® 
2 Verkäufer?; 


Ein J. Mann, tuch in dem T 
Fach, ſucht, geſtützt auf Ia. Refer., 
hier od. außerh. bald. Stellung. 

1 Off. erbitte unter D. M. 67 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. ® 


Ferrer 


N [id 
Einen Verkäufer, 
mit der Branche vertraut, ſuchen für 

Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
per ſofort ev. 1. Oetbr. a. e. Pol 
niſche Sprache erwünſcht. [432 

Gebr. Praeger, Poſen. 

NB. Off. m. Gehaltsanſpr. u. Zeug⸗ 

niß⸗Copien müſſen beigefügt werden. 


Für mein Sammet⸗ und Seiden⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer 


bei gutem Salair zu engagiren. 
Bewerber aus der Seidenbranche 
bevorzugt. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften an 11289] 
D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtr. 7. 


Zum ſofortigen ev. ſpäteren Eintritt 
ſuche einen durchaus tüchtigen 
Beger Mann der Modewaaren⸗ 

ranche als [1290] 


LG 
erſten Verkäufer 
bei bohem Salair zu engagiren. Ich 
reflectire nur auf eine wirklich gute 
Kraft und erbitte Off. m. Photographie 

und Angabe von Ia. Referenzen. 


D. Schlesinger jr. 
Schweidnitzerſtraße 7. 
Für mein [410] 


Mannfactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 


ſuche noch einen 


* [4 
tüchtigen Verkäufer, 
nicht unter 21 Jahren, bei hohem 
Salair. Antritt 1. September oder 
October Offerten bitte Gehalts- 
anſprüche u. Photographie beizufügen. 

Heinrich Eylenburg, 


Waldenburg i. Schl. i 


Ich fuhe 
per 1. September und 
1. October e. 
3 tüchtige routinirte 


Verkäufer, 


welche in der Manufactur⸗ und 
Confeclions⸗Branche ſchon läng. 
Zeit als ſolche thätig waren. 
Kenntniß der poln. Sprache 
erforderlich. Selbſt geſchrieb. 
Offerten richte man an [2049] 


Nicasius Birnbaum, 
Gr. Wartenberg i. Schl. 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft en gros — en détail ſuche 
per 1. oder 15. Septbr. cr. einen 
fehr tüchtigen [1307] 


Verkäufer, 
gleichviel welcher Confeſſion. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten m. Salair⸗Angabe, wo⸗ 
möglich mit Photographie erbittet 
Jacob Dallmann, 
Beuthen OS. 


In einem größeren 


Colonialwaaren⸗ 


* * 
tüchtiger Speceriſt, 
welcher mit der Buchführung 
und ſchriftlichen Arbeiten gut 
bewandert iſt u. polniſch ſpricht, 
bei gutem Gehalt mit od. ohne 
Stat. per 1. Oetbr. Stellung. 

Offerten unter H. 23877 an 
Haaſenſtein S Vogler A.⸗G. 
in Breslau. [468] 


Ein junger 


praktiſcher Deſtillateur, 


der auch im Detailgeſchäft thätig 
ſein muß und im Beſitze guter 
Zeugaiſſe iſt, wird bei hohem Gehalt 
zum Antritt am 1. October er. 
event. auch früher [420] 

à gejuht Bi 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
ſind zu richten an 
M. Kalmus, 
Neumarkt i. Schleſien. 


Praktiſcher Deſtillateur, 
welcher ſchon mit Erfolg gereiſt, bei 
gutem Salair geſucht. Offerten 
unter E. B. 182 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 1237] 


Für unſer Spielwaarengeſchäft 
en gros und en detail ſuchen wir 
per 1. October event. auch früher 
einen tüchtigen 11279 


jungen Mann. 


Offerten find Zeugnißabſchriften, 
ſowie Angabe der Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 

F. Augustin & Co., 
regian, 


Ein junger Mann, 
welcher in den größten Tuch⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäften 
in Bremen, S und Mann⸗ 
heim mehrere Jahre thätig geweſen, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen 
und Zeugniſſe, Stellung in einem 
ähnlichen Geſchäfte einer größeren 
Stadt Schleſiens. 2004 
Gefl. Offerten unter M. S. 52 er: 
bitte an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Roh⸗ und Garleder⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald event. 
per 1. October einen erſt aus⸗ 
gelernten, tüchtigen [1213] 


jungen Mann, 


welcher mit dem Lederausſchnitt ver⸗ 
traut ſein muß. Marken verbeten. 
Fritz Thomas, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Ein junger Mann 


aus der Porzellan, Glas⸗, 
Galanterie: u. Epielw.⸗Branche 
ſucht per 1. Octbr. anderw. Gmaage 
ment. Geff. Offerten M. H. 

poſtlagernd Patſchkau. [1303] 


Ein junger Mann, 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit, wenn 
auch im Colonialwaarengeſchäft, be⸗ 
endet, wird als Verkäufer und 
Lageriſt für ein Deſtillations⸗ 
geſchäft zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ucht von 125) 
G. Hirsehstein, Lüben i. Schl. 

Retourmarken verbeten. 


In meiner Lederhandlung findet 


ein junger Mann, 
der mit Tompfoirarbeiten gehörig 
vertraut ift, bald ev. per 1. Oetbr. e. 
Stellung. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 43040 
J. J. Orgler, Oppeln. 


Bureauvorſeeher 


um 1. October d. J. geſucht. 
nt empfohlene, in Notariats⸗ 
ſachen erfahrene Bewerber 
wollen ſich unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche melden bei 


Schubert, ® 


Rechtsanw. und Notar, 
Freiburg i. / Schl. 


Ungarweinhändler, 


bis jetzt ſelbſtſtändig, moſ., ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf I. Referenzen, als Keller⸗ 
meiſter oder Küfer in einer Wein⸗ 
handlung Stellung. Gefl. Offerten 
erbittet man unter L. G. 68 in die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2106] 


Ein kräftiger Mann, 
36 Jahr alt, ehem. Gardiſt, lange 
Jahre in einer großen Fabrik thätig, 
bewandert in Land⸗ u. Gartenarbeit, 
ſucht Stellung als Bureandiener, 
Aufſeher oder Hausmeiſter. Frau 
würde event. auch Bedienung 
machen. Beſte Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. — Offerten sub M. 186 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [436 


Ein verh. Mann in den 30er Jah⸗ 
ren, gel. Müller, wünſcht irgend 
welche e eignet ſich als 
Ausſchänker zc. Caution kann gez 
ſtellt werden. Off. unter A. 8. 65 
Exped. der Bresl. Ztg. 12094) 


Ein Brotkntſcher kann ſich melden 
in d. Reſtgurgtion Waterlooſtr. 14. 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ſuche s [2089] 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Julius Hamburger, 
Carlsſtraße Nr. 11. 


Für meine Lederhandlung ſuche 
ich per ſofort einen [1322] 


Lehrling 


iſraelitiſcher Confeſſion. 
6 S. Schott, 
Beuthen OS. 


Für meinen Sohn ſuche ich in einem 
Confections⸗ und Mannfactur: 
waaren⸗Geſchäft 3971 


N als Lehrling. 
A.Trogisch, Frauſtadt. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 Damen ſuchen ein oder zwei 


* 
Parterrezimmer, 
möblirt oder wimöbliet, mit 
Gartenbenutzung Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße und Umgegend, auf 4—6 W. 
als Sommerwohnung. Off. 6. 6. 16 

hauptpoſtlagernd. [2098] 


Schon möbl. Zimmer und gute 
billige Penſion b. anſtänd. jüd. 
Familie p. bald zu vergeben Trini⸗ 
tasſtraße 3, III. Etage, links. 


Ein zweifenſtriges Vorderzimmer 
mit Cabinet ſofort zu vermiethen 


Neue Taſchenſtr. 11, pt. 
Vis 650 Mark 


ſucht e. j. Ebepaar per December bis 
höchſt. 2. Sing im Centrum d. Stadt 
eine conf, Wohnung. Off, erbitte 
P. B. 650 poſtlagernd. [2068] 


Berlinerſtr. 7 


herrſchaftliche I. Etage, 5 Zimmer, 
Badeſtube, Cabinet, Zubehör, alles 
renovirt, Gartenbenutzung, preis⸗ 
werth zu vermiethen. [486] 


Garveſtr. 18 


die hochherrſchaftlich eingerichtete 
2. Etage mit Gartenbenutzung per 
1. October c. zu vermiethen. 
Näher. b. Portier u. Alexander: 
ſtraße 38, part., im Comptoir. 


Kaifer Wilhelmſtr. 99 


das hochelegante Hochparterre 
vom 1. October ab zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [78] 


Taſchenſtr. 20 
ift in der 2. Etage eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
neu renovirt, per ſofort billig zu 
vermiethen. [2020] 


Tauentzienplatz la 


0 ift die II. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 


zu vermiethen. äh. Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. [881] 


Reuſcheſtr. 63 


ift die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October zu vermiethen. 
Preis 1300 u. 900 M. Näh. II. Et. 


Gartenſtr. 15 


herrſchaftl. Wohnung, III. St., 5 Zim. 
mit Zubehör, per October zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Bureau des 
Maurermſtr. Beier, Seitenhaus daj. 


In unſerem Hauſe [2076] 


ntonienſtr. 10 
ſind zwei Wohnungen in der 
I. Etage für 1000 und 750 Mark 
per October zu vermiethen. 


Carl Becker & Comp. 
Ring 48 u 


find helle freundl. Hofwohnungen 


für 100, 110 u. 120 Thaler zu ver⸗ 
miethen durch Ad. Levy daſelbſt. 


Eine Wohnung, 


1. Stock, 2 Stuben, Vorzimmer, Aus? 
gib und Waſſerleitung in der Küche, 

oden, Keller, Holzſtall für 300 M. 
jährl., vor d. Oderthor, an d. Salzſtr., 
am großen Wehr 3; zu erfragen 
2. Stock, Jaeckel. [2056] 


VBartſchſtr. 8, 


Wohn., 2 fenſtr. u. 1 fenſtr. Stube, 
Cab. u. Entreeküche, billig zu verm. 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaur penn 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


iſt eine Wohnung per bald oder 
ſpäter zu vermiethen. (2044) 
2 hocheleg. möbl. Wohn., 2. u. 33. 
u. Nebengel., find Zimmerſtr. 12 u. Am 
OS. Bahnh. 43. vm. Näh. Grünſtr. 28a, 


Nicolaiſtadtgraben 22 


per October halbe I. eng mit 
Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [2045] 


Berlinerſtr. S Eine 


1 herrſch. Wohn., 5 Zimm, z. verm. 1. Etage, beſtehend aus 9 


Kaiſer Wilhelmſtr. 52 


gr. Gart. 2. Et., vornh., g. ren., 1575 
M. Octbr. zu verm. Näh. Hausmſtr. 


Teichſtraße 3 


dicht der Tauentzienſtr., iſt die II. Et., 
hochelegant renov., beſteh. aus einem 
dreifenſtr. Saal, 6 großen Zimmern, 
Mädchenzimmern, großem Entree u. 
viel Beigelaß, nebſt Gartenbenutzung, 
zu vermiethen. [2937] 


Carlsſtr. 12, I, 


Schloßohle 20, 
1 Wohn. v. 5 3. u. Beigel, welche 
auch für Aerzte, Geſchäfts⸗ und 
Bureau⸗Zwecke Aab daf iſt, per 
Oetbr. zu verm. Näh. daſelbſt part. 
bei Herren Gebr. Baginsky, 


Matthiasplatz 19 


iſt die halbe I. Etage, 5 Zimmer, 
mit reichlichem Beigelaß, für 1250 M. 
zu vermiethen. [2108] 


Nicolai⸗Stadtgraben 24 
ift die 2. Etage — 8 Piecen — zu 
vermiethen u. bald oder ſpäter zu 
beziehen. Auf Wunſch kann Pferde⸗ 
ſtall mit vermiethet werden. [2082] 


Claaſſenſtr. 3 


das herrſchaftliche Hochparterre 
mit allem Comfort p. Michaelis 
zu vermiethen. Näheres im I. 


Stock daſelbſt. [2086] 


BVüttnerſtr. 9 


p. 1. October Hochparterre, 4 Stuben] 
Küche, Entree, Speilefam u 1. Stage. 


Näheres Büttnerſtr. 8, 1. 


Wohnung, 


vollſtändig renov., Kloſter⸗ 
ſtraße La, Promenadenſeite, 
5 Piecen, 350 Thaler, zu ver⸗ 
miethen. Näheres I. Etage. 


Carlsſtraße 16 


iſt der 1. Stock per ſofort zu ver⸗ 
miethen. 2084 
Näheres im Geſchäftslocal. 


Büttnerſtr. 33, 


2. Et., 2 vollit. renovirte Wohn., 


Z und 5 groſſen 
eller Küche zc-, 
Näheres 10— 


Große Wohnungen 


nahe am Ringe Herrenſträße 18 
bei Mentzel. 12087 


Frdl. Part.⸗Wohn. 2 ., Cab., Küch., 
100 Th., Hl. Geiſtſtr. 13, zu verm. 


An der Promenade, 
Nicolaiſtadtgraben 19 


iit die Wohnung des Herrn 
Major Körber halbe III. Et. 
zu vermiethen. [2083] 


Gartenſtr. 47 


am Sonnenplatz I. Etage zu ver- 
miethen. 64110 


Ohlauerſtr. 20 


2. Et. 3 Zimm., Cabinet, Küche 

und Beigelaß p. 1. Octbr. billig 

zu vermiethen. 1360 
Moritz Charig, Ohlauerſtr. 20. 


Tauentzienſtr. 39 b, 


I. u. II. Etage, 2 renovirte Wohn. 
zu vier und drei ſchönen Zimmern, 
Cabinet, heller Küche, Mädchengel. 
2c, ſofort preiswerth zu beziehen. 

Näheres 11—12. 2096 


Tanuentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraße, EU 


‘Bimmer — 
e . 
11.5 an 120051 


it in der erſten Etage eine große g 


Wohnung mit Balcon zum 1. October 
zu vermiethen. [2073] 


t 

Wallſtr. 23 
1Hochp.,5 Z., Bad, Beig., 1. Oetbr. z. v. 

g~ uſtraße 25, 0 

II. Ct., 3 Bu 2 Cab. u. Zubehör m. 
Gartenbenützung. Näheres b. Portier. 
N nina een en Sehe 
Tanentzienſtraße 31a J 
hochpart. 5 Zimm., 1 Cab., u. Zub. 


Kloſterſtr. 90, 


I. Etage, 5 Zimmer, Cabinet, und 
Küche per 1. Octoher zu vermiethen. 
Näheres Haushälter, Klingel im 
Hofe. [2036] 


DE Breiteftr. 42 
fr. Wohn. v. 2 u. 3 Stuben u. Zubeh. 
b. Haush. oder Wirth, Münzſtr. 1. 


Münzſtr. 1, I. Et. eleg Wohnung. 
neu renovirt. 660 und 600 Mark. 


Albrechtsſtr. 40142 


iſt der II. und III. Stock 
miethen. Näh. Albrechts 
bei Gebr. Meister. [ 


Carlsſtr. 28 


1 Wohng. 3. Et., 3 Bim., Cab. Küche, 


Entree u. Beigel, per 1. Octbr. 


u ver- 
42 
53 


d 
errſchaftliche Wohnung, 
=, immern, — . —. ep 7 Eng t4 
Veranda und offenem Balkon, gegenwärtig im Be es Herrn Geh. 
Medicinalrath Profeſſor Dr. Blermer, iſt Kloſterſtraße Nr. 86, 
Ecke Feldſtraße, per 1. October e. zu vermiethen. 
Näheres ebendaſelbſt parterre rechts. 1609] 


Große herrſchaftliche Wohnungen 
hochpart., II. Stock, Gartenſtr. 29 a. 


— 


Beſte Geſchäfts lage. 
Ring 15, Becherſeite, II. Etage Vorderhaus, 


6 Zimmer, Cabinet, Mädchenſtube, Badezimmer, Küche und viel Beigelaß 
für Rechtsanwälte und andere Geſchäftsleute zu vermiethen, 
per 1. October. [2088] 


In der „Alten Börſe, Blücherpf 16°, 


find die von der Kaufm. Zwinger: und Reſſonrcen⸗Geſellſchaft bis⸗ 
ber benutzten ſchönen u. großen Räume, 1 großer und 1 kleinerer 
Saal nebſt vielem Nebengelaß, ſowie die von der Städtiſchen Bank 
innegehabten parterre gelegenen Räume, zu vermiethen. Reflectanten 
wollen ſich an das (445 
„Börſen⸗Bureau“, Blücherplatz 16, parterre, rechts, wenden. 


ift der bisher von M. Fischhoff inne 
gehabte Laden per ſofort oder 1. Oetbr. er. zu 
vermiethen. Näheres Ning 29 bei Moritz Wohl. 


ſowie roße Part. Räume find per 1. Octbr c. zu en 
U 
Näheres daſelbſt Hof rechts. [2038] 


——— 


Panlinenſte. D| Carlsſtraße 27 


illige Wohnungen zu 400 u. 540 M. (Fechtſchule), I. Etage, 


Kronprinzenſtr. 43, |iecaittäten vegina Mar Her 


localitäten der Firma Max Hei- 
hochpt. 1100, 3. Stock 680 Mark. 


mann per 1. October 1891 frei 
Neue Taſchenſtr. 11 


und ſind von da ab anderweitig 
u vermiethen. Näheres zu erfragen 

5 m Contor der Herren Marcus 

ift eine halbe 3. Etage, 3 Zimm., 

Cabinet und Küche, per 1. October 

zu vermiethen. 


Nelken & sohn, Schweid⸗ 
nitzerſtraße. [881] 
" Austunft_bafelbt bochpakterre.] Zu vermiethen 
Eine große BU 
erſte Etage 


zum 1. April 1892 
sche Geſchäfts 
d. Huhndork tete, 
zu Geſchäftszwecken, beſtehend aus 
2 großen Sälen, 6 Zimmern, 2 Entr., 


Neue Schweidnitzerſtr. 12. 


e- n u _Rüeres I. Etage daſelbſt. 
. Beben m vermieihen. eli] Ein Laden 


und eine Wohnung im 2. Stock 
Graupeuſtr. 19, Ecke Carls 2 
zu vermiethen. Näheres bei 
J. Lemberg, Bahnhofſtr. 1a. 


Büttnerſtr. 25 


Comptoir, Keller 


bald zu vermiethen. 11973] 


Schaufeniter | bii Sager bo d en 


l 8. rmiethen Ohlauer⸗ 
Nicolaiſtraßſe 21 zu vermiethen. ſtraſſe 8. [2099] 
Telegraphische Witterungsberichte vom 4. August. 
V 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Großes Geſchäftslocal 


mit anhängenden Räum⸗ 
lichkeiten und ausgedehnten 
Kellereien in guter Geſchäfts⸗ 
ctober [457] 


gegend per 1. 
zu vermiethen. a 
Offerten unter P. 1257 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 


mit großem 


Ein Laden ae 


883 52 8 
o 258 h 253 
Ort, aS FE] 18 3] Wind. Wetter, Bemerkungen. 
28 8 t 
4 28 E a p i f 
ullaghmore..ı 761 14 8 wolkig. 
Aberdeen .. 759 13 |S 2 h. bedeckt, 
Christiansund .| 759 13 | still (bedeckt. 
Kopenhagen ..| 759 8 0 2 Dunst. 
Stockholm. . 759 20 | still bedeckt. 
Haparanda .... f 760 15 NO 2 bedeckt. 
Petersburg. ...| 757 | 16 NO 1 Regen. 
Moskau | 756 18 [SW 2 bedeckt, 
Cork, Queenst.] 763 15 W 2 wolkig. 
Cherbourg... 763 | 15 |W 1 heiter. | 
Helder 2759 15 [NW 1 wolkig. 
vlt eee 759 17 | stil fh. bedeckt, Nachts Gewitter 
Hamburg ... 759 15 [WSW 1 wolkenlos. Abds. Wetterleucht. 
Swinemünde. 760 15 WSW 1 Regen. Abds. Wetterleucht. 
Neufahrwasser 760 17 |SSW 1 bedeckt. Thau. 
Memel 61 15 [WSW 2 Nebel. 
Paris — — — — 
Münster 759 12 8 3 kene [Regen. 
Karlsruhe. . 762 15 |SW/4 Regen. NachtsGewitter und 
Wiesbaden....| 761 13 INW 1 |bedeckt. 
München ..... 763 11 SW 1 Regen. Nachts Regen. 
Chemnitz 761 14 [SSW 1 |oedeckt, Nebel. 
Berlia ss 760 17 NNW 1 wolkig. ’ 
D 3781 16 [W 2 wolkig. 
Breslau 760 14 SW 1 IRegen. 
Isle d' Aix . — — — =i» | 
Nizza .son.... — = a s= 
Triest 771 20 | stil [Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das Hochdruckgebiet hat an Ausdehnung erheblich zugenommen 
und überzieht heut den grössten Theil des continentalen und des süd- 
lichen Europas. Eine neue Depression ist im Nordwesten Gross- 
britanniens erschienen. Das kühle Wetter hält über Deutschland an; 
mit Ausnahme des Nordwestens ist der Himmel meist bedeckt. Im 
Süden ist das Wetter regnerisch bei mässigen südwestlichen Winden. 
Fast allenthalben fiel in Deutschland Regen, an der Küste haben zahl. 
reiche Gewitter stattgefunden. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


